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Das Ober - Agrarlicht .
i .

An volkswirtschaftlichen Autoritäten mangelt es den
Agrariern nicht , denn ganz gegen ihre sonstige Gewohnheit
sind sie , was die Ansprüche an ihre geistige Qualifikation
ihrer Autoritäten anbelangt , außergewöhnlich bescheiden . Wer
den Grad einer Autorität erlangen will , hat nur anzuerkennen ,
daß die Landwirtschaft bei den jetzigen Getreidepreisen nicht
bestehen kann , und daß deshalb die Preise entsprechend den

Produktionskosten erhöht werden müssen , am besten durch
Verdoppelung der bisherigen Zollsätze und Festlegung dieser
Verdoppelnngen durch einen Minimaltarif . Im Princip wird
zwar noch verlangt , daß , wer auf den Titel einer
Autorität Anspruch erhebt , auch noch etwas vom land
wirtschaftlichen Betrieb verstehen und eine gewisse Uebung in
der Verrichtung primitiver landwirtschaftlicher Arbeiten , z. B.
des Mistaufladens , haben muß . Jedoch gilt diese letzte Forde -
rung thatsächlich nur für solche Personen , die nicht von der
Ztützlichkeit möglichst hoher Getreidezölle überzeugt sind . Wer
diese Ueberzeugung von vornherein hat , den : kann die Be -

dingung einer Kenntnis landwirtschaftlicher Verhältnisse gänzlich
erlassen werden , wenn er sein Manko auf praktischem Gebiet
durch ein Plus auf geistigem Gebiet , d. h. durch Erdenken
neuer landwirtschaftlicher Zölle auszugleichen vermag .

So gelten denn auch die Herren Dietrich Hahn und Georg
Oertel als zweifellose Autoritäten , obgleich sie in ihrer
Thätigkeit als Gymnasiallehrer und Vank - Archivar schwerlich
Gelegenheit hatten , in die Geheimnisse der Kunst des Mist -
aufladens einzudringen . Indes als das höchste Licht auf dem
Gebiet der Agrarökonomie können sie immerhin nicht gelten ,
auch Herr E. Klapper nicht , und selbst nicht Dr . Dade , der

Generalsekretär des Deutschen Landwirtschaftsrats ; die schönste
Blüte am Kraut der Agrarwissenschaft , das ist Herr Dr . G. Ruh -
land , Professor der politischen Oekonomie an der Dominikaner -

Universität zu Freiburg in der Schweiz , Direktor des Jnter -
nationalen Bureaus zur Regulierung der Getreidepreise und
Redakteur der von dieseni Bureau herausgegebenen „ Monat -
lichen Mitteilungen " , zugleich , wie er selbst ankündigt , zu -
künftiger Errichter eines großartigen „ modernen Lehrgebäudes
der Nationalökonomie " .

Allerdings ist es auch bei Herrn Dr . Ruhland mit der

praktischen Kenntnis der Landwirtschaft nicht weit her . Wie
er vor einigen Tagen in einer „Richtigstellung " in der

„ Deutschen Tageszeitung " selbst erklärt hät , hat er zwar als

Jüngling in den Jahren 1879/81 versucht , sich „ als Bauer

zu verselbständigen " , doch nicht mit Erfolg . Dieses Malheur
brachte ihn auf die Idee , daß er umsomehr zum landwirt -

schaftlichen Theoretiker geeignet sei. Er beschäftigte sich
mit agrar - ökonomischcn Studien und suchte dann „ in den
Koni Missionen des Bundes der Landwirte die

wertvollsten Anregungen für den Ausbau eines

wissenschaftlichen Agrarprogramms " , um dann

später dem Ruf der Dominikaner an ihre Lehranstalt nach
Freiburg zu folgen .

Daß den in der Wolle gefärbten Agrariern Herr Dr . Ruh -
land größer erscheint als Herr Dade , kann man ihnen von

ihrem besonderen Standpunkt kauni verdenken . Herr Dade

operiert viel mit statistischen Belegen , ist nüchterner Zahlen -
mensch , reserviert und kühl . Dagegen ist bei Herrn Ruhland
von solchen in gewissem Sinne anti - agrarischen Eigenschaften
wenig zu spüren . Er besitzt eine grandiose Phantasie , enorme

Kombinationsgabe , huldigt in jeder Beziehung dem agra -
rischen Grundsatz , daß wenn man einmal beim Fordern ist ,
es auf eine Handvoll niehr nicht ankommt , und ist so
sehr von seiner Bedeutung überzeugt , daß er seine
bloßen Behauptungen schon für die unumstößlichsten Beweise
hält . Auch , darin zeigt sich seine Ueberlegenheit , daß ihm
allein schon das Verlangen der Agrarier nach Zöllen als

Beweis ihrer Notwendigkeit gilt , während Dr . Dade noch
Hinweise und Tabellen über den Rückgang der Weizen - und

Roggenpreise für nötig hält .
Schriftstellerisch ist Herr Nuhland sehr produktiv . Erst

neulich hat er wieder zwei Schriften erscheinen lassen : „ Die

internationale landwirtschaftliche Konkurrenz ein kapitalistisches
Problem " ( Verlag von Ernst Hofmann u. Co. . Berlin ) und

„ Gegengutachten zu Prof . Dr . Conrads Stellung der land -

wirtschaftlichen Zölle in den 1903 zu schließenden Handels -
Verträgen Deutschlands " ( Verlag der Raiffeisen - Druckerei ,
Neuwied ) .

Beide Schriften gehören eng zusammen , denn die zweite
geht nur so nebenbei auf die Conradschen Ausführungen im

ersten Band der vom Verein für Socialpolitik herausgegebenen
„ Beiträge zur neuesten Handelspolitik Deutschlands " ein ;

zumeist bietet sie nur Belege zu den in der erstgenannten
Schrift aufgestellten Thesen .

In dieser behauptet Herr Ruhland zunächst , daß „ die

Höhe der Getreidepreise direkt proportional ist der Höhe der

kulturellen Entwicklung " und deshalb das Sinken dieser Preise
ein Zeichen des allgemeinen Niedergangs sei ; dann stellt er

einfach ein solches Sinken den Krankheiten des menschlischen
Organismus gleich und folgert darauf weiter : „ Eine an -

dauernde Verbilligung der Getreidepreise kann nur in

dem Sinne etwas Natürliches sein , in dem auch

alle Krankheitserscheinungen , die mit dem Tode enden , etwas

Natürliches sind " . Folglich müssen , so schließt Herr Ruhland ,

sinkende Getreidepreise etwas „ Widernatürliches " sein

und bedürfen daher , ebenso wie die Krankheiten , der „ heilenden
Thätigkeit des Arztes " , d. h. in diesem Falle der Staats

gewalt . Demnach sind die Zollsorderungen der Agrarier voll
kommen berechtigt usw .

Das ist ein typisches Beispiel der Ruhlandschen Agrar
logik . Leider nur ist seine Prämisse , daß steigende Getreide

preise steigende Kultur , sinkende Getreidepreise kulturellen

Niedergang beweisen , nichts als eine leere Behauptung . In
England stand z. B. die Tonne Weizen während der Jahre
1821 —40 durchschnittlich auf 260 M. pro Tonne , dann sank
der Preis stetig , bis er in 1891 —98 den niedrigen Stand
von 130 M. erreichte . Trotzdem fällt gerade in diese Zeit
Englands blendende Entwicklung zur reichsten Weltmacht .
Nicht viel besser steht es um Preußen und Frankreich . Preußen
hatte 1841 — 60 einen Weizen - Durchschnittspreis pro Tonne
von 190 M. » hingegen 1891 —98 trotz des weit höheren Zolls
von nur 163 M. , und zwar beginnt nach Herstellung des
neuen deutschen Reichs die Senkung . Sicherlich wird niemand

behaupten können , daß seitdem Deutschland in stetigem
kulturellen Niedergang begriffen sei.

Man braucht sich nur diese Thatsachen vor Augen zu
halten , um die Absurdität der Ruhlandschen Unterstellung mit
der sofort seine ganzen weiteren Folgerungen fallen „ zu er -
kennen . Gesetzt aber , die Getreidepreise wären wirklich ein

Gradmesser der Kultur , so doch jedenfalls nur dann , wenn

sich diese Preise ans dem natürlichen wirtschaftlichen Eni

Wicklungsstand ergeben , nicht aber künstlich gesteigerte Preise ,
die durch Zölle , Trusts , Hausse - Spekulationeu hochgetrieben
sind . Inwiefern ist übrigens das Sinken der Preise , also
die Verbilligung der Produkte , eine Krankheitserscheinung , die

ein Eingreifen der Gesetzgebung erfordert ; und inwiefern folgt
daraus weiter , daß die samose „ heilende Thätigkeit " in starken
Zollerhöhungs - Pflastern zu bestehen hat ? Kann nicht daS
Mittel verfehlt sein ?

Solche müßigen Fragen existieren jedoch nicht für die

Wissenschaft des Herrn Nuhland . Allerdings für später ,
wenn erst einmal die „ n a t i o n a l e Entwicklung durch

genügend hohe Schutzzölle " gesichert ist , Plaut Herr
Nuhland noch ein weiteres Nettungsmittel : eine Nationali '

sierung des Kredits . Die Depositengelder sollen den Privab
banken , damit diese sie nicht zu Gründungen und zu Spekm
lationszwecken verwenden können , entzogen und durch Ge '

Währung entsprechender Prozente der umgestalteten Reichsbank
zugeführt worden . Diese hat darauf mit dem Geld die „ Ge

nossenschaften in Stadt und Land " zu versorgen , die „rasch
in jeder Genieinde und in jedem Stadtbezirk " entstehen
werden , und diese Kreditgenossenschaften wieder haben
dann das Geld an den kreditbedürstigen Grundbesitz
und Mittelstand abzugeben . Aber nicht nach der Weise
heutiger Kreditanstalten , die Sicherheiten und Bürgschaften
verlangen und bankrotten Junkern auf ihre schönen Augen
nichts pumpen . Bedingung ist vielmehr , daß all die „ sonder '
baren Unterscheidungeu zwischen Betriebskredit und Grund '
kredit , zwischen langfristigem und kurzfristigem Kredit , zwischen
Wechsel - und Hypothekarkredit , zwischen Personal - und Real
kredit und wie sie alle heißen , beseitigt werden " . Jeder
erhält ohne weiteres Geld , der „ Mitglied einer der Gesamt '
organisation eingefügten Kreditgenossenschaft " wird und sich
des Vertrauens wert zeigt .

Ein wunderschönes Projekt : allgemeine Organisation des

Kreditwesens — nicht zum besten der Allgemeinheit , sondern
zur Versorgung verschuldeter preußischer Junker und vev

krachter Mittelstandsexistenzen mit den nötigen Moneten . Zu
bedenken bleibt nur , daß — die Durchführungsmöglichkeit
dieses gediegenen Projekts natürlich vorausgesetzt — die Kredit¬

genossenschaften wohl bald bei der von Herrn Ruhland
empfohlenen Praxis der Kreditgewährung am Rande des

Bankrotts stehen werden , und daß dann die Depositeneinleger ,
wenn ihnen der Verlust ihres Geldes droht , in der

kapitalistischen Verhärtung ihres Gemüths keine Einlagen
mehr machen werden . Daran scheint Herr Ruhland gar

nicht gedacht zu haben ; doch wer kann immer gleich an

alles denken , und zudem muß man nicht immer von seinem
Mitmenschen gleich das Schlimmste voraussetzen .

Bleibt nur noch eine andre Schwierigkeit . Die Ruh -
landsche Kreditorganisation vermag wohl die notleidenden

Agrarier mit Geld zu versorgen , aber auf die Höhe der

Getreidepreise hat sie, wenn die auswärtige Getreidekonkurrenz
und die ihr zu Grunde liegenden Wirtschaftsverhältnisse be -

stehen bleiben , recht wenig Einfluß . Jndeß auch dafür weiß

Herr Ruhland Rat . Er nimmt einfach an , daß, wenn erst
einmal ein Volk seine heilsamen Reformen durchgeführt hat ,
äch die Nachricht davon „ wie ein Lauffeuer über

die Erde " verbreiten und überall gleiche Einrichtungen
hervorrufen wird .

So ist das Problem der Rettung der Landwirtschaft
glänzend gelöst .

polikifche Mebevllcht .
Berlin , den 11 . April .

Ein Streit um den Kaiser .
Ein eigenartiger Streit wird geführt um das wirkliche

Wesen des Kaisers , dessen Rätselhaftigkeit durch die Fülle der

Lösungsversuche nur immer rätselhafter geworden zu sein scheint .

Zwei höfische Blätter , deren jedes sich besonderen Einflusses in Hof - >

kreisen und guter Unterrichtung aus Hofkreisen rühmt , deren eines

der christlich - agrarischen Monarchie , deren andres einer jüdisch - welt «
poltischen Monarchie begeistert huldigt , sie beide behandeln in Leit -
artikeln das Problem der Gemütsverfassung des Kaisers .

Die „ Kreuz - Zeitung " von gestern Abend versteckte ihre

Anteilnahme an der Gemütsbeschaffenheit des Kaisers in einer

ivuudersam nnschuldsvollcn staatsrechtlichen Abhandlmig über das

unverfängliche Thcina : „ Die Gegenzeichnung der Minister " . Die

Abhandlung fließt bedeutungslos dahin , nm erst zum Schluß zu

ihrem eigentlichen und auf einen besonderen Leser abzielenden
Sinn zu gelangen : Sie schreibt :

„. . . Dagegen bedürfen bloße Gefühls - und Meinungsäußerungen
des Monarchen , Proklamationen an das Voll , Regierungs -
Programme und gar Danksagungen für Huldigungen , Beglück «
wünschungen usw . keiner ministeriellen Gegcnzcichiiniig . . . .

Selbst lve »» wir . was Gott sei Dank nicht der Fall ist , in
einem unbedingt und uneingeschränkt der konstitutionellen Schablone
huldigenden Staate lebten , so wäre doch unsenn Monarchen kein

Schloß vor den Mund gelegt , das er nur in Gegenwart und unter

Verantwortung eines Ministers öffnen dürfte . Der König von

Preuße » ist noch ein sehr wesentlicher Machtfaktor ,
seine persönliche Ueberzeugung . sein p e r s ö n l i ch e r
Wille sind Momente , mit denen staatsrechtlich und

politisch gerechnet werden muß . Er ist kein roi
komeimt . ( König Nichts ) der konstitutionellen Theorie , und ist nicht
bloß der Name , unter dem die Parlamcntsmehrheit die Staats -

geschäftc führt ; ihm ist nicht das Recht entzogen , seine ( individuelle
Ansicht zu äußern : zumal wenn es ein Monarch ist , der mit
dem Dichterfürsten von sich sagen kann : „ Mir gab ein

Gott , zn sagen , wie ich leide . " Und daß dies so ist . das
Iverden spätere Gencrationen vielleicht besser einsehen als die

jetzige , die nicht iveiß oder doch sich nicht iinmcr so voll bewußt
ist ,

'
iv a s s i e der festgefügten und machtvollen

Krone von Preußen verdankt . "

So das eine Hofblatt . Das andre , das „ Kleine

Journal " — die „jüdische Krenz - Zeitung " — , welches zuerst und

allein die Worte des Kaisers zum Vicepräsideuten des Herrenhauses

Frhrn . v. Mantcuffel veröffentlicht hat , erhebt sich entrüstet gegen
die Schilderung der „ Kreuz - Zeitung " , die den Kaiser fälschlich

geschildert habe «als einen Traurigen und V e r -

zweifelnden , als den duldenden und kummervollen

T a s s o , der die Worte spricht :

Die Thräne hat uns die Natur verliehen ,
Den Schrei des Schmerzes , »Venn der Mann zuletzt
ES nicht niehr trägt . — Und mir noch über alles —

Sie ließ im Schmerz mir Melodie und Rebe ,
Die tiefste Fülle nieiner Rot zu klagen :
Und wenn der Mensch in seiner Qual verstummt ,
Gab mir ein Gott , zu sagen , wie ich leidet

DaS kleine Hofjournal wendet sich weiter gegen die Auffassung
der „ Krcuzzeitung " in einer Heftigkeit , die nur zu erklären ist aus

der Befürchtung besonderer Wirkungen ihrer Kaisercharakteristik .
Es sagt :

„Nichts ist falscher und gefälschter als diese Auffassung .
Wer den Kaiser bei seinen Ausfahrten in den Ostertagen
beobachtet , wer gestern wahrgenommen hat , mit welcher
Freundlichkeit und guten Laune der Herrscher seinen Gast , den

jungen Großherzog von Sachsen - Weimar empfing , wird vergeblich
suchen , „die ganze Kunst des höfischen Charakters " der „ Kreuz -

Zeitung " zu ergründen , nm nun einmal bei den Citaten ans Tasso

zn bleiben . Aber selbst abgesehen von diesen Aentzerlichkeiten liegt
dem Charakter unserS Königs nichts ferner als stille
Resignation . Der Kaiser ist energisch , impulsiv —

und seine Worte können manchmal verletzen , wie eS jüngst bei der
Rede an die Alexandriner der Fall war . Tasso wüßte auch da -

gegen ein Mittel .
Die Dichter sagen unS von einem Speer ,
Der eine Wunde , die er selbst geschlagen ,
Durch freundliche Berührung heilen konnte .
Es hat des Menschen Zunge diese Kraft .

Anläßlich jener Aeußerinigen sind in der Presse Angriffe

gegen das Staatsoberhaupt erfolgt , ivclche nicht immer maßvoll

waren : andre Organe haben den Monarchen — nicht immer
taktvoll — verteidigt . — Das ist Sache des Gefühls , der

Ueberzeugung und deS ParteistandpunktS . Freund und Feind
werden aber nicht leugnen können , daß Wilhelm II . — und

selbst das Ausland erkennt dies unbedingt an —

die markanteste Persönlichkeit unsrer Zeit
auf dem Herricherthrone ist , vielleicht gerade
deshalb . weil er seine Meinung zu jeder
Zeit frei und unumwunden äußert . Das Bild einer solchen
Individualität in d e n ch a r a k t e r i st i s ck, e n K o n t u r e n zu
v e r >v i s ch e n . ist ein strafbarer Versuch und man wird

für denselben an der maßgebrndc » Stelle wenig Dank

wisse » . In ei » schiefes Licht gerückt , nehmen sich die Dinge
anders aus : daS Unterschieben einer thatsächlich nicht

vorhandenen Geinütsverstiinmung führt zn einer

falschen Beurteilung — und um dies zu verhüten , gedenke man
der Worte T a s s o s :

Es ist nicht klug , eS ist nicht wohlgethan ,
Vorsätzlich einen Menschen zu oerkennen ,
Er sei auch , iver er sei

. . . . . . . . . . .

"

ES ist schwierig festzustellen , welches der beiden Blätter , ob die

. Kreuz - Zeitung " oder daS „ Kleine Journal " den Monarchenkultns
besser versteht . Sie befinden sich beide in einer Harmonie der

Kaiservcrherrlichnng , die es den Hofkreisen nicht leicht erscheinen

lassen kann , welches von ihnen das empfehlenswerteste sein mag .
Um so weiter entfernen sich die Rivalen von einander in der

Beurteilung der Gemütsverfassung ihres Helden .
Die „ Kmiz - Ztg . " hängt sich an die melancholische Alexandriner -

Rede von der gesunkenen Autorität der Krone und verherrlicht des

Kaisers Dulder - Jndividualität , deren Größe in der
reien Aussprache der Leiden und Uebel der Zeit liege . Nur

Kirche und frommes Wesen möchte diese verkommene Zeit kurieren

können I



Dem „ Kleinen Journal " gilt dieser „Kreuz - ZeitungK " - Versuch
christlich - frommelnder Einflüsterungen als „strafbar " und die Gröste
des Kaisers ist nicht die des Dulders , aus den Kircheubauer und
agrarische Kaualrebellen hoffen dürfen , sondern die des impulsiv
Empfindenden und energisch Handelnden , der kräftig und froh in
das Leben blickt , der Fiotten baut und den Handel fördert .

Wer den Kaiser richtig gezeichnet hat ? Vielleicht beide .
Vielerlei Stimmungen und Verstimmungen erheben sich in
einer Menscheiisecle , erheben sich und schlvinden wieder , um andren
Raum zu geben . . . —

Das rheinische Centrum in Röten .
Der Einbruch des Bunds der Landwirte in die Rhcinprovinz . in

die Domäne des Centruins , chat bei den ultramontanen Brot -
verteurern arg verschnupft . Man befürchtet , durch die Biindlcr
in der Parteiborherrschaft geschädigt zu werden , und die
rheinische Centrumspresje erhebt lauten Protest gegen die
„ Demagogie der Bündler " . Nun zeigt sich ziemlich un -
verhüllt , das } das Centrum lediglich aus Partcirücksichten für
Getreidezoll - Erhöhung eintritt . Das ist aber selbst für die „ Volks -
Partei " Centrum ein nicht ganz ungefährliches Unterfangen , denn
die Arbeiter könnten bei diesem Zug doch leicht die Gefolgschaft ver -
sage » und auch kündigen . Durch die schon oft erprobte Taktik , die
Religion geschickt mit Centrum zu verquicken , hofft man .
um die gefährliche Klippe zu kommen . Dabei schwin -
delt man den » Arbeiter vor , die Erhöhung der Ge -
treidezölle werde von ivenig Einfluff auf die Gestaltung
der Brotpreise sein . Ein Uebriges erhofft man von der ausgeworfenen
Angel : Witwen - und Waisenversichernng . Das sicherste Mittel , die
Aufmerksamkeit der Arbeiter von der BcrratSpolitik abzuwenden .
wird natürlich in ausreichendem Maffe benutzt . Es ist die kon -
sefsionelle Verhetzung , durch die das rheinische Centrum seine
Wählermassen zusammenhält . So erscheinen in den Centrums -
organeir Tag für Tag Angst - und Kampfrufe wegen
der Gefahr , in der die katholische Kirch - schwebt . Verfolgte Katholiken .
verbannte Priester , konfisciertes Kirchengut . Proselytenmacherci von
protestantischer Seite , alle Schreckensbildcr eines Kulturkampfs läßt
man an dem geistigen Auge der erschreckten Ccntrumsgläubigen vor -
überziehen . Da treten alle andre » Gedanken zurück , wenn nur das
Centrum die Kirche schützt . Was das Centrum thnt , geschieht im
Interesse der Kirche . Hält man den Arbeiter in dieser
Sugestion , dann geht dem Centrum für seine Vcrratspolitik
der Glorienschein nicht verloren , lliid den rheinischen Bauern -
vcreincn zu Liebe läßt das Centrum in der Frage der Getreide -
zollcrhöhung alle diese Minen springen . Diese Bauernvercine sind
eine strannne Stütze des UltramontaniSmns . Um sich deren Wohl -
wollen zu bewahren . muß nian schon etlvoS Brotwucher -
Politik machen . Allerdings für die „ extremen " Forderungen
der Bündlcr kann man sich nicht binden . Als angehende
Regierungspartei weiß das Centrum , daß die Regierung die
„ goldne " Mittellinie einhalten will , und da kann das Centrum doch
keine Seitensprünge machen .

Aus Partei - Jnteresse tritt das Centrum für Erhöhung der
Getreidezölle ein , eS will die Bauernvcreine in seinem Bann halten , und
ans Partei - Jnteresse ist das Centrum gegen die extremen Forderungen
der Agrarier , weil die Regierung cs' ioill . Nun aber kommen die
bösen Bündler und verderben den Schlaubergern das Konzept . In
beweglichen Tönen klagt jetzt die Ccntrumspresse : der Zweck der
Düsseldorfer Versammlung , die der Bund der Landwirte arrangierte ,
sei nur der gewesen , die Mitglieder der Bauernvercine aufzuhetzen. ' Man
wisse im Lager der Bündlcr ganz genau , daß der Satz von 7>/s Vi.
nicht erreicht iverde , selbst wenn der Reichstag so beschließen
wolle . Es gelte nur das Agitationsbedürfnis zu befriedigen , es
müsse gehetzt werde » , sonst sei es mit der Macht der
Bundesführer vorbei ! Um den Preis der Agitationserfolge
schrecke man nicht vor Drohungen und Beschimpfungen
gegenüber der Regierung zurück , die Autorität
der Regierung iverde untergraben und selb st
den Kaiser greife man an . . . . ' In diesen Tönen geht
es lveiter .

Und warum da ? Lamento ? Das Centrum fürchtet , die
rheinischen Banernvereinler ließen sich von den Bündlcr » aufstacheln ,
vom Centrum ein Eintreten für die weitgehendsten Agrarier -
forderungen zu verlangen . Da das Centrum solches aber ebenso -
wenig in Rücksicht m> r seine industrielle Wählerschaft wie als
Regierungspartei zusagen kann , ist ein Abfallen der Bauernvereine
vom Centrum zu befürchten . Die Brotlvucherkampagne wirkt auf¬
klärend nach allen Richtungen hin . —

*
*

*

Deutsches Ileich .
Taktlosigkeiten . Bei der Enthüllung eine - Kaiser Wilhelm -

Denkmals in Potsdam hielt der Landesdi ' rektor v. Mantenffel eine
Ansprache an den Kaiser , in der er sagte , diese Feier sei eine Feier
der Dankbarkeit zuerst gegen Gott , der ' in seiner Gnade und Allmacht
bei jener unseligen T h a t am b. März das geheiligte Leben
Seiner Majestät des Kaisers behütet habe .

Wir können uns nur unvollkommen in die Seelen der Edelsten
hineinversetze ». Indessen will es uns scheinen , als ob es fast
eine Beleidigung des Kaisers ist , wenn man bei jeder Gelegenheit
immer wieder auf den Bremer Unfall hinweist , als ob dieser un -
beträchtliche Vorgang dein Kaiser so besonders ivichtig erscheine .
Solches Mißgeschick , von einem Verrückten angegriffen zu werden ,
kann jeden - begegnen — davon wissen beispielsweise auch Zeitungs -
rcdacteure zu vermelden — aber niemand wird durch eine »
solchen Zufall sonderlich erschüttert werden , selbst wenn
er bloß eine Civilperson ist und nicht durch besondere
militärische Erziehung eine verstärkte Abhärtung gegenüber körper -
lichen Gefahren sich angeeignet hat . Nachdem einmal festgestellt ist ,
daß es sich um die Thät eines Unzurechnungsfähigen handelt , müßte
gerade ein Monarchist — denken wir —

'
darauf Wert legen , den

lschein zu vermeiden , als ob derartige Ungclcgenheiten von dem
Monarchen irgendwie einer ernsteren Bedeutung gewürdigt werden
könnten . Ansprachen wie die des Herrn V. ' Mantenffel wirken
nicht in dieser Richtung . —

Kaiser und Sultan . Das vom Kaiser Wilhelm an -
läßlich des jüngsten Erdbebens in Konstantinopel an den Sultan
gerichtete Telegramm hatte , wie die Blätter mitteilen , folgenden
Wortlaut :

„ Tief bewegt habe ich von der Gefahr Kenntnis erhalten , in
der sich Eure Majestät während des Bairamfestes befand , und
tote sichtlich der Allmächtige das ko st bare Leben
Eurer Majestät beschützt hat . Indem ich Eurer Majestät
meine aufrichtigsten Glückwünsche zur Errettung aus der Gefahr
darbringe , kann ich meine Bewunderung über Eurer
Majestät Verhalten und den Beweis von Mut ,
den Sie Ihren Unterthanen und de » anwesenden Fremden ge -
geben , nicht verhehlen . Ich bitte zu Gott , daß er Eure Majestät
in seinen gnädigen Schutz nehme .

Wilhelm . "
Der Sultan erwiderte hierauf :

„ Mit lebhafter Freude habe ich das Telegramm entgegen -
genommen , das Eure Majestät infolge des Erdbebens am ver -

gangenen Sonntag an mich zu richten die Güte hatten . Immer
dem göttlichen Willen unterworfen , habe ich
nur die entsprechende Haltung eingenommen . Ich
danke dem Allmächtigen , daß er in seiner nneitdlichen Güte mich

sowie Hunderte Personen auS dieser Gefahr errettet hat , und ich
bete zn ihm , daß er Eure Majestät und alle Welt vor ähnlichen
Gefahren bewahre . Tief gerührt und beglückt von den Gefühlen
aufrichtiger Sympathie , welche mir Eure Majestät auch bei diesem
Anlasse wieder bewiesen , bitte ich Eure Majestät , meinen ganz
besonderen Dank entgegenzunehmen . Abdul Hamid . "

„ Autorität " . Der konservative Reichstags - Abgeordnete
Henning hat daS Bedürfnis gehabt , in einer spärlich besuchten
Versammlung des Centralvereins der Konservativen vor dem Pots -
damer Thor zu Berlin „ über die Gefahren des Sinkens
der Autorität im Volk " zu philosohpiercn . Wir finden , daß
es eine böse Zweideutigkeit ist . wenn der Herr Abgeordnete von „ dem
Sinken der Autorität " spricht . Wenn der Abg . Henning wirklich meinen
sollte , daß die Autoritäten gesunken sind — nicht bloß
das Antoritäts g e f ü h I — so iv ' äre es allerdings durchaus be -
greiflich , daß das Volk den gesunkenen Autoritäten keinen Respekt
mehr zollt .

Der Referent eiferte natürlich gegen Socialdemokratie . Gott -
losigkeit und Händlertum , bis schließlich mit allen gegen drei Stimmen
die folgende Resolution genehmigt wurde :

„ Der Centralverein der Konservativen vor dem Potsdamer
Thore richtet an den hohen Reichstag das Ersuchen , jede Gelegen -
hcit wahrzunehmen , um der Minderung der Autorität im Volke eine
wirksame Schranke zn setzen und mit Hilfe der Gesetzgebung der
frcigeistigcn Richtung nach Kräften Einhalt zu thun . Nur der
wahbhaft christliche , dem « tsvolle Sinn unsrer Väter und
die Achtung vor göttlicher und weltlicher Autorität hat
Deutschland zu machtvoller Stellung geführt . Echtes Christenlum
und eine starke Monarchie , die Grundfesten unsres deutschnationalen
Wesens , iverde » unser Volk davor bewahren , dem verwerf -
lichen Umsturz und damit der W i l l k ü r , den , Zerfall
und der Anarchie preisgegeben zu werden . "

Das ist so reichlich fromm , als hätten die Resolution die Herren
v. Hammerstein . Stöcker und Sauden in Compagnie - Arbeit her -
gestellt . Wenn man aber bloß der „freigcistigen Richtung " gesetzlich
Einhalt thut , so ist damit für die Autorität noch gar nichts gethan .
Denn die größten Zerstörer der Autorität , die Kanalrebellen , Brot -
Wucherer , Englandhasser Bismarckfrondeurs würden dann noch
immer am Leben sein . Schließlich wird jede Autorität nur durch
sich selbst zerstört .

Vielleicht ergänzt Herr Henning demnächst seine Anregungen in
dieser Richtung . —

Unterstaatssekrctär Aschenborn im Reichsschatzamt hat den
von ihm erbetenen Abschied zum 1. August erhalten und ist bis
dahin zu einer Reise nach Italien beurlaubt . Ascheuborn ist seit
1876 im Reichskanzleramt und demnächst im Reichsschatzäuit in der
Finanzverivaltnng thätig gewesen , in den letzten Jahren als
Ministerialdirektor und Unte' rstaatssekretär . Er gilt als Kenner des
Elatswescns und auf seine Hilfe waren die wechselnden Inhaber des
Schatzkanzleramts durchaus angewiesen . —

Die Kommission für Arbeiterstatistik wird am 24 . d. MtS . ,
vormittags 10 Uhr , im Reichsamt des Innern zu einer Sitzung
zusammentreten . Drei Gegenstände sind auf die Tagesordnung
gesetzt , und ztvar 1. Feststellung des Berichts über die Er -
Hebungen betreffend Sonntagsruhe bei der Binnen -
s ch i f f a h r t. 2. Beratung der Art der Erhebungen über die
Arbeitszeit in den Komp toi reu . 3. Geschäftliche Behandlung
der der Kommission erteilten Aufträge zur Erstattung von gutacht -
lichen Acußerungen über die Vornahme von Erhebungen über die
Arbeitsverhältnisse im Fleischergewerbe und im
Fuhr werksgetv erbe .

Hunncnstil . Welche verrohenden Wirkungen der Chinafeldzug
selbst auf einen Teil der Zeitungskorrespondent ' en ausübt , das zeigt
die Art , in der der Berichterstatter des „ freisinnigen " „ Berliner Tage -
blatts " , ein Graf Nayhauß , über die Todesangst armer Chinesen -
frauen spaßhaft „ plaudert " . Auf irgend einer Boxerjagd haben sich
Soldaten in einem chinesischen Gehöft einquartiert . Beim Nahen
des Feindes sind die weiblichen Angehörigen des Besitzers in eine
Kartoffclgrube geflüchtet , wo sie sich versteckt halten . Die Soldaten
entdecken sie und nun ergeht der Befehl , ans Menschlichkeit „ das
krabbelnde und kreischende ChaoS da unten " , „die vor Kälte bereits
winselnden Geschöpfe " herauszuholen und in einen geheizten Raum
zu bringen . Diese Aktion beschreibt der Graf Nayhauß in folgender
Weise :

„ Die Sache war aber leichter befohlen als gethan . Denn

zwei stämmige Artilleristen hatten unten mit Ausbietung aller
Kräfte vollauf zu thun , um den in einander verklammerten Knäuel
zunächst zu entwirren und dann die zappelnde und

kreischende Ware Stück für Stück hinauf -
zureichen , Ivo sie von hcrablangenden Armen in Empfang
genommen und ins Warme geschafft wurden . Wer beim
S ch w e i n e s ch l a ch t e n mal zugegen g e w e s e n i st und
das Angstgeschrei des zum Tode verurteilten B o r st e n t i e r s

gehört hat , kann sich ungefähr eine Vorstellung machen von dem

Konzert , welches die holde Weiblichkeit mit Anhang hier
aufführte und das noch geraume Zeit andauerte , als sie schon
längst in dem ihnen zugewiesenen Raum allein unter sich waren . "

Graf Nayhauß ist vermutlich ein Christ , der al ' o sein Gefühl
für die Leiden der menschlichen Kreatur — in China von den
Kulturverbrcitern „ Ware " genannt — äußert .

Am Schluß seines Brieses bramarbasiert der Herr noch :
„ Angesichts solcher Befestigungen erscheint das energielose

Zurückweichen und die bodenlose Feigheit des Chinesen -
volks immer verächtlicher . Hier ist dem Lande die kulturelle
Degeneration mit ehernem Griffel auf das verlotterte Antlitz ge -
schrieben . Ein Volk , welches Wehrlosen gegenüber odet aus
feigem Hinterhalt sich als Bestie aufspielt und vor ein paar
Hundert bewaffneter Männer nicht bloß anSkneift , sondern die

sormidabelsten Stellungen ohne cinen Schuß und ohne Schwert -
streich im Stich läßt , ist weiter nichts wert als die Verachtung
und eine aus diesem Gefühl resultierende B e -

Handlung der ganzen civilisierten Welt ! "
Die „ aus diesem Gefühl resultierende Behandlung " friedfertiger ,

unwehrhafter Menschen ist doch wohl die Hnnnenbehnndlung , die
man jetzt öffentlich abzuleugnen sucht , obwohl sie doch in zwingender
Form befohlen worden ist . Was aber die bodenlose Feigheit an -

langt , so dachten darüber die in Tientsin seiner Zeit vereinigten
„Civilisierten " offenbar anders ; denn die vereinigten Truppen blieben
in schweren Befürchtungen wochenlang unthätig in Tientsin und

wagten nicht den Vormarsch nach Peking , obwohl die in den Ge -

san' dtschaftcn eingeschlossenen Fremden Tag für Tag um Hilfe flehten .
Diese civilisierte ' Tapferkeit , die kaum ein Opfer zu bringen braucht .
und diese chinesische Feigheit , die Zehntausende dem Tode darbietet ,

gehört außerdem zu dem besonderen Sprachgebrauch , der sich erst in
der deutsch - chinesischcn Hnnnenära entwickelt hat . Ucbrigcns ist es

recht unvorsichtig , aus militärischer Untüchtigkeit auf kulturellen Ver -

fall zu schließen . Wie Graf Nayhauß hätte auch ein Preßagent
Napoleons I . über die kulturelle Degeneration im verlotterten

Antlitz der Deutschen schreiben können , als mitten in unsrcm
klassischen Zeitalter die Friedericianischen Heere davon liefen ,
die tapferen Junker die Festungen widerstandslos auslieferten , und
ein Goethe sich dazu hergab , der rüden Soldateska Bonapartes als

williger Aufwärter zu dienen . —

Gegenüber diesen widerlichen Schneidigkeitsepisteln . die uns aus

China kommen , wirkt es erquickend , auch einmal die Stimme kultu -
reller Menschlichkeit zu vernehmen . Der „ H a m b n r g i s ch e Kor -
r e s p o n d e n t " veröffentlicht ein Schreiben eines deutschen
Offiziers , das bei aller unklaren weltpolitischen Romantik doch
endlich einmäl daran erinnert , daß die Deutschen einmal stolz darauf
waren , das Volk der Dichter und Denker zu sein . Der Offizier
schreibt n. a. :

„ Manchmal hat man doch etwas Heimweh und dann freut

man sich doppelt über einen Gruß . Ich bin den ganzen Winter

über auf Expeditionen gewesen , im Süden bin ich über Tsang

hinmiS bis Jen Schang und an die Grenze von Schantnng

gekommen , im Norden bin ich zu Neujahr auf einem

Patrouillenritt durch die chinesische Mauer in die Mongolei

gelangt . Die Provinz Petschili kenne ich nun sehr gut ; es er -

schließt sich einem hier eine ganz neue Welt , eine eigenartige
Höhe der Kultur und des Benehmens selbst auf den

kleinsten Dörfern , die uns zur Anerkennung zwingt .
Das einzige , worin die Chinesen nichts leisten , ist der

„ Militarismus " . Ich bin auch im Feuer gewesen , habe über -

Haupt eine solche Fülle von Eindrücken in mich aufgenomnien ,
daß ich ordentlich fühle , wie ich innerlich gewachsen bin und

wie sich mein Blick erweitert hat . Ueberall unter den ab¬

normsten Forme » und Kleidern das Allgemeinmenschlichc
wiederzufinden und die Bejahung unsrer Kultur zn fühlen , bc -

sonders in einer Anschauungsart , die uns unser alter Weimarer

Meister Goethe gelehrt hat , das ist eine große Erfahrung .

Immer mehr in die Humanität hineinzugreifen , das ist
ei » Ziel , das er uns gestellt hat . Und dabei zn sein ,
wie das verschlossene Land seine Thüren öffnet , zu spüren ,
wie die Weltgeschichte einen Sprung , cinen großen Schritt vor -

wärts macht , wie ein ungeheures Reich eintritt in die Familie
der Völker ! B a l d w i r d e S ni i t u n S a m T i s ch e sitzen ,
bald neben uns ans dem Markte sein !

Ob alleS das zu mrsrem Vorteil ist ? Die Vorsehung lenkt ,

unaufhaltsam rollt das Rad des Wagens , es wird uns nicht zcr -
malmen . Deutschland für immer ! "

Endlich einmal ein Mensch — in all dem eklen wüsten Barbaren -
Wesen ! . .

Ausland .
Schweiz .

Zur Verhaftung der ausländischen Demoustrauten . Die

„ Franks . Ztg . " meldet ans Bern : Die Bmidesbehörde hat sich bei
der Genfer Regierung telegraphisch darüber beklagt , daß diese mehrere
Tage verstreichen ließ , che sie die Hauptteilnehmer an den dortigen
Excessen vor deni russischen und italienischen Konsulat verhafte » ließ .
Die jüngsten Verhaftungen wurden erst infolge Intervention der

Bundesbehörde vorgenommen .

Frankreich .
Die Feierlichkeiten in Toulon sind programmmäßig ab -

solbiert ; die Trinksprüche sind gehalten worden , die italienische Flotte
kann sich nun wieder zur Heimreise rüsten . Die Festlichkeit hielt sich

vollständig in den Grenzen eines Höflichkeitsaktes , und die Toaste

waren ganz so inhaltslos , wie man das nur erwarten konnte . Denn

eine enthusiastische Verbrüderungsfeier wird man selbst in Frankreich für

ausgeschlossen gehalten haben , da dazu nicht die mindeste Veranlassung

vorlag . Der Besuch des Herzogs von Genua in Toulon war nur

die niarinistische Gegenvisite für eine Flottenehrung , die Frankreich
vor zwei Jahren dem König von Italien bei seinem Besuch in

Sardinien bereitet hatte . Die Rede LoubetS sowohl wie die des

Herzogs von Genua beschränkte sich darauf , die Herzlichkeit der

gegenseitigen Beziehungen der beiden befreundeten Nationen zu be -

tonen , irgend eine individuelle oder politisch bedeutsame Wendung
war in den beiden Toasten nicht vorhanden . Der Dreibund hat ,
wie man sonst immer über ihn denken mag , durch die Touloner

Festtage bei niemand an Kredit verloren .

Andrerseits kann man nicht sagen , daß das gegenwärtige Ver -

hältnis der beiden Nationen kein freundschaftliches wäre . Interessen -

gegensätze zwischen Italien und Frankreich sind nicht vorhanden ,

höchstens daß kolonialschwärmerische Kreise Italiens mit Eifersucht

Frankreichs Kolonialpolitik in Nordafrika verfolgen mögen . Auf diese

kolonialpolitische Rivalität ist ja auch der 1882 erfolgte Anschluß

Italiens an das deutsch - östreichische Bündnis zurückzuführen . Sein

schweres Mißgeschick in A b e s s y n i e n hat inzwischen abkühlend auf

Italiens Kolonialabenteurerlust gewirkt , ebenso wie der gleichfalls
dem Crispischen Ziegiment zu dankende Zollkrieg mit Frankreich

Italien nachhaltige Lehren beigebracht haben wird . Besteht demnach

zur Zeit keine Spannung zwischen den beiden Ländern , so liegt für

Italien andrerseits auch nicht die geringste Veranlassung vor . an die

Stelle der freundschaftlichen Neutralität gegenüber Frankreich ein

besondere Bundcspflichten auferlegendes Verhältnis treten zu

lassen . —

PariS , 11. April . Dem „ Echo de Paris " zufolge fanden an
der d e u t s ch - f r a n z ö s i s ch e n Grenze Reibereien zwischen
deutschen und französischen jungen Leuleu statt , wobei einer der

Grenzpfähle umgerissen wurde . Die Untersuchung ist eingeleitet . —

Italien .
Ein geistlicher Mörder . Einem Blatte wird aus Neapel ge -

meldet : Ein Priester , namens Pietro Potenza in Neapel , wohnte bei
einer Witwe mit zwei Kindern . Er versuchte , durch die Reize der

schönen Stcapolitaneriii bestrickt , mit dieser ein Liebesverhältnis
anzufangen . Immer wieder von der tugendsamen Frau in

seine Schranken zurückgelviesen , drohte er endlich sie zu ermorden ,
wenn sie seinen Wünschen nicht nachgebe . Da sich die Aermste der
Brutalitäten nicht mehr erwehren konnte , entschloß sie sich,
mit ihre » Kindern nach Amerika auszuwandern . Sofort bc -

sorgte sich auch der Priester einen Auswandcrpaß . Nim end -

lich wandte sich die Frau an die Polizei . Auf dem Wege

zur Quästnr aber ereilte sie der Priestex und schoß sie
nieder . Als sich der die Mutter begleitende Knabe jammernd
über den Leichnam Ivarf , tötete er auch diesen durch einen Revolver -

schuß . — Die That trug sich nachmittägS auf offener Straße zn.
Der Mörder konnte nur mit Gewalt vor der Lynchjustiz der furcht -
bar erregten Menge geschützt werden , welche das Gefängnis er -
stürmen wollte . Nur das Erscheinen mehrerer Compagnien Soldaten

verhinderte Gewaltthätigkeiten . — ,

Spanien .
Die CortcSwahlen . Der Ministerrat beschloß , die Cortcs -

Wahlen für den 12. Mai und die Eröffnung der Cortes für den
20. Juni festzusetzen . Man glaubt , daß in Madrid und Bilbao die

socialistischen Kandidaten durchdringen werden .

Ruftland .
Geht in die Arbeitermaffcn , sucht sie aufzuklären — das

muß für die russische akademische Jugend die Lehre aus den letzten
Ereignissen sein . Denn waS können einige taufend Akademiker , mögen
sie noch so anfopserungsvoll , noch so ideal angelegt sein , gegen die

Macht der absolutistischen Regierung ausrichten . > So lange der alles

niederschmetternde Absolutismus nicht gebrochen ist , werden sie auch
die akademische Freiheit , die Freiheit der Wissenschaft , die Uuantastbar -
keit der Persönlichkeit nicht erringen . Der Macht muß die Macht
entgegengestellt werden . Die A r b e i t e r m a j s e n müssen von dem
Gedanken durchdrungen werden , daß der Absolutismus ihr nächster
Feind ist . der niedergeworfen werden muß . Den Ideologen aus dem

Bürgertum ist hier ein weites Feld der Thätigkeit gegeben .
In

'
diesem Sinne erläßt denn auch der „ Studentische

Selbsthilfs - Verein der Petersburger Universität "
sein geheimer Verein , denn die Studenten dürfen keinem
Verein angehören ) einen Aufruf an die Studenten . Wie sehr sich
die Regierung vor dem Grolle der Volksmassen fürchtet ,
ersieht man

'
daraus , daß sie sich in ihrem offiziellen Bericht vor

Lug und Trug nicht scheut . Von Getöteten ist im Bericht gar keine

Rede , und die Zahl der verwundeten Kosaken und Polizisten , die zu
Pferde und bewaffnet waren , soll der Zahl der verwundeten im -

bewaffneten Studenten und Studentinnen gleich sein I Weiter wird

berichtet , daß die Studenten in der Kirche rauchten , in den Mützen
standen , einen Wächter schlugen usw . , um dadurch die Studenten als

Verletzer der religiösen Gefühle des Volks darzustellen . Es muß im



Zarenreiche weit gekommen sein , das ; die Regierung zu einer solchen
unverschämten Verlogenheit ihre Zuflucht nehmen mutz !

Eine neue Petition zu Gunsten der Aufhebung der
temporären Universitätsregeln " und gegen die ver

drccherische Haltung des Stadthauptmanns KleigelS bei der Nieder
metzelung der Studenten haben die Vertreter der verschiedensten
Stände und Berufe an den Minister des Innern eingereicht . Unter
de » llntcrzeichnern befindet sich auch der Graf Heiden , der Aka
demiker Beketoff , die Profesforen Lesgast , Schimkewitsch , Slebelizin
Schatelcn , Bumann . Dolbnja , Mate Jakcwleff , Lutugiii , Niütin und
andre mehr . —

_

Der Boeren - Krieg .
Neue Verhandlungen

soll Botha mit Lord Kitchener angeknüpft haben - AuZ London wird
vom 1l - April gemeldet :

Gestern abend ging hier mit großer Hartnäckigkeit das Gerücht
daß neue Friedensverhandlungen zwischen Botha und
Ritchener seit 24 Stunden eröffnet worden seien . Mehrere Tele
gramnie aus Kapstadt bestätigen das Gerücht , aber im Kriegs
rmd Kolonial - Amt beobachtet man vollständiges
Stillschweigen Über diese Angelegenheit . Heute morgen ver
öffentlichen sämtliche Blätter folgendes Telegramm aus Kapstadt
Botha hat seit dem letzten Vordringen nach dem Oranje - Freistaat
lvieder Unterhandlungen mit Kitchener eröffnet . Den letzten Berichten
zufolge soll Botha bereit sein , im Namen sämtlicher Boerenstreitkräfte
zu unterhandeln . Bei seiner letzten Zusammenkunft >nit
De Wct erklärte dieser , er sei entschlossen , sich zu ergeben , aber
seine Haltung soll Botha nicht befriedigt haben und er soll mit der
Ansicht zurückgekehrt sein . daß DeWet infolge der An -
st r e n g u n g e n d e r letzten Zeit g e i st i g nicht mehr
zurechnungsfähig sei . Botha habe deshalb beschlosien , die
Friedensverhandlungen von neuem zu beginnen . Sollte sich B o t h a
ergeben , so dürfte die Gefangennahme De Weis keine be
sonderen Schwierigkeiten bereiten , da seine Streit
kräfte bedeutend in der Abnahme begriffen seien . — Andere Tele -
gramme aus Kapstadt lauten ähnlich und heben ebenfalls die an -
gebliche Geistesschwäche De Wets hervor .

lieber
De Wets Gesu »dheit0zusta » i »

läßt sich auch die „ Franks . Ztg . " aus Kapstadt melden : De Wets
Zustand ist besorgniserregend . Er ist von der An -
slrengung und der Verzweiflung derart niedergedrückt , daß ihm
der klare Verstand zu mangeln scheint . De Wet fühlt
inmitten seines eignen HeereS sein Leben nicht sicher und umgab sich
mit einer Leibwache , die ihn Tag und Nacht beschützt . Ans
seinem Heere werden gleichfalls Stimmen laut , die ungestüm mr
Frieden drängen .

Da das Kriegsamt sich in Schweigen hüllt , handelt es sich bei
alledem bis jetzt um unkontrollierbare Gerüchte . Und
wenn man bedenkt , wie viel schon Über De Wet und Botha im
Laufe des Fcldzugs zusammengefabelt worden ist , so hat man
keinerlei Ursache , den englischen Gerüchten besondere Glaubwürdig -
keit beizumessen . Umsoniehr , da die englischen Schönfärber jetzt eine
neue Legende über De Wet erfinden müssen , da ihren
Prophezeiungen von der Gefangennahme De WctS kein Mensch
mehr Glauben schenkt .

Ueber kleinere Boerenattackcn
wird berichtet : 130 Boeren haben die Stadt Jngogo über -
r u m p e l t. Sie plünderten die Gasthäuser und Läden und zogen
sich , nachdem sie die Stadt in Brand gesteckt hatten , zurück .

Nach einer Meldung ans Johannesburg versuchten 130 Boeren
am vergangenen Sonntag einen Teil der Goldgruben von
Middelburg zu zerstören . Sie wurden jedoch durch sofort
dorthin entsandte englische Truppen vertrieben .

Die Tagcsvcrlust - Listc .
Die vom Kriegsamt veröffentlichte Verlustliste vom südafrika -

nischen Kriegsschauplatze umfaßt für den 10. April 8 Tote , 1Z Ver -
wundcte , 56 Gefangene und 20 an Krankheiten Vcrstorbcnc .
33 Offiziere sind in die Heimat zurückbefördert worden .

Die Pest in Kapstadt .
Aus Kapstadt wird vom 11. April berichtet .' Gestern sind sechs

neue Pest fälle festgestellt worden . Unter den Verstorbenen
befinden sich drei Europäer . Jni Eingeborenen - Viertel ist eine
Verschlimmerung eingetreten .

Unterbringung der gefangene » Boeren .

Infolge der Protestnote des Präsidenten Krüger
gegen die Entsendung der Bocrengefangcnen nach Britisch -
I n dien hat die englische Regierung beschlossen , von dieser Maß -
rcgel Abstand zu nehmen und die Gefangenen nach St . Helena
und Ceylon zu schicken .

VÄttfei - TUrchVichten .
Ter Jahreskongrest der belgischen Socialdemokratie fand

in diesem Jahre zu Ostern in L ü t t i ch statt , wo er im Saal der
„ Popnlaire " sCooperaliv - Genosseiischaft ) abgehalten wurde . Die Tages
ordnung war von politischer Bedeutung , es handelte sich in erster Linie
um die Festsetzung der Taktik zur Erkämpfung des allgemeinen
g l e i ch e n Wahlrechts . Bekanntlich haben die Belgier heute wohl das
allgemeine , nicht aber das gleiche Wahlrecht ; der Besitz hat zwei
bezw . drei Stimmen , während der Mittellose nur eine Stimme hat .
Ans den Berichten der Delegierten ist zu entnehmen , daß die Partei -
genossen im ganzen Lande fest entschlossen sind , alle Mittel anzuwenden ,
die zur Errmgung des gleichen Wahlrechts geeignet und nötig er -
scheinen ; selbst die Agitation in der Straße und der Generalstreik
sollen eventuell in Anwendung kommen . Ucbereinstimmend wurde
auch die Notwendigkeit der Organisierung der Landarbeiter an -
crkainit . Das belgische Proletariat ist fest entschlossen , die politische
Gleichheit zu erzwingen als die Vorbedingung für den Sieg der
Demokratie .

Auch die Frage der Unterstützung durch die Liberalen wurde
diskutiert ; es wurde allgemein die Ansicht vertreten , daß die socia -
listische Arbeiterpartei jede nützlich erscheinende Unterstützung an -
nehmen solle , in erster Linie aber auf ihre eigene Kraft zu
bauen habe .

Außer dieser wichtigsten Frage hat der Kongreß noch eine Reihe
andrer Punkte erledigt . Er beschloß die Gründung eines ständigen
Partei sekretariats sowie die Einsetzung eines Schieds -
gerichts zur Regelung von Streitigkeiten zivischen Leitung und An -

gestellten von Genossenschaften . — Die socialistiiche P r e s s e soll
eine » Aufschwung erhalte » durch Aufnahme eines Kredits von
130 000 Fr . der durch Aktien a 100 Fr . aufgebracht werden soll .
Beschlossen wurde ferner , die Organisierung der Frauen mit
größerem Eifer zu betreiben . Alle zukünftigen Kongresse sollen in
Brüssel abgehalten werden . — Der parlamentarische Bericht �wurde
cinstinimig genehmigt .

Die dänische Socialdrmokratie ist dort die einzige Partei .
die seit den Wahlen von 1898 einen Zuwachs an Stimmen zu ver -

zeichnen hat . alle andern Parteien haben Verluste er -
litten . Nach den jetzt vorliegenden genauen Berichten wurden ab -

gegeben für die
1901 : 1898 :

Radikalen . . . . 96 500 Stimmen , 98072
Konservativen . . 31533 „ 58 757
Socialdemokraten 42 955 „ 31872
Moderierten . . . 22 260 „ 36 397

Verloren haben die Radikalen 1372 Stimmen --- l ' /e Proz . ,
Konservativen 7202 Stimmen — 12 Proz , Moderierten 14 137
Stimmen — 39 Proz .

Gewonnen hat die S ocialdemokratie 11 083
Stimmen — 35 Proz .

Dem Verhältnis der Stimmen entsprechend müßten die
Radikalen nur 47 statt der gewonnenen 73 Mandate erhalten , die
S o c i a l d e m o k r a t e n aber 22 st a t t 14 ; die Konservativen
26 statt 8, die Moderierten 12 statt 15.

Die Konservativen aber haben kein Recht , sich darüber zu beklagen ,
daß nun auch sie zu kurz komnien , denn sie sind vor allem daran

schuld , daß die ungerechte Einteilung der Wahlkreise , die ihnen früher
zum Vorteil gereichte , besteht , und außerdem haben sie infolge des

privilegierten Wahlrechts die Mehrheit im Laudsthing . Die Social -
dcmokratie ist dagegen unverschuldet im Nachteil . Hinter jedem ihrer
Mandate stehen durchschnittlich 3000 Stimmen , hinter jedem Mandat
der Radikalen nur 1300 . —

Die Unabhängige Arbeiterpartei Englands hielt ihren
diesjährigen Jahreskongreß zu Ostern in L e i c e st e r ab . Eine
Resolution , die in scharfen Wendungen gegen den südafrikanisckien
Krieg protestiert und dessen baldige Beendigung fordert , findet ein
stimmige Annahme . Der Krieg — so heißt es in der Resolution —
ruiniert die Massen in moralischer und finanzieller Beziehung und
hält den Fortgang der Reformen im Jnlande zurück . Die Rc -
gierung wird aufgesordert . den Boeren solche Friedensbedingungeu
zu stellen , die es einem braven , sich selbst achtenden Volke
ermöglichen , darauf einzugehen . Es wurde beschlossen , im ganzen
Lande Protestmeetings abzuhalten . Annahme fand ferner eine
Resolution , die sich in sehr entschiedener Weise gegen das Umsich -
greifen des militärischen Geistes ausspricht , der das ganze nationale
Leben zu vergiften beginne . Auch die Frage der Kinder -
beschäftigung wurde diskutiert ; es wurde gefordert , die
Fabrikgesetze dahin zu erweitern , daß in den Fabriken und auch in
der Klein - Jndustrie sowie im Handelsgewerbe jegliche Arbeit schul -
Pflichtiger Kinder verboten werde . — Zur Wohnungsfrage
wird beschlossen , dahin zu wirken , daß Kommune und Staat zu
Eigentümern der Wohnhäuser iverden . — Der Unterricht soll
vom Staate einheitlich geleitet und süc alle Kinder im -
entgeltlich sein von der Elementarschule bis zur Universität . —
Den russischen Studenten und Arbeitern wurde die Sympathie
der Partei onsgesprochcn . — Ein Protest gegen die Greuel
thaten der europäischen Truppen in China wurde angenommen .
Zum Schluß wurden dem Exekutivkoinitee 20 000 M. für Agitation
und Propaganda pro Jahr zugebilligt .

Pokiieililkles , Grrichklichrs ullv .
� Wege » Beleidigung eines freisinnigen Gemeinde

bevollmächtigten ivar Genoffc Dr . v. H a l l e r vor dem Schöffen
gericht in N ü r n b e r g angeklagt . Der Prozeß ist ei » Nachspiel zu
der Agitation , die unfre Nürnberger Genossen im vorigen Winter
entfalteten , um die städtischen Kollegien zum Eingreifen in der
Frage der Kohlennot zu veranlassen . Der Magistrat lehnte dieses
ab , und das Gcmeindekollegium ließ sich den abweisenden Bescheid
einfach zur Kenntnis dienen . Unter anderm war darin
behauptet , es sei nicht nivglich , daß die Stadt von den
Gruben direkt Kohlen beziehe , um sie zu billigen Preisen an Minder -
bemittelte abzugeben , auch werde ein solcher Schritt kaum geeignet
sein , die Kohlenpreise zu reduzieren . Der freisinnige Gc' nieiiide -
bevollmächtigte Käser bestritt diesen Punkt entschieden , bemerkte
aber , er wolle " keinen Antrag stellen , um nicht der Popularitäts -
haschcrei bezichtigt zu werden . Diese Haltung wurde von Genossen
Ha II er in einer Versammlung scharf kritisiert , und die Folge war
eine Beleidigungsklage . Nach der Klage soll Hallcr gesagt haben : Es
sei eine » Schande , daß ein Mann wie Käser im Kollegiuni sitze , so
etwas sei infam . Von der Seite des Beklagten wurde bestritten ,
daß das Wort infam mit Bezug ans den Kläger gefallen sei . Haller
habe damit sein Urteil über die Bchandliing der Sache durch die
ganze Gemeindevertretung zusammengefaßt . Die Zeugen Scheide -
mann und Wcrthner bekundeten noch , daß sie die Kritik auch gar
nicht anders aufgefaßt hätten . Der einzige Belastungszeuge war
der Polizcikonnnissar , der die Versammlung überwachte und sich die
schärfsten Ausdrücke stenographisch notierte . Auf sein Zeugnis hin .
daß das Wort infam , direkt nach den Worten : Es ist eine Schande ec.
gefallen sei , wurde Genosse Haller zu 30 M. Geldstrafe verurteilt .

Die Llllldeskoitserellz der sächWeil Smaldemkratie
lZwciter Tag . )

In den Verhandlungen am Mittwoch drehte sich die Diskussion
anfangs um die Kandidatur Göhres im 13. Reichstags - Wahlkreise ,
die Genosse Geyer am Dienstag zum Gegenstand einer ziemlich
scharfen Kritik gemacht hatte . Die Verhandlungen darüber zeitigten
schließlich eine regelrechte Debatte über die Akademiker'

n d e r P a r t e i.
Genosse Dr . G r a d n a u e r , der als Erster zum Wort kam . er -

ividcrte auf die gestrigen Acußernngen Geyers und führte ungefähr
ans : Geyer habe bezüglich der Aufstellung des Genossen Göhre
im 13. Reichstags - Wahlkreise von einer unliebsamen Ucberraschung
gesprochen , die den Parteigenossen im Lande bereitet worden sei . Er
müsse sagen , daß er ' von den Geyerschen Ausführungen überrascht
worden sei . Er müsse fragen , liegt denn ein sachlicher G r n n d
vor . der Anlaß geben könnte , die Kandidatur Göhres zu bemängeln ?
Ihm sei unbekannt , daß irgend ein andrer Genosse ' un -
gerecht zurückgesetzt wocden wäre . Geyer tadle die Kandidatur .
weil Göbre erst seit kurzer Zeit Socialdcmokrat ist . Seit
wann besteht aber bei uns eine Karenzzeit , die absolviert
werden muß . ehe man zu Ehrenämtern gelangen kann ?
Nirgends besteht eine Bestimmung , daß ein Parteigenosse eine be
stimnite Zeit thätig sein müsse , ehe er ein Reichstags - Mandat über -
nehmen darf . Es wäre wohl zu verstehen , wenn ein Wahlkreis eine
Kandidatur nicht beschließt , um erst eine längere Parteizugehörigkeit
des Vorgeschlagenen abzuwarten . Aber wenn die Parteigenossen des
13. Wahlkreises an der kurzen Parteizugehörigkeit GöhreS keinen
Anstoß nehmen , sondern nach reiflicher Erwägung und ein -
hellig in Göhra einen geeigneten Kandidaten erblicken , so liegt

ür die Landeskonferenz gar kein Anlaß vor . ohne be -
ondercn Grund sich in solch einer wenig taktvollen Weise ,

ioie Geyer es gethan , mit der Angelegenheit zu beschäftigen .
Es erwecke überhaupt den Anschein , als bemühe Geyer sich , einen
Gegensatz zwischen Akademikern und Proletariern in der Partei zu
konstruieren ; seine Ausführungen hörten sich an , wie ein

p p e l l an die schwielige F a n st. Damit sollte doch
Geyer sehr vorsichtig sein , denn sonst kann er eines Tags
erleben , daß Arbeiter kommen und sagen : Du bist ja Fabrikant und
kein Arbeiter und daher auch nicht würdig , unser Vertreter zu sein . Es

ei bedauerlich , daß durch die ungerechtfertigte Kritik Geyers ein
Zankapfel in den Wahlkreis geworfen sei . ES sei bedauerlich , wenn

, wischen den Arbeitern der Hand und den Arbeitern des Geistes
iünstlichc Gegensätze geschürt würden . Wir sind alle Socialistcn ,
kämpfen für da § gleiche Programm und die gleichen Ideale und nur
im Verdienst um unsre Bewegung sei der Maßstab gegeben , ob sich
jemand für Ehrenämter eignet öder nicht . In diesem Geiste sollen
wir kämpfen , aber nicht unberechtigte und verletzende Augriffe er -
erheben .

Genosse Fischer - Dresden meint , gegen die Person Göhres
ließe sich nichts einwenden , auch das Recht der Genossen im 13. Wahl -
kreis solle nicht angetastet werden . Er wolle aber bei dieser Ge -
legenhcit hervorheben , daß man jetzt in der Partei die Akademiker
einseitig bevorzuge . Den Arbeiter betrachtet man immer mehr als
den dummen Kerl , der zum Flugblattaustragcn und den auf -
reibenden Organisationsarbeiten gerade gut genug ist . Schließlich
kommt dann ein Akademiker und setzt sich in das Nest ,
das vielleicht ein Arbeiter mit großen Opfern bereitet hat . Der
Fall Göhre ist leider nicht vereinzelt , es ist vielmehr im allgemeinen
ein Beiseitcdrängen der Arbeiter von den ersten Posten durch die
Akademiker zu beachten .

G o I d fl e i n - Zwickau erklärt , daß er in der Angelegenheit
Göhre aus den Standpunkt Gehers stehe .

Kaden - Dresden : Auch er habe nichts gegen den Genossen
Göhre einzuwenden . Anlaß zur Kritik giebt aber die Art und Weise .
wie in diesem Falle gearbeitet �ivorden ist . Da werde man ver -
anlaßt , zusagen , es liegt System in der Sache , man
arbeite daraus zu , die proletarische Leitung in der

Partei durch eine akademische zu verdrängen .
( Zwischenrufe und Widerspruch . )

Göhre ist erst seit mehreren Monaten in der Partei , sein
Eintritt wurde für ein so großes Ereignis gehalten . daß
man es für nötig hielt , diese Thatsache der Welt durch
Hunderttausende von Broschüren mitzuteilen , in der zu lesen ist , wie
ein Pfarrer S o c i a l d e m o k r a t wurde . Ja Parteigenossen .
wenn immer eine Broschüre geschrieben werden sollte , wenn einer

zu unsrer Partei kommt , Ivo sollte das hinführen , da könnte dann

auch der Cigarrenmacher und Schuhmacher Broschüren darüber
schreiben , wie sie Socialdcmokraten geworden seien , damit würden
wir uns lächerlich niachen . Er begreife den Aufwand für Göhre
nicht . Haben wir nicht schon viele Ueberläufer aus dem bürgerlichen
Lager gehabt , die ganz still wieder verschwanden , als sie ihre
Rechnung bei uns nicht fanden ? Die Art wie sich Göhre
in die Partei eingeführt hat , fordert aber auch noch
aus andern Gründen zur Kritik heraus . Als er nämlich
einem hervorragenden Parteigenossen den Uebcrtritt zur Socialdemo -
kratie mitteilte, ' bemerkte er zugleich , daß er auch zur Uebernahme
eines Mandats bereit sei . Da müsse man sagen , das sei doch etwas

stark . Heute sage man vielfach , wir brauchen Akademiker . Ich frage ,
wer hat die Partei groß gemacht ? Das sind die Arbeiter gewesen
und nicht die Akademiker . Wo blieben die während des Socialisten -
gesetzes , sie waren verschwunden und erst als die schwarzen Nebel wichen ,
war der Mut wieder da . Heute sagt man . wir müssen Genossen
haben , die richtig schreiben und den Dativ und Accusativ unter -

scheiden können , unter dem Socialistengesetz fragte man
danach nicht . Was sei das für eine Gleichberechtigung in
der Partei , wenn der Arbeiter jahrelang Opflw bringen
müsse , ehe er als vollwertiger Genosse anerkannt wird und der
Akademiker ohne weiteres mit Pomp empfangen und ihm schon beim
Eintritt ein Mandat präsentiert werde .

G ö h l e r - Cheinnitz ist der Ansicht , daß die Arbeiter selbst schuld
seien , wenn sich die Akademiker in letzter Zeit so hervorgedrängt
hätten . Es sei schon so lvcit gekommen , daß mau nur noch Ver «

sammlungen besucht , in der ein Akademiker spreche .
Dr . ' S ü d e k u in - Dresden . In das Selbstbestimmungsrecht

des 13. Reichstags - Wahlkreises einzugreifen , hätte die Konferenz kein

Recht , es liege auch dazu keine Veranlassung vor . Die Angelegenheit
Göhres sei zu einer allgemeinen Akademiker - Debatte aus -

geweitet worden , dabei habe man sich Ucbcrtreibungen

zu Schulden kommen lassen . Fischer habe mit Behauptungen
operiert , aber nicht den Schatten eines Beweises dasiir

erbracht . daß Akademiker einseitig bevorzugt werden .
Kaden sei mit seinem Urteil über Göhre sehr schnell fertig gewesen ,
tver aber Göhre näher kenne und seinen Enttvicklungsgang verfolgt
habe , werde zugeben müssen , daß Göhre sich nach und nach zum
Socialismus durchgerungen habe . Schon als junger Mensch habe
er . der angehende Theologe , als Fabrikarbeiter in Chemnitz die

Arbeiterverhältnisse studiert . Wenn Ehrgeiz ihn getrieben hätte ,
iväre er vielleicht schon damals zu uns gekommen . An der Verbreitung
der Broschüre sei Göhre unschuldig . Er hatte in einem bürgerlichen
Blatt die Gründe dargelegt , die ihn zum Eintritt in die social -
demokratische Partei bewegt hätten und von dieser Arbeit versprachen
sich die Genossen in weiten Kreisen einen agitatorischen Erfolg und

deshalb wurde sie weitereu Kreisen in Broschürenform zugängig
gemacht . Es ist auch ein geivaltiger Unterschied , ob ein Cigarren -
machcr oder ein Pfarrer Socialdemokrat wird . Bei einem Arbeiter

ist der Enttvicklungsgang zur Socialdemokratie ein natürlicher , Ivo

nian nach besonderen Gründen vergeblich suchen werde , anders bei
einem Pfarrer , der auf den engsten Anschluß an die besitzende Klasse

angewiesen ist . Da sei es wohl interessant , die Gründe kennen zu
lernen . Wenn man darauf poche , daß Göhre erst seit

kurzer Zeit in der Partei sei , so müsse er darauf
hinweisen , daß man sich ein Amt nicht ersitzen könnte ; das sei ja
der reinste Bnreaukratisimis . Die Klagen über das Vordringen der
Akademiker in der Partei seien völlig unberechtigt . Es sxien viel -

mehr in letzter Zeit sehr wenig bürgerliche Intelligenzen zu uns ge -
kommen , und in unsrer Partei stehen gewerbliche Fachleute neben
Akademikern und seien bemüht , immer mehr Genossen heranzuziehen ,
die ein specielles Gebiet der Arbeiterverhältnisse beherrschten . Wenn
man die Klage über die Akademiker näher betrachte , bleibe davon

nichts übrig .
Grenz - Leipzig giebt seiner Meinung dahin Ausdruck , daß

die Genossen selbst ' schuld seien . Diese wären schon nicht mehr
mit eincin Reichstags - Abgeordnete » als Referenten zufrieden ,
er müsse außerdem noch Doktor fein , dann sei er aber der rechte
Mann .

Es sprachen einige Redner für , andre gegen Göhre und die
Akademiker . S e e g e r - Leipzig hebt besonders hervor , . daß gegen
Göhre auch sachliche Gründe vorliegen . Er wäre mit Vorbehalt zur
Partei gekontinen , sein Socialismus �bi ein ganz eigenartiger und

seine Anschauungen stinimtc » nicht überein mit denen der Arbeiter .

Im Schlußivort betont Geyer , er hätte das Recht gehabt , die

Sache zur Sprache zu bringen , denn die Genossen des 13. Wahl -
krciseS hätten selbst das Centraikomitee überrascht mit der Auf -

stellung Göhres . Gegen de » Vorwurf , mit solchen Mätzchen , wie
einem Appell an die schwielige Faust zu operieren , brauche
er sich nicht verteidigen . Er sei keineswegs gegen die
Akademiker eingeuomine' n , wie Gradnauer gemeint habe .
Gerade die Person Gradnaners sei ihnr ein Beispiel dafür , daß man
jetzt vielfach zu voreilig sei mit Erteilung von Ehrenämtern an

junge Akadcnnker . . Gradnauer habe von der Picke , auf gedient und

keineswegs nach einem Mandat gestrebt . So lasse er sich die Aka -
demiker gefallen .

Daniit ist der Fall Göhre erledigt .
Neben der Göhreschen Angelegenheit wurden auch mehrfach An -

träge erörtert und Ansführiingen gemacht über organisatorische
Fragen . Ans Grund der vorliegenden Anträge wurde beschlossen :
1. ein Flugblatt über ganz Sachsen herauszugeben , das die Ursache
der sächsischen Finanznot schildern soll , 2. den 1. Mai als Demonstration
gegen die Wahlentrechtung zu benutzen . Die übrigen Anträge wurden
abgelehnt .

Die Verhandlungen über die Presse beschräuktcn sich auf ei »
Referat des Genossen G o l d st e i n - Zwickau . Er bemängelte die

Ausgestaltung des sächsischen Teils und daß die Arbeiterfragen zu
ivenig berücksichtigt würden . - Die Arbeiter könnten außerordentlich
viel über Tierleben . Sonne . Mond und Sterne in unsren Zeitungen
lesen , aber nichts über gewerbliche Rechtsprechung . Nach einer Zu -
santmenstcllung sind in Sachsen 180 300 Abonnenten der politischen
und gewcrksch' nstlichen Arbeiterpresse . Jni übrigen zeigt Redner .
daß die Äbonncntenzahl in keinem Verhältnis zu der
Stimnienzahl bei den Reichstagswahlen stehe . Die Angaben über
die Verbreitung der Partciprcsse in Sachsen , die Redner machte , sind
bereits bekannt .

Bezüglich der L a n d t a g s w a h I e n wurde nach einem Referat
von Lorenz - Chemnitz ' folgende Resolution einstimmig an -
genommen ;

Die socialdemokratische Partei stellt bei den bevorstehenden Land -
tagswahlen eigne Wahlmänner - und Abgeordneten - Kandidaten auf .

Bei Stichwahlen dürfen socialdemokratische Wahbnänner nur
für solche bürgerliche Kandidaten stimmen , welche sich verpflichten ,
mit allen zu Gebote stehende » parlamentarischen Mitteln auf die
Beseitigung des Dreiklassen - Wahlsystems und auf die Erringung des
gleichen und direkten Wahlrechts hinwirken zu wollen .

Die Entscheidung darüber , ob socialdemokratische Wahlmäniier
"ür bürgerliche Kandidaten stimmen dürfen , steht der Organisation

des Wahlkreises in Uebereiiistimninng mit den Agitationskomitees
und dem Central - Agitationskomitee zu . Die letzteren haben in solchen
Fällen in gemeinschaftlicher Sitzung Beschluß zu fassen .

Wideripruch erfolgte nicht . Hierauf wurden für die weitaus
größte Mehrzahl der zur Wahl stehenden 22 Landtags - Wahlkreise die
Kandidaten aufgestellt .

Nach Annahme einer Sympathiekimdgebung für die russischen
Freiheitskämpfer vom März d. I . und eines Beschlusses , ans dem
nächsten deutschen Parteitage zu beantragen , daß der von 1902 in
Sachsen stattfinden sollt ?, wurde die Konserenz mit einem Hoch aus
die deutsche Socialdemokratie geschlossen .



Ate CmrMrlllmlW des Vcrbilnlis der Biilker
und Benlssgenojsen DentschlsudS.

Mainz , den 9. April 1901 .

Nach einem Bericht vom intemationalen Bäckerkongretz wurde in
die Diskussion über den Vorstands - und Kassenbericht eingetreten .
Sämtliche Redner ivaren mit demselben solvie mit dem Wachsen des
Verbands zufrieden , besonders wurde hervorgehoben , das Süd -
deutschland eminente Fortschritte zu verzeichnen hat . Einstimmig
wurde ei » Antrag , dem Vorstand Decharge zu erteilen , angenommen .

Zu Punkt i der Tagesordnung : Anträge auf E i n f n h
r u n g der A r b e i t s l o s e n - U n t e r st n tz u n g hielt Kretzschmao
Hamburg das Referat . Er führte die Organisationen , welche diesen
Uiiterstützungszweig sich schon längst zu eigen gemacht , den An -
Niesenden vor Augen , und ivies auf die Stabilität in diesen
Verbänden hin . Wenn diejenigen , welche gegen die Ein
führung dieser Unterstützung opponieren , die Behauptung an
stellten , daß der Kampfcscharakter verloren gehe , so wäre dies mit
Einführung der Reiseunterstütznng schon geschehen . Diejenigen Ver -
bände , welche seiner Zeit diese Unterstützung einführten , standen sich
wirtschaftlich auch nicht besser wie wir jetzt . Referent ist der Meinung ,
daß man mit dem Antrag des Hauptvorstands , Festsetzung eines
Wochenbeitrags von 30 Pf . , nicht auskomme und glaubt , daß 35 P"
unbedingt notwendig wären .

Korreferent Kahl - Leipzig betrachtet die Einführung der Arbeits
losen - Unterstützung für noch verfrüht , vermifet bei vielen die
Kontrolle , welche dazu unbedingt notivcndig ist , weil in vielen
Städten Deutschlands der Arbeitsnachweis noch in den Händen der
Innungen liege . Redner ist der Ansicht , das ; die Meister die größte
Freude daran hätten , wenn wir diese Unterstützung einführen , denn
sie würden unsre Kollegen so lange arbeitslos liegen lassen , bis
unsre Kasse erschöpft ist! Redner bestreitet , daß die Verbände , welche
seiner Zeit die Unterstützung einführten , sich wirtschaftlich bester
ständen als wir .

Eine lebhafte Debatte schloß sich den beiden Referaten an .

Mainz , 10. April .
In der Diskussion über die Arbeitslosenunterstützung wird fori

gefahren . Fast alle Redner , einschließlich der Gegner derselbe », er -
klären sich im Princip für Einführung der Arbeitslosenunterstützung .
nur sei sso führten die Gegner an ) die Einführung jetzt noch ver -
früht und angesichts der drohenden Krise in der Industrie gefährlich

In warmer Weise wurde die Einführung namentlich von den
Münchener Delegierten empfohlen , die bisher schon eine lokale Arbeits
losenunterstützung haben , die sich vorzüglich bewährt hat . Vielfache
Klagen wurden laut , daß den Delegierten , die im Herzen für die
Arbeitslosen - Unterstützung seien , von ihren Mitgliedern ein ge
bundenes Mandat gegen dieselbe mitgegeben fei. 32 Redner
sprachen iu der oft sehr erregten Diskussion , welche durch
einen Schlußantrag beendet wurde . In namentlicher Abstimmung
wurde schließlich die Arbeitslosenunterstützung mit 23 gegen
17 Stimmen abgelehnt .

Auf Antrag H e tz s ch o l d - Berlin wurde über Einführung oder
Nichteiiiführung niit großer Majorität Urabstimmung beschlossen .
Im Fall der Annahme der Arbeitslosenunterstützung durch
Urabstimmung soll dieselbe am 1. Januar 1902 iu Kraft treten .
Ein Eventuabantrag der Mitgliedschaft Stuttgart , im Fall der Ab -
lchnung der Arbeitslosenunterstützung eine Statistik über die Arbeits -
losigkeit als Grundlage für spätere Entschließungen zu erheben , wurde
angenommen , alle übrigen Anträge der Urabstimmung vorbehalten .

Ueber die „ Taktik bei Lohnbewegungen und
Streiks " referierte A l l m a u n - Hamburg .

In längeren interessanten Ausführungen verbreitete sich Redner
über unsre bisherige Taktik , deren Erfolge , ihre Mängel , und wie
dieselbe den fortwährend sich ändernden Zeitverhältnisten entsprechend
verbesserungsbedürftig ist . Die Diskussion gestaltete sich ziemlich
lebhaft , wobei nanientlich die Vertreter von Frankfurt a. M. , Ham -
bürg , Würzburg , Regcnsburg , München und Berlin die Erfahrungen
bei den letzten Lohnbewegungen und die Fehler , die hierbei gemacht
wurden , schilderten .

Zu Punkt 6 der Tagesordnung : Unsre Stellung zu den
Jnnungseinrichtuugen ,

a) Gesellenausschüsse und deren Rechte und Pflichten ,
b> wie bekämpfen wir die übermäßige Lehrlingszüchterei !
c) die Jnnungs - Krankenkassen

wurde beschlosten , die drei einleitenden Referate hintereinander zu
hören .

R o s e - Harburg empfahl eine allgemeine Beteiligung der
Organisation an den Wahlen zu den G e sellenaus s chüssen
und deren Nebeneinrichtungen .

K a st i n g - Breslau verbreitete sich in längeren Ausführungen
über die Lehrlingszüchterei und deren Schädlichkeit .

Pietschmann - Dresden referierte über die I n n u n g S -
Krankenkassen und befürwortete deren absolute Bekämpfung .
Zu allen drei Punkten liegen mehrere Resolutionen und An
träge vor .

Die Diskussion wird auf morgen vertagt .

V». Ierbllllhstilg des Verblinds der deiltschell Mühlellarbeiter
am 7. , 8. und 9. April zu Heilbronn .

Vertreten waren 1700 Vollmitglieder durch neunzehn Dele -
gierte . Der Verbandstag gab der Organisation ein vollständig
neues Statut , beschloß mit Zweidrittel - Majorität die Ar
beitslosen » Unterstützung nach einjähriger Karenzzeit
einzuführen , und erhöhte zu diesem Zwecke die Beiträge
von 20 auf 30 Pfennig pro Woche . Außerdem wurde der

Hauptverwaltung und dem Ausschuß statutarisch das Recht ein -

geräumt , nach Bedarf eine weitere Beitragserhöhung um
fünf Pfennig pro Woche eintreten zu lassen ; ferner sollen
beide , wenn auch mit diesem Beitrag die Arbeitslosen - Unterstützung - -

welch letztere auch in Krankheitsfällen bezahlt wird — nicht durch -
zuführen ist , das Recht haben , die in Hcilbronn beschlossenen Unter -

stützungssätze zu ermäßigen .
Beschlossen wurde weiter , den Hinterlassenen von verstorbenen

verheirateten und den bedürftigen Angehörigen unverheirateter Mit -

glieder nach einjähriger Mitgliedsdauer eine Unterstützung von 200
bis 250 M. zu gewähren , die durch Umlageverfahren mit je 10 Pf .

pro Mitglied eingezogen wird .
Als Vorsitzender des Verbands wurde Gen . Käppler - Altenburg

einstimmig wiedergewählt , sein Gehalt Ivurde von 1200 auf
1400 M. ' erhöht .

'
Der Verbandsausschuß wurde in Lübeck

belassen . Aus dem Geschäftsbericht der letzten drei Jahre ist zu
entnehmen , daß die Orgauisalion der Mühlenarbeiter auch unter den

schwierigsten Agitatiousverhältuissen , wenn auch laugsam , so doch
stetig nach vorwärts sich entwickelt und an innerer Festigkeit ge -
winnt . Es ist wahrlich keine leichte Arbeit , die da von den Führern
dieses Verbands geleistet wird , müssen sie doch ihre Mitglieder in
den Zahlstellen nieist auS einem stundenweiten Umkreise , wo sie
vereinzelt arbeiten , zusammenholen und . was das schwerste ist , sie
müssen meist aus der unsren Bestrebungen passiv , meist auch feindlich
gegenübersteheudeu Landbevölkerung herausgeholt werden . Rechnet man

dazu , daß die Reichsregierung erst im Jahre 1895 den Mühlen -
arbeiter » für 26 Sonntage im Jahre die Sonntagsruhe und durch

BundeSratsverorduung ini Vorjahre den löstündigen Maximalarbcits -
tag aus socialreformätorischcn Gründen gewähren mußte , so muß
man anerkennen , daß in diesem Zweige der Arbeiterbewegung
durch Ausdauer und zähes Festhalten am OrganisarionS -
gedanken wahrlich Großes geleistet worden ist . Der Verband
der Mühlenarbciter , der im Jahre 1894 kaum 400 Mitglieder zählte ,
hat sich nach und nach auf 2500 gehoben . von denen bereits am
20 . Januar d, I . 1700 ihre Steuern voll fürs 4. Quartal 1900 be -

zahlt hatten . Der Kastenbestand des Verbands stieg trotz reichlicher
Lohnkämpfe und zahlreichen Maßregelungen von 1800 auf 7000 M.
Die Beschlüsse des soeben geschlossenen VerbaudStages find sicher

geeignet , dem Verbände zu noch größerem Aufschwünge zu verhelfen .

GeweLkschSlftliches .
Deutsches Reich .

Internationale Textilarbciter - Konferenz in Vasel . Die
vom Agitationskomitee der badischen Textilarbeiter in Lörrach auf
Ostermontag nach Basel ins Restaurant „ Zum Waldeck " einberufene
Konferenz von Textilarbeitern Badens , Elsaß «
Lothringens und der Schweiz war von 42 Delegierten
besucht , darunter drei Frauen . Aus Elsaß - Lothringen waren die

Jndustrie - Orte des Oberelsaß vertreten , sowie der uuterelsässische
Ort Bischweilcr , aus Baden die Textilarbciter - Orte des Wiesen «
thals und Mannheim . Für den Centralverband schweize -
rischer Textilarbeiter war der Borsitzende Egli auivesend ,
für den deutschen Centralverband der Geschäftsführer Treue
Berlin , für den Verband elsaß - lothringischer Textilarbeiter Gsell
Mülhausen , dem die Leitung der Konferenz übertragen wurde . Das
Textilarbeiter - Syndikat der f r a n z ö s i s ch e n Region B e l f o r t
endlich hatte zivei Vertreter entsandt , so daß die Grenzbezirke aller
vier Länder auf der Konferenz zur Geltung kamen . Um so bescheidener
war daS praktische Resultat der Konferenz . Die in der Vormittags
sitzung erstatteten Situationsberichte ergaben , daß zu einem erfolg -
reichen Vorgehen noch die erste Vorbedingung , eine innerlich solide
und durch die Mitglicderzahl imponierende Organisation fehlt . Zur
Frage des Zehnstundentags , über welche Heuberger - Basel
das Referat hatte , lag ein Antrag auf Erlaß eines gemeinsamen
Flugblatt ? vor , ferner ivar beanträgt , in allen auf der Konferenz
vertretenen Landesteilen unter der Arbeiterschaft eine Unter
schriftensammlung für den Zehustuudentag vorzunehmen , die
als Grundlage für eine Eingabe an die Unternehmer zu
dienen hätte , mit dem Verlangen , als Termin für die Ein
fübrung des Zehnstundentags den 1. Juni 1902 festzusetzen . Die
Eingabe sollte durch Vermittelung der Fabrikinspektoren den Unter -

nehmern zugestellt werden . Der auf einer noch sehr rosigen Auf
fastung des socialen Jiiteresienkampses bemhende Vorschlag wurde
in der Debatte von allen Seiten preisgegeben ; unter großem Bei
fall erklärte dabei der Belfortcr Delegierte , seine Kameraden in
Frankreich seien sich Wohl bewußt , daß die thatsächliche Durch
führung des von der französischen Kammer beschlossenen Zehn
stundentaggcsetzes Millerand nur durch eine starke Organisation der
Arbeiterklasse verbürgt werden könne . Schließlich wurde auf Antrag
Hellberger ergänzt durch ein Amendement Thieß sdes Redacteurs der
. . Arbeiterstimme " ) beschlossen , mit aller Macht der Organisation auf
die Erlangung des Zehnstundentags hinzuwirken mit der gleichzeitigen
Forderung einer gesetzlichen Regelung der Hausindustrie und
der Freigabe des SonnabendnachmittagS für Fabrik
arbeiter . Ein in längerer Rede begründeter Antrag Meise - St . Ludlvig ,
zum weiteren Ausbau der Organisation in den Grenz «
bezirken und als ständiges

'
Bindemittel zwischen den großen

Centralverbänden eine Kommission einzusetzen , in welche die

Schweiz , Baden und Elsaß je einen Vertreter entsende »,
ivurde zwar mit Stimmenmehrheit angenommen , die AuS -
führung scheiterte jedoch an der ablehnenden Haltung der großen
Mehrzahl der schweizerischen Delegierten , die von der neuen
Kommission nur neue Zersplitterung der Kräfte erwarten , und deren
Centralvorsitzender im Namen der schweizerischen Verbandsleitung
von vornherein jede finanzielle Unterstützung ablehnen zu müssen
erklärte . Nicht besser erging es dem weiteren Antrag Meise auf
Anstellung eines besoldeten Agitators - der Punkt
soll auf der nächsten Geueralversamnilung des deutschend Central -
Verbands zum Austrag kommen . Zum Schluß wurde das AgitationS -
komitee in Lörrach beauftragt , im - nächsten Jahre eine zweite
Konferenz mit gleichartiger Zusammensetzung aus den beteiligten
Ländern einzuberufen .

Der Striusrtzerstreik in Halle ist insofern in ein günstiges
Stadium für die Streikenden übergegangen , indem die NichtinnungS -
nieister das Streikkomitee baten , Verhandlungen anzubahnen , auf
Grund deren eS vielleicht möglich wäre , den Streik aufzuheben .
Eine nachmittags 3 Uhr stattgehabte Versammlung der Streikenden
ging auf das Angebot der Meister ein und zum Freitagabend wurde
eine Besprechung der Meister und Gesellen anberaumt .

Der Strastenbahnerstreik in Halle wird noch einige gericht -
liche Nachspiele haben , da der Direktor der Gesellschaft , Delius , die

Entlassungsscheine der Streikenden mit einem roten Vermerk
versehen hat , was nach der Gewerbe - Ordnung unzulässig ist .

Der Nürnberger Buchbinderstreit mit der Geschäftsleitung
der „ Fränkischen Verlagsanstalt ' ' beschäftigte die dortige Preß -
kommission in einer Sitzung , an der füns Vertreter des Buchbinderver -
bands , die Handelsgesellschafter nebst dem Geschäftsleiter Genossen
S h d o w und für die Redaktion der „ Fränk . Tagespost " Genosse
Scheidemann teilnahmen . Die Buchbinder verlangten ur -
prünglich die Errichtung einer Buchbinderei und Anstellung eines

Buchbinders in dem Parteigeschäft . Diese Forderung wurde

edoch in der Sitzung zurückgezogen utzd dafür verlangt ,
daß die Parteidruckerei ihre Buchbinderanfträge nur an
Firmen vergebe , die die gewerkschaftlichen Forderungen in Bezug
auf Lohn - und Arbeitszeit erfüllten . Die „ Fränkische Tagespost "
soll verpflichtet werden , die gegen die Buchbinderorganisation gerich -
tcten Vorwürfe zurück zu nehmen . Genosse S y d o w begründete den

Der Kriegsminister mit dem Eivilverhältnis .
Frankfurt a . M. , 11. April . <B. H. ) Der „ Franks . Zeitung "

ablehnenden Ständpunkt wegen Errichtung einer eignen Buchbinderei , wird aus Stuttgart gemeldet , es bestätige sich , daß der Minister -

oder 10 Uhr . namentlich an den Sonnabenden . Bleie Laden ge -
währten an Sonnabenden ihren Angestellen einen halben freien

Tag . Ein allgemeiner früher Ladenschluß würde für die ordentlichen
Geschäftsleute nur günstig sein . Der Sekretär des Verbände ? der

Gehilfen in Kolonialwareugeschäften klagte über sehr lange Arbeits -

zeiten , 79 Stunden i » der Woche bei 22f s Schilling Gehalt . Fräulein
Octavia Hill , eine der besten Kennerinnen der Verhältnisse der

ärmeren Bevölkerung in London , befürwortete ebenfalls einen früheren
Ladenschluß, hielt aber eine gründliche Beseitigung des Verkaufs am

Sonntag für noch notwendiger . Auch Cbarles Booth und eine Reihe
anderer Sachverständiger äußerten sich zu Gunsten des zwangsweisen
Ladenschlusses zu einer bestimmten Stunde des Abends . Die Er -

Hebungen der Kommission sind noch nicht abgeschlossen .

Gerichts �Äeituns .
Gegen daS Einkommensteuergesetz sollte sich der Ober -

lieutenant v. Hammerstein vergangen haben . Herr v. Hammerstein ,
der eine Zeitlang nach der Osstzierreitschule abkommandiert war , wurde

zum 14. Juni 1800 in ein Regiinenl in Minister oersetzt . Infolge eines

Urlaubs und Dienstes auf der „ Senne " , kam er th atsäch lich erst
am 3. Juli nach Miiiistcr . Einige Tage später zeigte dies der Oberst
des Regiments bei der Steuerbehörde unter Nennung des Gehalts ,
ivelches der Oberlientenant bezog , a». Die Anklage gegen v. Hammer -
stein wurde damit begründet , daß er sich gegen die Bestimmung ver -

gangen habe , wonach beim Wechsel des Wohnsitzes jedermann den
andren Wohnsitz binnen vierzehn Tagen anzumelden
und die die Steuerbehörden interessierenden Angaben zu machen
habe . Bei Versetzungen sei nun der neue Wohnsitz mit dem Tage
begründet , Ivo das neue Amt beginne . Das sei hier der 14. Juni
gewesen , also sei die im Juli erfolgte Anmeldüng verspätet . Die

Gerichte erster und zweiter Instanz gingen von derselben Auf -
fassuug aus und verurteilten v. H. zu einer Geldstrafe .
Auf die Revision des Angeklagten sprach ihn jedoch das Kammer -

gericht mit folgender Begründung frei : . StaatSanivaltschaft und

Voriiistanzen nähmen zu Unrecht an , daß die Anzeige zu spät
erfolgt sei . Der § 61 deS Gesetzes spreche von einer Ainnelduiig
nach erfolgtem Anzug « . Der Anzug könne aber verschieden
sein von der Veränderung des Wohnsitzes . Es sei an -

zunehmen . daß die AnmeldungSfrist erst beginne , wenn der

Steuerpflichtige v o l l st ä n d i g angezogen sei , seinen Wohnsitz
>v irklich genommen habe . Auch die polizeiliche Anmeldung
brauche nicht früher zu erfolgen . Es genüge auch die Anzeige durch
den Oberst , wobei es nicht darauf ankomine , ob der Oberst einen

Auftrag von v. H. gehabt habe oder nicht . Da Angeklagter erst am
3. Juli wirklich angezogen sei . so sei die Anzeige rechtzeitig bewirkt
worden , und er müsse freigesprochen werden .

Ein niysteriöser Todesfall
wird aus Peking gemeldet . Der Hauptmann Bartsch , Compagnic -
chef im zweiten ostasiatischen Jiifanteric - Regiment , ist in der

Nähe des Sommerpalastes tot aufgcfnndrn worden . Ein Schust
in den Riitfc » soll seinem Leben ein Ende gemacht haben . Sein

Reitpferd war verschwiinden .
Natürlich erblickt die Khakipresie in dem Toten bereits das

Opfer eines „ neuen Racheakts der fanatisierten
Boxersekte " und in der That einen Beweis für die Not -

wendigkeit , die Truppen aus China noch nicht
zurückzuziehen . Selbst wenn der Hmiptmaim thatsächlich
von der Kugel eines Chinesen niedergestreckt worden iväre , was erst
noch bewiesen werden müßte , so iväre damit noch keineswegs die

Notivendigkeit einer längeren Anwesenheit der Khakitruppen in Peking
dargelhan . Handelte es sich bei der Ermordung des Offiziers doch
schlimmstenfalls nicht um den offenen Angriff einer Boxerbande ,
sondern höchstens um den meuchlerischen Uebcrfall eines Einzelnen .
Morde dieser Art kommen aber überall vor , selbst in Berlin trotz
seiner vielen tausend Schutzleute , sogar trotz der in Berlin

garnisouierenden Alexandriner .
Nach einer andren Meldung ist Hauptmann Bartsch aber gar

nicht einem Verbrechen zum Opfer gefallen ,
sondern verunglückt . Dann wäre also die Meldung von der

Schußwunde im Rücken völlig erlogen .

Teutschland richtet sich häuölich ein .

Zur Dienstleistung in Ostasien haben sich neuerdings über

zwanzig Beamte der Militärverwaltung , Inten -
danturbeamte , Kaserneninspektoren ze. verpflichtet ,
die dazu bestimmt sind , in Ehina für unsre Truppen eine Ver -

waltung » ach deutschem Muster einzurichten und zu unter -
halten . Das gesamte Beaintenpersoiial fährt am 16. d. M. über
Genua nach Ostasien ab .

Man scheint in den RegierungSkreisen also mit einrtn sehr
starken Truppeukoutingent zu rechnen , daS dauernd in China bc -

lassen werden soll . _

Uetzte Mschvirtzken und Depeschen .

wozu die Aufträge nicht ausreichten . Dazu komme , daß eine Buch
binderei sachverständiger Letwng bedürfe , wenn sie >vie andre Geschäfte
rentabel sein solle . Den Borwurf , er lasse in Buchbindereien arbeiten ,
die unter dem Tarif der Buchbinder - Organisatio » bezahlen , lviderlegte
Sydow , indem er darauf hinwies , daß in Nürnberg ein Buch
bindertarif nickt besteht , überhaupt ni « ' bestanden
hat . Man möge erst für zeitgemäße Lohntarife sorgen , ehe mau
Borwürfe erhebe . AuS de » Verhandlungen wurde festgestellt , daß
eit 1892 in Nürnberg keinerlei Lohnforderungen an die Buchbinder

meister gerichtet und damals nur von einem Teil derselben beivilligt
wurden ; daß ferner weder eine Arbeitseinstellung versucht , noch auch
die Sperre über die nicht bewilligenden Firmen verhängt ivurde .
daß somit Lohutarife nicht bestehe ». In einer einstimmig an¬

genommeneu Resolution wurde konstatiert , daß der Geschäfts
lcitung ein Vorwurf nicht zu machen ist und deshalb die Art der

öffentlichen Behandlung der ganzen Angelegenheit durch die Buch -
binder auf das entschiedenste zu mißbilligen sei . Beschlossen wurde :
Die Buchbinderarbeiten der Fränkischen Verlagsanstalt sind in Ge -

chäften anzufertigen , in denen Arbeitsbedingungen herrschen , die von
der Organisation ' der Buchbinder mit ausdrücklicher Geuchiiiigung
der Centralleitung von allen Firmen verlangt sind . DaS Verhalten
der Geschäftsleitung und der Redaktion wird gebilligt ,

Die Buchbinder haben Über die Firma Wendler u. Weiumann
in E r l a ii g e u die Sperre verhängt . Da die Firma beabsichtigt ,
in Berlin Arbeitskräfte anzuwerben , so bitten wir die Buchbinder ,
hiervon Notiz zu nehmen .

In Dauzig sind gestern früh die Stauer in den Ausstand
getreten .

Ausland .
Ein Bergarbciterstreik ist in RöroS in Norwegen aus -

gebrochen . Daran sind 600 Bergleute beteiligt . Der Ausstand ist
mrch eine Ivproz . Lohnreduktion hervorgerufen worden . Die Aus -

' täudigen sind gut organisiert _

Sociales .
Erhebung über die Arbeitszeit in offenen Ladengeschäften

in England . Eine Kommission des Oberhauses untersucht zur
eit die Arbeitszeit in den offenen Ladengeschäften . Zweck der

Erhebung ist die Frage , ob ein frühzeitigerer Laden -'
ch l n ß notwendig , und wen » dies der Fall ist , ob er durch

Gesetz eingeführt werden soll , wie dies bekanntlich seit kurzer Zeit
in Teutschland geschehen ist . Die Kommission hat Sachverständige ,
Ladenbesttzer , Angestellte , Socialpolitiker vorgeladen , um in münd -
licher Vernehmung die Lage der Dinge klarzustellen . Der Sekretär
der Laity ' Giesing Association , der sich auf eine 25jäbrige
Erfahrung berief , wieS darauf hin , daß die besten Geschäfte schon
jetzt um 7 Uhr schlöffen , viele um 7�/», andre freilich erst um 9

Präsident und Kricgsministcr Schott »>. Schottenstein fein
Abschiedsgesuch eingereicht hat . Wie der Korrespondent des
Blattes hört , ist in dein Prozeß , zu dem er von einem Angeklagten
als Zeuge aufgerufen worden war , von diesem Angeklagten selbst
der Antrag ans Vorladung des Ministers zurückgezogen und
auf seine Zeugenvernehmung als unerheblich verzichtet worden .
KriegSministcr wird der Gcnerallieutenant Schnürlen , Minister -
Präsident der Justizminister v. Breitling .

MilltärbefreinngS - Prozest .
Elberfeld , 11. April . ( W. T. B. > In der heutigen VerHand -

lung ermahnte der Vorsivende den Angeklagten Baumann erneut
dringend , der Wahrheit die Ehre zu geben . Sein Leugnen mache es
nötig , festzustellen , wie die Familie Dieckhoff ihr Gewerbe betrieben
habe , um daraus zu entnehmen , daß er als Freund deS Dieckhoff , der
sich auch schon längere Zeit mit Freimachungen befaßte , dessen Gewerbe
als Nachfolger forlgesetzt habe . Es müßten sämtliche Fälle erörtert
werden , in welchen offenbare Freimachuiige » stattgefunden , und

nachgeprüft werden , ob die Personen , die sämtlich bei den bc -
treffenden Musterungen thätig gewesen , wissentlich oder fahrlässiger -
weise ihre Pflicht nicht erfüllt hätten . Unter diesen Personen bc -
fände sich eine große Anzahl , bei denen schon die Thalsache , daß
sie in ihrer amtlichen Stellung in Verbindung mit dem Treiben
Baumanns getreten wären , die Vernichtung ihrer Existenz
bedeute . Außer denjenigen , die gestern schon gestanden hätten ,
würden noch viele kommen , die Beziehungen zu Baumann zugeben
würden . Der Vorsitzende ermahnt Baumann nochmals dringend , die

Wahrheit zu sagen . Baumann leugnet trotzdem erneut , damals mit
den Familien Dieckhoff über Militärbefreiungen verhandelt oder von
jemandem Geld zu Freimachungen erhalten zu haben . Bürgermeister
Gläßuer - Höhscheid bekundet , daß schon Baumanns Vater in Höhscheid
und später der Angeklagte Baumann im Verdacht gestanden hätten .
Freimachungen zu betreiben .

_ _

Strastburg i . Elf . , 11. April . ( W. T. B. ) Heute vormittag
ivurde durch Professor Gerland , den Direktor der kaiserlichen Hanp : -
station zur Erforschung det Erdbeben an der Kaiser Wilhelms -
Universität , im Saale des Landesausschuß - Gebäudes die erste

Tagung der permanenten seismologiscken Kommission des siebenten
internationalen Geographen - Kongresses eröffnet . Zum Vorsitzenden
der heutigen Vormittags - Sitzung wurde Professor Lewitzki -
Dorpat gewählt , während in der NachmiltagSsitzung der japauische
Professor Cruori de » Vorsitz führte . Anwesend sind etwa 40 Per -
sonen , darunter Gelehrte aus Oestreich - Ungarn , Italien , Jrlutsk ,
Stuttgart , München , Potsdam , Jena usw .

LenS , 11 April . ( 28. T. B. ) Der allgemeine Kongreß der

französischen Bergleute trat heute hier zu seiner ersten Sitzung
zusammen und sprach sich für Nationalisierung der Gruben aus .
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CeMer Verbaildstag des Ceatralverballds der Maure
Deutslljlands.

Mainz , den 10. April
In der Vormittagssitzung erstattete zunächst P a n s e r - Berlin

den Bericht der M a n d a t s - P r ü f u n g s k o m m i s s i o n. Es
sind 173 Delegierte anwesend , deren Mandate sämtlich für gültig
erklärt werden . Außerdem ist der Vorstand , der Ausschuß , die Ne -
daktion des „ Grundstein ' und die östreichische Maurerorganisation
vertreten .

Ueber den Gewerkschaftskongreß inFrankfurt a. M.
referierte Silberschmidt - Berlin . Redner hob den imposanten
Eindruck hervor , den der Kongreß nicht nur bei allen Teilnehmern ,
sondern auch bei den Feinden der Gelverkschaftsbewegung und bei
der Regierung hervorgerufen hat . Die organisierten Arbeiter hätten
bewiesen , daß sie sich ihrer Aufgabe bewußt seien , daß sie eine
Besserung der wirtschaftlichen Lage der Arbeiter bereits in der heutigen
Gesellschaft anstreben , aber doch immer den Blick auf das Endziel ,
die Befreiung der Arbeiter vom Joche des Kapitalismus , gerichtet
hätten . Er beantragte , der Verbandstag möge sich mit den Be -
schlüssen des Gcwerkichaftskongresscs einverstanden erklären und
das Verhältnis des Verbands zur Genernlkommission der Gclverk
schafteu Deutschlands auch in Zukunft in der bisherigen Weise aus
rcchrerhalten .

B e h e r - Leipzig wandte sich gegen verschiedene Beschlüsse des
Gewerkschaftskongresses . Paritätische oder kommunale Arbeilsnach -
weise unter allen Umständen zu unterstützen , sei ein Fehler , der
Arbeitsnachweis gehöre in die Hand des wirtschaftlich Schwachen .
Paritätische Arbeitsnachweise seien nur zu Zeiten des wirtschaftlichen
Aufschwungs zu halten : er verWerse sie nicht vollständig
warne aber davor , sie zu überschätzen . Das gelte auch von korii -
munalen Arbeitsnachweisen . Ueberhaupt möge man sich in der
heutigen Zeit , wo die Reaktion , unterstützt von bewußten oder um
bewußten Arbeiterfeinden , Kathedersocialistcn und Nationalsocialen .
die Arbeiterbewegung niederzuhalten trachte , hüten , stmmer und
immer mit Gegnern zu unterhandeln . Auch mit den Beschlüsse »
über die Tarifgemeinschaft sei er nicht einverstanden , den » das führe
dazu , den einzelnen Organisationen den Maulkorb anzulegen . Hätte
der Kongreß die kleine Buchdruckcrorganisation zugelassen , so wäre
der Streit wegen der Tarifgemeinschaft beseitigt . Er müsse der Nc
solulion Silberschmidt seine Zustimmung versagen .

Bömelburg hält die Fassung der Resolution gleichfalls nicht
für geschickt und beantragt , lediglich darüber Beschluß zu fassen , ob
das Verhältnis zur Generalkommisston beibehalten Iverden solle .

Im Verlauf der weiteren Debatte führten verschiedene Redner .
namentlich aus kleineren Orten , lebhafte Klage über die Gewerk -
schaftskartelle , die viel zu hohe Beiträge erheben und sich in die
inneren Angelegenheiten der einzelnen Organisationen einmischen
Von andrer Seite wurden dagegen die Gcwcrkschastskarteve als un
bedingt notwendig und für die Bewegung nützlich bezeichnet .

P a e p l o w » Hamburg protestierte �dagegen . daß die GeWerk
schaftskartelle in Streiks hiueiiircdcn ; darüber zu beschließen , sei
Sache der Zahlstellen im Verein mit dem Cenlralvorsland . Die
Kartelle dürften nichts als lose Verbindungen sein , um lokale
Fragen gemeinsam zu regeln . Die Erhebung besonderer Beiträge
fei überflüssig , die Kosten könnten durch Umlagen aufgebracht werden .
Auch er halte den Beschluß , die Sonderorganisation der Buchdrucker
auf dem Gewerkschaftskongreß nicht zuzulassen , für unglückselig . Cr
sei allerdings für Aufrechterhaltung des Verhältnisses zwischen Vcr -
band und Gencralkommission , obwohl er mit vielen Maßnahmen der
Generalkommission und namentlich mit der Haltung des „ Korrespondenz
blattes " nicht einverstanden sei . Bei dem Leipziger Buchdruckerstrcik
Hobe die Generalkommission ihre Schuldigkeit nicht gethan : es lväre
ihre Pflicht gewesen , vorzubeugen .

Der Verbandstag beschloß , das Verhältnis zur Generalkommission
beizubehalten und den nächsten Gewerkschaftskongreß durch acht
Delegierte zu beschicken . Das Resultat der Wahl dieser Delegierten
wird in einer späteren Sitzung bekannt gegeben .

Sodann erstattete Bömelburg das Referat über Lohn -
bewegung und Streiks . Redner wies einleitend aus den
wirtschaftlichen Niedergang hin . Wenn auch das Baugewerbe die
KristS mit am leichtesten überwinden könne , so müsse nian sich doch
auf eine größere Arbeitslosigkeit gefaßt machen . Auch die Wohnungs
not werde die Arbeitsgelegenheil kaum vcrniehrcn . denn erfahrungs�
gemäß werde die Wohnungsnot infolge der wirtschaftlichen
Krise abnehmen ; der Zufli >ß in die Städte höre
auf . Selbstredend dürfe man nicht ctlva auf jede Lohnbewegung
verzichten , wohl aber sei größte Vorsicht ' geboten . Viele Hilter -
nehmer glauben die Zeit für gekommen , um sich jetzt zu revanckieren .
sie werden provokatorisch austreten und die Maurer zum Kampf
drängen , sie werden auch vor Lohnrcduzicrungcn vielfach nicht zu -
rückschreckeu . Man wisse ja , daß die Unternehmer selbst den
Kontraktbruch nicht scheuen . Da heiße es , den Gleichmut zu bc>
wahren und die Ueberlegenheit nicht zu verlieren . Man müsse sich
ferner darüber schlüssig machen , in wie weit in den Wintermoualen
Angriffsftrciks zulässig sind und ivie es mit den Streikunterstützungen
in der Zeit gehalten ' werden solle , wo infolge der Witterung die
Arbeit im Maurergewerbe im allgemeinen stocke . ,

Die Debatte über das Referat wurde auf die Nachmittags -
Sitzung vertagt .

Zweite Ceneraliiersaiiilillllilil
des Ctiltralverbands iicr Hllndels-, Mtljrs - M

TmöMtarbeiter DeutWM .
Nürnberg , 10. April .

Die Nachprüfung der Geschäftsbücher durch die dazu ertvählte
Kommission hat ergeben , daß alle ? in guter Ordnung ist . Die
Kommission spricht ihr Bedauern darüber aus , daß die feste Au -
stellung des Kassierers nicht früher erfolgte , ivaS aber »ach der
Erklärung Schumanns nicht möglich war . Dem Gcsamtvorstand wird
darauf einstimmig Dccharge erteilt . Thomas - Magdeburg
erklärt , er habe nur dafür gestimmt unter dem Vorbehält des
Protests gegen die durch den Vorstand erfolgte Statutenvcrletzung .

A l b o l d t - Berlin begründet den Antrag des Ccntralvorftr . nds ,
Deutschland in 16 Agitationsbezirke einzuteilen . Der Centralvorsland
soll nach Verständigimg mit den Zahlstellen -Vertvaltungen am Sitze
der Gauleitungen die Gaubevollmäcktigte » ernenne » . Ueber die Auf -
bringuiig der Mittel beschließt die Geiieralversainmlung .

Nach Innger Debatte Ivird die Gau - Einteilung im Princip be¬
schlossen . Die Einteilung erfolgt nach dem Vorschlage des Vorstands ,
doch sollen die geäußerte » Wünfche berücksichtigt iverden .

Im weiteren Verfolge der Statutenberaluiig wird beschlossen ,
daß Kollegen , die aus einer andren Gewerkschaft ordnungsgemäß
ausscheiden und zum Verband eintreten , sofort in diejenigen Rechte
eintreten sollen , die sie durch ihre Mitgliedschaft ertvorben haben ,
soweit solche durch das Statut gcivährleistet iverden .

Eine lebhafte Debatte ruft der Antrag Hamburg betreffend
die Zulassung iveiblicher Personen zum Verband hervor . Bisher
lvaren Arbeiterinnen ausgeschlossen . S ch u l tz k i - Berlin spricht sich
dagegen aus . Im Centralverband der Handlungsgehilfen habe man
in dieser Hinsicht keine guten Erfahrungen gemacht . Ebenso sind
Thomas - Magdeburg und Schmidt ' - Leipzig gegen den Antrag .
In namentlicher Abstimmung erklären sich 40 Delegierte , die
12 312 Mitglieder vertreten , für und 11 Delegierte ( 3822 Mitgl . )
gegen den Antrag . Er ist somit angenommen .

Ein Antrag Dresden II , auch Blumen - und Blätterarbeiter und
- Arbeiterinnen in den Verband aufz ' rnehmeu , wurde abgelehnt ,
zugleich aber betont , daß die zur Zeit dem Verbände angehörenden
Arbeiter dieser Branche ihre Mitgliedschaft nicht verlieren sollen .

Ferner wird dem § 3 ein Absatz eingefügt , daß Mitglieder , die

wegen rückständiger Beiträge gestrichen sind , bei Wiedereintritt in
den Verband ei ! ie der Zahl der restiercnden Wochenbeiträge ent

sprechende Karenzzeit durchzumachen haben , ehe sie wieder in den
Genuß ihrer früheren Rechte eintreten .

Der wichtigste Punkt der Tagesordnung ist die E r h ö h u n g
der Beiträge . Für diesen Punkt sind zwei Referenten .
Zimmer - Breslau und Werner - Berlin , und zwei Korreferenten .
Thomas - Magdeburg und T e s ch - Stettin aufgestellt . Nach
längerer Debatte ivird ' die Erhöhung auf 30 Pf . abgelehnt , dagegen
die Erhöbung von 20 auf 25 Pf . beschlossen .

Beschlossen wird , Agitationsmarken nicht mehr aus -

zugeben . Ferner wird ein Wider st andsfonds gegründet , für
den pro Vierteljahr und Mitglied 25 Pf . Beitrag erhoben Iverden .
Das Beitrittsgeld für weibliche Mitglieder wird auf 50 Pf . ,
der Wochenbeitrag auf 15 Pf . festgesetzt , den Beitrag zum Wider
standsfouds haben sie ebenfalls zu leisten . Gestrichen wird der
Passus des § 4, wonach der Vorstand im Einverständnis mit dem
Ausschuß im Notfalle die Erhebung eines Extra - Wochenbeitrags an -
ordnen kann .

Es folgt dann der Punkt : K r a n k e n u n t e r st ü tz u n g
Schumann spricht sich gegen die Centralisation dieses Unter

stützungszweiges aus . Es möge wie bisher den Verwaltungsstellen
überlafsen bleiben , wie sie diese Angelegenheit regeln wolle ». Für
obligatorische Einführung der Kranken - Unterstützung sprechen
H i m p e l - Hamburg . F u ch s - Fürth , Bauer » sei nd - Nürnberg .

Der Antrag wird schließlich mit 25 gegen 18 Stimmen a n -

genommen
L e g i e n führt aus , daß es der CenlraUeitmtg bei den be¬

stehenden Kassenverhältnisscn nicht möglich sein werde, ' der ihr über -
wiesenen Aufgabe gerecht zu werden . Bei den Lohnbewegnnge » der

letzten Berichtsperiode sind für 16 000 Personen , die im ' Streik
standen , 16 000 M. , d. i. pro Kopf 1 M. , bezahlt worden .
Die Zukunft tverde wahrscheinlich bedeutend höhere An
forderungen an die Kasse stellen . Nun habe man dem Vorstand eine
Aufgabe aufgebürdet , deren Tragweite sich noch gar nicht über
sehen laste .

'
Halte man den Beschluß aufrecht , so werde man der

Centraikasse statt 50 Proz . mindestens 80 —85 Proz . der Beiträge
überweisen müssen .

Eine Abstimmung darüber , ob die Zahlstellen eventuell geneigt
sind , den Anteil der Ceutralkasse zu erhöhen , ivird verneint , ivoranf
S ch u in a n n meint , damit sei eigentlich der vorher gefaßte Beschluß
überflüssig geworden . H i m p el - Hamburg widerspricht dem . Nach
sehr erregter Debatte wird unter Protest einer Anzahl Delegierter
bcfchlosscn , noch einmal eine namentliche Abstimmung
vorzunehmen darüber , ob die Krankenunterstützung obligatorisch ein '

geführt und dem Vorstand übertragen werden solle . Es stimmen
31 Delegierte ( 13 227 Mitglieder ) gegen , 13 Delegierte <5449 Mit -
glieder ) für die obligatorische Einführung und Centralifation der

Krankenunterstützung .
Die Streikunterstützung wird fvlgeudermaßen geregelt :

Mitglieder , die dem Verbände miudestenS 6 Wochen angehören ,
können wöchentlich 8 M. Unterstützung erhalten . Nach 26 Beitrags
wachen kann sie auf 10 M. erhöht werden . Für Kinder verheirateter
Mitglieder kann 50 Pf . bis 1 M. wöchentlich bezahlt werden . Die
Unterstützung wird vorn vierten Tage der Arbeitseinstellung ab

bezahlt .
Die Gemaßregelten - Unterstützung wird auf 9 M.

pro Woche festgesetzt . Nach 26 Beitragswochen kann sie auf 12 M.
erhöht werden . Für Kinder unter 14 Jahren kann derselbe Zuschuß
wie bei Streiks bewilligt werden .

Auf verschiedene Llnfragcn erklärt L e g i e n , daß , wenn Mit
glieder einer Gewerkschaft zu Gunsten der Ausständigen eines andren
Berufs mit in den Ausstand treten , ohne selbst einen Vorteil dabei

erringen zu wollen , die Unterstützung in der Regel von der Gewerk
schaft gezahlt wird , zu deren Gunsten der Ausstand geführt wird .
Die Frage müsse von Fall zu Fall entschieden werden .

Festgesetzt wird , daß weibliche Mitglieder die Hälfte der
Unterstützungssätze erhalten .

Die Anträge betr . Reis e « U nterstützungwerdenzur nck -

gezogen .
Es kommen die Anträge behufs Regelung der Arbeitslosen -

U n t e r st ü tz u n g zur Beratung . Die Anträge auf Herabsetzung
der Wartezeit von 14 auf 8 Tage werden abgelehnt , jedoch wird
ein Kompromißantrag Hamburg angenommen , der die Unterstütznngs
sätze folgendermaßen ' regelt bczw . erhöht : Nach einjähriger Mitglied
schaft 4 M. auf 4 Wochen , nach 2 Jahren 5 M. auf 5 Wochen , nach
3 Jahren 6 M. auf 6 Wochen , nach 2 Jahren 7 M. auf 7 Wochen ,
nach 3 Jahren 8 M. auf 8 Wochen . Für weibliche Mitglieder be -
trägt die Unterstützung nach gleicher Karenzzeit auf die gleiche
Dauer : 2,50 M. . 3 M. . 3. 50 M. . 4 M. und 4,50 M.

Berliner Partei - Angelegettheiteu .
Der socialdcmokratische Wahlverci « von Johannisthal

hält seine Geueralversamnilung am 13. April abends 3' /e Uhr im
Lokale von Merlins ab . Mitgliedsbuch legitimiert .

Britz . Heute abend 8' /z Uhr hält der Wahlvercin bei Barken -
thin , Bürgerslr . 4, seine Generalversammlung ab . Vortrag
des Reichstags - Abgeordneten R o s e n o w über : » Junker und Ge -
treidezölle " .

Maricndorf - Tenipelhof . Sonntagnachmittag präcise l ' /j Uhr
ändet in „ Habels Brauerei " , B e r g m a n n st r a ß e . eine Volks -

Versammlung statt , welche sich mit der Lokalfrage für obige
Orte beschäftigen wird . Da nun die nicisten Lokalinhaber Haupt -
' ächlich auf den Zuspruch der Berliner Arbeiterschaft angewiesen sind ,
o ist diese mithin auch ein Hauptfaktor in unsern Lokalaugclegcn -
jciten und wir niachen es ihr aus diesem Grunde zur Pflicht , eben -
alls recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheine ».

Ober - Schiinctveide . Sonnabend findet bei John die General -
Versammlung des Arbeiter - BildungSvereins statt . Genosse John hält
einen Vortrag über : „ Kvnsiimgenossenschafteu und Socialdemokratie " .
Neue Mitglieder werden aufgenomnien .

Laltttles .

Tie Sluöfiihrung der Verordnung über die Titzgelegenhclt
in offene » Verkaufsstellen läßt , wie einer Korrespondenz aus den
Kreisen der HandelsangeslcNicu nutgeteilt wird , noch viel zu wünschen
übrig . In zahlreichen Geschäften ist zwar für Sitzgelegenheit ge -
örgt worden , aber in einer Weise , welche den Verkäuferinnen das

Ausruhen auf den Sitzen nicht gerade als Annehmlichkeit erscheinen
läßt . Die Sitze , meist zum Aufklappen oder Anschrauben , sind bald

�u hoch , bald zu niedrig ) angebracht , mitunter auch in den
tnstcrsten Ecken dcS Geschäfts , zwischen Regalen und Laden -

Utensilien , Ivo kein frischer Windhauch hinkömmt . In vielen

Fällen ist auch die Zahl der angebrachten Sitze geringer , als die
Verordnung erheischt . Daß die Neuerung sich erst mit der Zeit ein -
leben muß , beweist der Umstand , daß selbst da, wo ordnnngsmäßige
Sitzgelegenheit vorhanden ist , seitens der weiblichen Angestellten nur

ungern davon Gebrauch gemacht ivird , auS falscher Scheu , in den

Augen der Prinzipale und Vorgesetzten als unfleißig zu erscheinen .'
Dieser Umstand beweist aufs neue , daß auch unbedeutende und

. elbstverständliche Neuerungen auf dem Gebiete der socialen Gesetz -
ebung nur dann von Wert sind , wenn eine tüchtige und kraftvolle

Organisation der Angestellten über deren Durchführung wacht .

ReueS Bauland . Hinter dem Ningbahnhof „ Schönhauser
Allee " wird jetzt mit den Vorarbeiten zur Erschließung des östlich
der Schönhauser Allee gelegenen , den Griebenowschcn Erben ge -

hörigen , umfangreichen Baulandes begonnen . Die Anlegung der
hier ' im Bebauungsplan vorgesehenen neuen Straßen wird im An -
schluß an die bereits in Angriff genommene Regulierung des be -
treffenden Teiles der Schönhauser Allee erfolgen . Westlich der Schön -
Häuser Allee ist schon im vorigen Herbst ein neuer , nach dem Gesund -
bruilneu hinüberführeuder Straßeuzug — die Stolperstraße — angelegt
worden , der der Bebannng harrt . Die Grundstücke auf dieser Seite
befinden sich großenteils in den Händen einer Baugesellschaft .

De » städtische » Arme » - Kommissionen , deren Zahl im Ver -

waltungsjahr 1809/1900 auf 302 gestiegen ist , ( gegen 290 im Vor¬
jahr ) , gehörten 292 Vorsteher ( 9 je 2 Kommissionen verwaltend ;
1 Stelle unbesetzt ) , 299 Vorsteher - Stellvertreter ( 3 unbesetzt ) und
2735 Mitglieder (einschließlich der Stadtverordneten und Bezirks -
Vorsteher ) an ; im ganzen also 3316 Personen ( gegen 3310 im Vor -

jähr ) . Im Laufe des VerwaltnngsjahrS feierten 11 Armen - Kom -
misfions - Vorsteher , Stellccrtreter und Mitglieder ihr 25 jähriges
Amtsjubiläum .

Der Mangel an AlterSvcrsorgnngS . Anstalten macht sich in
Berlin immer fühlbarer . In der Altersversorgungs - Ansialt der
Kaiser Wilhelm - und Lugusta - Stiftung in der Schulstraße sind alle

etatsmähigcn Stellen vollständig besetzt , auch können wegen der

großen Zahl der bereits vornotierten Personen neue Gesuche um
Aufnahme in diese Anstalt in den nächsten Jahren nicht berück -
sichtigt werden . Das Kuratorium der Stiftung ersucht deshalb , bis

zum Ende des Jahrs 1904 Gesuche um Aufnähme in die genannte
Anstalt nicht einzureichen , da dieselben nicht berücksichtigt werden
können .

Der Ballon „ Bcrson " , der , wie wir berichtet , am 4. d. M.

nach der Landung entflogen ist , darf als verloren betrachtet werden .
Bei deni Verein ' sind mehrere Nachrichten eingegangen , nach denen
es zweifellos ist , daß der Ballon von Stolpmünde ans die Richtung
über die Ostsee nach Finnland eingeschlagen hat . Da nun aber der
Ballon nur wenige hundert Meter hoch über der See gesehen
wurde , so dürste er wohl schwerlich mehr das Land erreicht haben ,
sondern ein Opfer der Wellen geworden sein , die ihn zerrissen haben
werden .

Der Kampf » m die Weltkugel . Von einem Prozeß Wcrtheim
contra Tietz weiß der „ Konfektionär " zu berichten . Es handelt sich
dabei um ein merkwürdiges Klageobjekt , nämlich den Ricscuglobus ,
der über dem Tietzschen Warenhause prangt . Die Firma A. Wert -
heim hat von der Firma Hermann Tietz die Entfernung des auf dem
Dache ihres hiesigen Gejchäfthauses befindlichen Globus verlangt ,
mit der Motivierung , er verletze ihr eingetragenes Warenzeichen , das
W mit der Weltkugel . Da sich Tietz dazu gütlich nicht verstehen
wollte , ist die Klage eingeleitet worden . Der Prozeß um

kugel wird am 4. Mai zur Verhandlung kommen .

Störungen im Schiffahrtövcrkchr kommen jetzt täglich auf
der Spree zwischen der Friedrichs - und Kurfürstcnbrücke vor . Da

augenblicklich , bei Beginn der Saison , namentlich ungemein zahlreiche
Schleppdampfer mit drei bis vier angehängten Lastkähnen die Spree
beleben , so stauen sich naturgemäß diese Schiffe vor der Mühleu -
dämm - Schleuse . Nun ist aber der Strom der Spree zwischen der

Schleuse und der Friedrichsbrücke infolge des Hochwassers zur Zeit
so stark , daß stromabwärts fahrende leere Kähne nur mit Mühe den

richtigen Kurs halten und den stromaufwärts fahrenden Schlepp -
dampsern , die mit der größten Kraftanftrengiing ihre schwere Last
fortbewegen , ausweichen können . Namentlich zivischen der Kurfürsten -
brücke und Fricdrichsbrücke , wo oft eine große Anzahl Dampfer und

Kähne auf die Durchschleusimg warten , entstehen oft Karambolagen
und sonstige Störungen . Mancher Kahn fährt sich unter den Brücken
seft, deren Durchfahrten infolge des hohen Wasserstands natürlich an
Raum verloren haben .

Ter Kriminalschntzinaiin « nd seine Schwiegermutter . Zu
einem angeblichen Mordversuch wurde ein Vorkommnis gestempelt .
welches Mittwochuachniittag in der Roscnthalerstraße Aufsehen her -
vorrief . Der Kriminalschutzmaun Zeidler , der in dem Hause Nr . 10
der genannten Straße wohnt , soll in mörderischer Absicht auf seine
in demselben Hause wohnende Schwiegereltern , das Neumannsche
Ehepaar niehrcre Schüsse abgegeben haben . Zeidler , der noch
gestern festgenommen wurde , inzwischen aber wieder aus der Hast
entlassen worden ist , bestreitet jegliche Schuld und behauptet , in der

Notwehr gehandelt zu haben . Nach seiner Darstellung lebt er mit den

Schwiegereltern nicht in gutem Einvernehmen und schon wiederholentlich
sei eS zwischen ihm und den alten Leuten zu heftigen Scenen

gekommen , bei welchen er öfter von Nenmann mit einem Messer
bedroht worden sei . Auch gestern will er wieder eine Auseinander -

setzung mit seinen Schiviegereltern gehabt haben . Die letzteren seien
daraufhin gewaltsam in seine Wohnung eingedrungen und hätten
ihn thätlich angegriffen . Da Nenmann ihn auch wieder mit dem

Messer bedroht habe , so habe er , Z. . ans seinem Dienstrevolver
einen Schuß abgegeben , der seine Schwiegermutter streifte . Die alte

Frau habe ihn den Revolver entreißen wollen und bei dem Ringen
habe sich die Waffe zum zweitenmal entladen . — Eine ähnliche

Darstellung von dem Vorgang gab auch der Kriminalschutzmann G. »
der sich in der Wohnung des Z. befand und Zeuge des Kampfs ge -
Wesen ist . Ob die Angaben Zeidlers , der übrigens als ein solider
und zuverlässiger Beamter bezeichnet wird , auf Nichtigkeit beruhen ,
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben .

Amtlich wird über den Fall berichtet : Der bei der Sittenpolizei

beschäftigte Schutzmann Paul Zeidler geriet am Mittwochnachmittag
in seiner Wohnung in der Nosenthalerstraßc mit seinen in demselben
Hause wohnenden Schwiegereltern , dem 62 Jahre alten Invaliden
Albert Nenmann und dessen Frau , infolge älteren Zwistes in

Streit , der in Thätlichkeiten ausartete , als Nenmann , der seinen

Schwiegersohn niederzustechen gedroht hatte , mit seiner Frau in
die Zcidlcrjche Wohnung einzudringen versuchte . Um sie abzu -
wehren , gab Zeidler ztvei Nevolverschüsse ab , von denen einer die

�rau in de » linken Oberarm traf , während das zweite Geschoß dem
Neumaun an der Brust abprallte und ihn mir leicht verletzte . Beim

Ringen stieß Zeidler den Nenmann die Treppe hinab , wobei dieser
eine schwere Verletzung am Knie davontrug . Er fand im St . Hedwigs -
Krankenhause Aufnahme , während seine Frau , die sich ebenfalls
dorthin begeben hatte , nach Entfernung des Geschosses und nach
Anlegung eines Verbands wieder entlassen wurde . Der Schutzmann
Zeidler wurde verhaftet .

Prcffprozcsse gcgcu die „StaatSbürger - Zeitnug " . An -

läßliw der Konitzer Vorgänge sind bekanntlich sowohl von der

Polizcivcrwaltung in Könitz als auch von der Gerichtsbehörde wie
von verschiedenen Polizeibeamtcn Beleidigungsklagen gegen die

„ Staatsbürger - Zeitung " erhoben worden ; die Zahl der einzelne »
Antrüge belauft sich, wie der „ Dolks - Ztg . " berichtet wird , auf 27 .
Die sämtlichen VerhaudlungSgegenstäude sind zu einer Strafsache
vereinigt worden , die entweder Ende April oder Anfang Mai in
Berlin zur Verhandlung kommen soll .

Junge Taschendiebe treiben sich in der letzten Zeit viel in der
Passage Unter de » Linden umher . Vorgestern wurde wieder einer
abgefaßt , ein neunzehnjähriger Barbier , der einräumt , einen Dieb «
tahl ausgeführt und drei versucht zu haben . Bei ihm fand die

Kriminalpolizei ein rotes Klapp - Portemounaie mit einem goldenen
Trauring ohne Zeichen . Der Eigentümer kann es sich vom Polizei «
Präsidium Zimmer 97 abholen .

Die Schuhmachcr - Jachschule in Berlin beginnt den Sommer -
kursus am Donnerstag , den 11 . April , abends 7 in der Nicderwall -
traßc 6/7 , und zwar beginnt hier zunächst der Unterricht in der

technischen Klasse für Schäftefabrikation . Um 7l/s Uhr beginnt der
Unterricht im Schreiben . Rechnen , Deutsch . Zeichnen und in der

Buchführung . — Am Sonntag , den 14. April , vormittags s Uhr ,



ftefltnnt der Unterricht in der Fachschule Albrechtstr� 20 : gelehrt wird
Modellkonstruktion . Anatomie des Fuxes . Abgipsen von Fühen ,
Leder - und Warenkunde unter Vorführung sämtlicher Gerbstoffe mit
den verschiedenen horten gegerbter Ledert Das Unterrichtshonorar
beträgt für den Fach - und Elementar - Unterricht pro Semester 4 M.
und für den Unterricht in der Schaftfabrikation pro Semester 10 M.
Meldungen zum Unterricht werden im Schullokale selbst an jedem
Unterrichtstage und bei dem Dirigenten L> Schumann . Wvrtherstr . 4Z
entgegengenommen .

Die „ Neue freie Bolksbühne " veranstaltet am Sonntag , den
14. April , abends 7 Uhr . in Kellers Festsälen . Koppenstr 29. eine Frühlings¬
teter unter Mitwirkung des gesamten Berliner «mscme - Orchesters . sowie
der Damen Fräul Maria Hoigers und Fräul . Helene Hermann und der
Herren Max Marlcrsteig und Friedrich Moest .

Urania . Am Sonnabend wird im Hörsaal der Urania , Taubenürahe .
Herr Franz Görke zum erstenmal einen Projektionsvortrag . . Charakterbilder
aus der Marl " halten . Der Vortrag bildet eine Fortsetzung der . . Malerischen
Wanderung durch die Marl Brandenburg " und wird , in der Altmart be-
ginnend , die historischen Oertlichkeiten und landschasilichen Schönheiten untrer
engeren Heimat eingehend behandeln . - Im Theater wird am Freitag und
Sonnabend der dekorative AuSstattmigsvortrag „Unser Rhein " wiederhalt
und außerdem findet am Sonnabend noch eine Rachmitiags - Vorstellung des -
selben Stücks zu kleinen Preisen statt .

Das Apollo - Theater brachte gestern die Operette . . Frau
L una " wieder ans Licht . Der Komponist . Herr Paul Linke .
dirigierte . Die Ausstattung des Stücks war diesmal noch kostbarer
als bei der ersten Aufführung vor drei Jahren und auch in der
Richtmig des Geschmacks bedeuten die neuen Delorationi » eine Per -
vollkommnung . Dost die seit langem populär gewordenen Melodien
nichts von ihrer Wirksamkeit cingebüstt haben . ' versteht sich. Leider
stand die Darstellung zum Teil ' nicht auf der früheren Höhe . Alle
Achtung vor der äußeren Erscheinung der Luna - Darstellerin Carola .
aber die gesanglichen Borzüge des Fräulein Waiden besitzt diese Dame
nicht . Ebenso ivenig erreichte Herr Frcdy als Theophil die drastische
Äomik des Herrn Bender , so viel Mühe der neue ' Künstler sich
auch gab , humorvoll zu wirke ». In alter Drolligkeit jedoch ist der
Bühne das Erfinder - Kleeblatt erhalten geblieben die Herren Robert
Steidl lind Arnold Rinck waren possierlich ivie ehedem und auch Herr
Rudolf fügte sich mit Geschick in das Ensemble . Erquickend wirkte
das Luftballett Grigolatis in den mancherlei Trivialitäten der
Operette . Das ist sehr im Gegensatz zu den sonst üblichen „Ballett -
Divertissements " im besten Sinne des Worts gctanzte Poesie .

Theater . Emil Thomas , der bekannte Komiker des Thalia -
Theaters , tritt zum Monopol - Theater über .

Feuerbericht . Ein größerer Kellerbrand erfolgte Donnerstag
früh Frobenstratze 21 , wobei Brennmaterial , Kisten und Decken ein -
geäschert wurden . Die Wehr hatte hier längere Zeit Wässer zu
geben . Borher war Michaelkirchstraße 12 ein WohnungSbraiid zu
beseitigen . Am Magdeburger Platz 4 hatten sich in einer Kaffee -
rösterei Kaffeehülsen entzündet , doch konnte einer FeucrSgefahr durch
die alarmierte Wehr leicht vorgebeugt Iverdc ». Steinmetzstraße SS
brannten Fußboden und Balkenlage unter der Kochmaschinef während
Lothringerstraße 72 Möbel in einer Kammer durch Feuer beschädigt
wurden .

AuS de « Nachbarorte » .

Mit dem üblichen Pomp ist gestern in Potsdam eines der
üblichen Kaiser Wilhelms - Denlmäler eingeweiht worden . Der
Kaiser verteilte , wie bei solchen Gelegenheiten ebenfalls üblich , ver -
fchiedene Orden . Die konservative Excellenz v. Lcvctzow erhielt die
Brillanten zum roten Adlerorden erster Klasse . Lcndrat v. Stnbcnranch
erhielt einen Orden dritter Klasse , während dem Charlottenburger
Oberbürgermeister Schustcruhs und dem Schöneberger Bürgermeister
Wilde ein Orden vierter Klass «. zugewiesen wurde . Eine Rede hat
der Kaiser bei der Denkmalsenthülluiig nicht gehalten .

Aus Rixdorf . In der Kaiser Friedrichstraße geriet am Mitt -
Wochabend ß Uhr die Handels frau Witive Löffln aus Berlin durch
eigne Unvorsichtigkeit unter eine » Motorwagen der „ Wüstcnbahn " .
Dem Wagenführer gelang es glücklicheriveise, ' den Wagen sofort zum
Stehen zu bringen , so daß Frau L. nicht überfahren ' wurde . Man
holte sie in besinnungslosem Zustande nuter dem Vorderperron her¬
vor , doch lvar die Verunglückte mit einer leichten Kopfverletzung fort -
gekonimen und erholte sich daher bald so weit , daß sie ihren Weg
nach Berlin fortsetzen konnte .

Durch Kohlen verschüttet und erst nach zwei Tagen tot auf¬
gefunden mutde im Retortenhaus der Englischen Gasanstalt in
Schöneberg der Arbeiter Carl Schulz aus Rixdorf , Schöncwcider -
straße 28 , wohnhaft . Der obere Teil des Retortcuhauscs enthält
ein großes Bassin , in welches von einer Schienenanlage aus die
Kohlen geschüttet werden . Zwei riesige Trichter führen von dem
Bassin in den unteren Raum , um ein

'
selbstthätiges Entleeren des

Bassins zu bewirken . Es ist jedoch erforderlich , daß von Zeit zu Zeit
ein Arbeiter auf eiüer Stiege in das Bassin hinabsteigt , um die sich
äustaueuden nassen Kohlen hinabznstoßen . Zu dem BeHufe ist in der
Mitte eine kleine Plattform angebracht , die jedoch jeder Schutz -
Vorrichtung entbehrt . Schulz ist nun vorgestern früh mit den Kohlen
in den Trichter hinabgeglitten und erstickt . Erst heute früh sah ein
Arbeiter den Kopf des Toten auS den Kohlen hervorragen . Der
Frau des Sch . , welche aus der Gasanstalt wiederholt Nachfrage hielt ,
mußte geautivortct werden . daß man über den Verbleib ihres
Mannes nichts wisse . Die Schönebcrger Kriminalpolizei ist mit einer
eingehenden Untersuchliiig des Falls beschäftigt . der die Zustände
in der Gasanstalt im sehr schliitzincn Lichte erscheinen läßt .

Ans Britz wird uns berichtet , daß der Eigentümer Groß ,
welcher am zweite » Osterfeiertag seinen zukünftigen Schkviegersohn
mittels eines Messers schiver verletzte , wieder aus der Haft entlasten
worden ist , da ein Fluchtverdacht nicht angenommen wird .

Geviikzks - Zu itimg .
Die Gemeiugefährlichkeit der „ Großen " vor Gericht .

Recht nachdrückliche Worte an die Adresse der „ Großen
Berliner " richtete gester » der Vertreter der Staatsanwalt -
s ch a f t bei der Verhandlung einer der täglich fälligen Anklagen
wegen Transportgefährdung . Dem Motorwagen -
Führer Wilh . N o w o t n i ck wurde ein größerer Unfall zur Last
gelegt , der sich am 24. November abends in derLandsbergerstraße , bei der

Kurzeiistratze , ereignet hat . Dort fand am genannten Abend einZusainmen -
stoß eines von der Kl . Frankfurterstraße herkommenden « traßenbahn -
wagens mit einem vom Alexanderplatz herkommenden statt . Der
von dem Angeklagten geführte erstere Wäge » fuhr mit voller Wucht
auf den letzteren auf und zertrümmerte ihm die vordere Plattform .
Der Anprall war sehr stark . Die Fahrgäste des angerannten Wagens
Würdens wurden heftig durch einander geworfen und zum Teil nicht
unerheblich verletzt .

'
der Führer trug Verletzungen an der

Hand davon . Bei einem Fahrgast lvaren die Verletzungen
so arg , daß er nach der nächsten Unfallstation gebracht
Werden muhte . Der Unfall ist in folgender Weise entstanden :
Die Straße ist an der betreffenden Stelle sehr eng . und es befindet
sich daselbst eine Weiche , die dem Führer eines auf dem rechten

Geleise fahrenden Wagens gestattet , im Notfalle , d. h. wenn ein dort

haltender Lastwagen öder ein andres Hindernis sich zeigt , auf das
liuke Geleise zu kommen , das Hindernis zu umfahren und dann
wieder das rechte Geleise zu erreichen . Zur Zeit des Unfalls
stand uuu gerade ein Kastenwagen vor einem Hause .
der ein ' länger währendes Hindernis bildete , der Wagen -
führer wollte daher die angegebene Procedur vollführen und fuhr
auf das linke Geleise hinüber . Der in entgegengesetzter Richtung
auf dem letzteren daher konnnende Angeklagte bemerkte den bisher
von dem Kastenwagen verdeckt gewesenen andren Wagen plötzlich aus

seinem Geleise und versuchte schleunigst , sein Gefährt noch rechtzeitig

zum Stillstand zu bringen . Aber so energisch er sich auch bemühte , es

gelciNZ ihm nicht : die Bremsen versagten , und so fuhr er mit ziemlich

großer . Geschwindigkeit aus den andren Wagen los . Der Angeklagte
behauptete , daß sowohl die reguläre als die Notbremse versagt habe ,
während die Anklage das Gutachten des als S a ch v e r st ä n d i g e r
fungierenden Betriebst nspektors zum Stutzpunkt hatte , wo -
»ach die Bremsvorrichtung , die vor dem Unfall funktionierte auch
nach dem Unfall den Dienst nicht versagte . Daraus tourde gc -
schlössen , daß der Angeklagte nicht rechtzeitig gebremst haben könne .
Zum Beweis des Gegenteils konnte sich der Angeklagte aus eine

Anzahl von Zeugen berufen , die ihm bekundeten , daß er
rechtzeitig sich ehrlich abgequält habe , den Wagen zum Stehen
zu bringen . Der Angeklagte hatte aber auch noch eine Reihe von
ehemaligen Kollegen geladen , die bekunden sollten , daß es ihnen
mit dem Bremjen g a n z ä h n l i ch gegangen sei ; er
behauptete gleichzeitig , daß bezüglich der Bremsen mir eine
laxe Kontrolle ausgeübt werde und bei festgestellten
Mängeln der Bremsen die Reparaturarbeiten oft auch recht
unzuverlässig seien . — Der Vertreter der Anklage , Assessor
Dc Müller , vermochte bei dieser Sachlage die vor -
gekommenen Körperverletzungen und die Gefährdung des Eisenbahn -
Transports dem Angeklagten nicht zur Last zu legen . Dagegen
nahm er Veranlasiung . dem amvesenden B e t r i e b s i n s p e k t o r
recht dringend ans Herz zu legen , sich mit der D i r e k r i o n d e r
G r o ß e ii Berliner Straßenbahn über die in der
Verhau dl uirg zu Tage getretenen offenbaren
U e b e l st ä n d e eingehend zu beraten . Denn solche Vor -
kommniste seien geeignet , die Bevölkerung recht erheblich zu be -

unruhigen . Namentlich verdienten auch die vom Angeklagten
aufgestellten Behauptungen bezüglich der Bremsen sorgfältige
Prüfung . Die von der Direktion zugelassene Praxis , daß ein
Motorwagen , dem sich zufällig ein Hindernis in den Weg
stellt , ohne weiteres auf das linke Geleise hiiillherfahrcn könne , sei
ihm einfach unverständlich , denn sie berge die größte Gefähr für das
Publikum in sich. Diese ungeheuerliche Praxis könne auch nicht durch
den Hinweis . gestützt werden , daß die Aufsichtsbehörde noch nicht
inhibierend dazwischen getreten sei . Mindestens müßte an einer
Stelle , ivie sie hier in Frage ist . jemand postiert sein , der den Wagen -
führern ein Wqrniuigszciche » giebt . Sollte die . Direktion nicht gewillt
sein , hier bessernd einzugreifen , so würde die Staatsanwaltschaft sich
genötigt sehen , sich m i t d e r A u f s i ch t s b e h ö r d e in Ver -
b i n d u » g zu setzen . — Der Verteidiger wollic sich mit der
bloßen Freisprechung des Angeklagten nicht begnüge » , sondern be -
ontragte , auch die Kosten der Verteidigung der Staatskasse aufzu -
erlegen . Auch diese Anklage beruhe wieder auf der Behauptung
eines B e t r i e b S i n s p e k t o r s . daß die Bremse funktioniert
haben müsse . ES sei ein wesentlicher Mangel des Verfahrens , daß
über eine solche Frage immer nur die eignen Betriebs -
i n s p e k t o r e n der Straßenbahn vernommen würden .
Der Gcrickjlshos erkannte ans F r e i s p r e ch r n g des Angeklagten ,
da dieser seine Pflicht nicht verletzt habe , und . ' der Gerichtshof für
nachgewiesen erachtete , daß die Bremse nicht funktioniert habe .

AukttonS - Hyäne . Ein Verstoß gegen den 8 270 des selten

zur Anwendung gelangenden aber noch zu Stecht be -
stehenden alten preußischen Straf - Gesetzbuchs führte gestern den
Kaufmann Max K o S vor die vierte Strafkammer des Land¬
gerichts I. Der angezogene Paragraph bedroht denjenigen mit
Strafe , der bei öffentlichen Auktionen andere durch Drohungen oder
durch Versprechen von Vorteilen vom M i t b i e t e n abhält .
In der Verhandlung kau , tvieder der alte Mißstand zur Sprache ,
daß die Händler , welche die . Auktionen besuchen , einen Ring bilden .
Einer bbn ihnen bietet nur und ersteht La' rir h die Ware
für einen Spottpreis , wogegen ihm die entweder vorher ver -
einbarte oder stillschweigende Verpflichtung obliegt , seinen
Kollegen für ihr Enthalten vom Mitbieten eine entsprechende Eni -
schädignng zu geben . Manche Händler verdienen sich dadurch in

kurzer Zeit 3 bis S M. . daß sie Auktionen besuchen , »in nicht zu
bieten . Am 10. November v. Js . versteigerte ein Gerichtsvollzieher
in der Alten Schönhaiiserstraße 13 Bollen Hopfen . Zu den Er -
schiencnen gehörte auch der Angeklagte , der vom Kanfmami
Josephson in Charlottcnburg beänftragt war . de » Hopfen zu
erstehen . Es waren viele Kauflustige zur Stelle , welche zum
größten Teil bereits mit Kohls einig waren . Kaum hatte aber
einer

�
von denen , welche nicht ' zum Ring gehörten , ein Gebot

abgegeben , als er von den Gehilfen Kohls davon verständigt wurde ,
daß der letztere das Bieten allein besorge und von dem Gewinn
einen entsprechenden Satz an die Nichtmitbietcr abführen würde .
Dies halte zur Folge , daß der Hopfen für einen billigen Preis dem
Kohls zugeschlagen wurde . Als die Auktion beendet war , folgten
sämtliche Händler dem Angeklagten in der Hoffnung , daß sie sofort
ihr Schweigegeld ausbezahlt

'
erhalten würden .

'
KohlS� bestellte

sie aber zum Abend nach dein Prälaten , dann solle die

Abrechnung stattfinden . Einigen besonders mißtrauischen Per¬
sonen versicherte Kohls „ beim Wohle seiner Frau nnd
seiner . Kinder " , daß sie Teilnehmer an dem Geschäft

seien . Am Abend ließ der Angeklagte sich nicht blicken und
war dann überhaupt nicht für die „ Teilnehmer " zu sprechen , die

schließlich Anzeige gegen ikrn erstatteten . Daß der Angeklagte
wenigstens einigen Zeugen Versprechungen gemacht hatte , um sie
vom Mitbieten abzuhalten , wurde durch die Verhaiidlung außer

Frage gestellt . Sämtliche Zeugen beknudeten , daß es ein alther -
gebrachter Brauch sei . einen bietenden Kollegen nicht zu überbieten ,

wogegen es als selbstverständlich aiigcnoinmcn werde , daß diese Ge -

sälligkcit vom ! Ersteher vergütet werde . Der Staatsanwalr bedauerte .

daß das Gesetz leine Handhabe biete , gegen ein derartiges Abkommen
der Händler , das gewissermaßen einen Gcsellschaftsvertrag darstelle ,
einzuschreiten . In zwei Fällen habe der Angeklagte aber gegen das

Anktionsgesetz verstoßen nnd die Frage liege nahe , ob er sich nicht
auch eines Betruges gegen seine Kollegen schuldig gemacht . Er

beantragte /gegen ihn eine Geldstrafe von 300 M. Das Urteil
lautete auf 200 M. Geldstrafe . Der Vorsitzende . Landgerichts -
rat Braun bezeichnete die bekannten Vorgänge bei den Aiiklioncn
als eine » groben Unfug ärgster Art , die Gläubiger , welche auf den
Erlös der Auktionen angewiesen seien , würden * dadurch schwer ge¬
schädigt .

Eine sehr iuterefsaute Verhandlung fand am Doimersiag -
vormittag vor dem Kriegsgericht der I . Garde - Jnfanterie - Divisioir
statt . Der Unteroffizier Wilinger von der L. eibbatlerie de ? I . Garde -

Feld - Artillerie - Regimeiits stand unter der Anklage , sich in sünf Fällen
Darlehen von Untergebenen verschafft zu haben nnd ferner wegen
Mißbrauch der Dienstgcwalt in einem Falle . W. hatte dem Kanonier

Zoch , der zu seiner Korporalschaft geborte , an einem Abend Ansang
vorigen Monats befohlen , in seine , des Unteroffiziers Bett eine Puppe

zu ' legen . Der Kanonier mutzte zu diesem Zweck einen Besenstiel
nehmen und denselben mit dem Mantel und der Litewka des Bpr -

gesetzten bekleiden und die Maske dann fein säuberlich auf dem

Lager des Wilinger betten . Als däS geschehen , entfernte sich der

Unteroffizier und kam erst am andren Morgen nach Hause . In der

gestrigen Verhaiidlung bestritt der Angeklagte , daß er die

Maskerade habe ausführen lassen , um durchzubrennen . Er habe

an d<g» fraglichen Abend die Puppe in sein Bett legen lassen ,
um sich vor seinen Kollegen , den übrigen Uiiterofstziercn der Leib -
botterie zu schützen . Denn es sei ihm schon passiert , daß die

Kameraden ihn , da er an einer Kneipe derselben nicht ieUnehinen
wollte , aus dem Bett heraus nur in das Laken

gehüllt im Triumph in das Unteroffiziers -

Zimmer getragen hätten . Am fraglichen Abend habe
er einen ähnlichen Scherz befürchtet und deshalb die Puppe
in sein Bett legen laffen . Er selbst habe sich in der

Kaserne aufgehalten . Auch bezüglich des Anborgeus Untergebener
wußte W. die ziemlich plausibel klingende Eiitschiildigung vorzu -
bringen , daß er sich von den Mannschaften Geld habe geben lasten ,
weil er dienstliche Verrichtungen per Droschke habe abmachen müssen

und ihm dazu das Geld aus eignen Mitteln gefehlt
habe . Die sodann vernommenen Belastungszeiigen waren in ihren

Aussagen sehr unsicher , so daß der Staatsanwalr dem Gerichtshof

zu bedenken gab , ob es , da die Zeugen in der Voruntersuchung

sehr bestimmt gegen W. ausgesagt hatten und nun bei der Haupt «
Verhandlung ganz andere Angaben machten , überhaupt ratsam

erscheine , dieselben zu vereidigen . Auch bat der Staatsanwalt , die

Angelegenheit ' nicht zu vertagen , weil befürchtet werden müsse .

daß eine weitere Beeinflussung der Zeugen möglicherweise
ftattfindeii könne . Der Gerichtshof schloß sich nach längerer
Beratung den Ausführungen des Herrn Vertreters der

Anklagebehörde nicht an . vereidigte vielmehr die als Zeugen Er -

schienenen , Wachtmeister Wernke , Unteroffizier Franz , die Gesreiten

Degenhart . Rieper und Kliem , sowie ' die ' Kanoniere Zoch und Lemke .

Der Gefreite Degenhart gestand dann zu, daß er den Wilinger aus

Rache denunziert habe , weil jener ihm zu drei Tage » M. ittelarrcst

verholfen , daß et aber in all seinen Angaben nur die reine Wahrheit

gesagt habe . Der Gerichtshof beschloß endlich noch die weitere

Ladung einer Anzahl Zeugen , sowie die Hcrbcischaffung der Urlaubs -

biicher und der Beläge für Auslagen :c. , gab sedoch dem Angeklagten
den guten Rat mit ' aus den Weg , sich jeder Besprechung über die

Zeugenaussagen mit den gestern vor Gericht Erschienenen zu ent -

halten . Einen Antrag des Staatsanwalts , den W. wegen etwaiger

Versuche vonj Verdunkelung des Thatbestandes sofort zu verhaften .

lehnte der Gerichtshof ab .
_ _

Vereiuskalender .
Arbeiter < Sängerbund Berlins und der Umgegend . Vor -

sitzender : Rick Thate , Schöneberg . Grunewöldstr . 99 - Erster Kassierer
Seikrit , Fidiciiistr 16 - ' Alle Aenderullgen im Vereinskalender �inid

zu richten an Otto Rasche . Neichcnbergererstratze llö - r . — Freitag .
Ucbungsstunde abends 9 - ll Uhr Aufnahme von Mitgliedern . —

, Kaiser scher Männerchor " . Wernau , «chwedlerstr 23/24 — „ Nord " . Adolf
Neuiiiann , BruNnenftr ISN - . Bnckikiuider Maiinerchor " , Fürstenhof .
Söpnickerstr 137/ZS — „Vereinte Tangesbrüder Moabits " , Psarr , Puttlitz -
straxe 10. - „Maiglöckchen l " Sachse . Lindowerstr ' 26 — . . Gemütlichkeit " ,
Thiede Seydclftr 39 - „Georaina " . Balzer . Grünauerstr . 14. — . . Rhein
gold " , Feind . Weinstr 11 - . . Roienthalcr Borstadl " . Innert , Swinemündcr -
stratze26 . — „ Männer Gesangverein ' . Brandenburg a H . Mengert , Vergstr . 6 —

Liedertasek „Freie Sänger " , Hahn . Neue Königstr . <3 — . . Nordwacht " , Milbrodt ,
Müllerstr . 7. — „PängerkreiS " , Neu- Weißensee . Speckmann , Königs - Chaussee öS.
— . Eintracht II ". Eberswalde , Restaurant „ Zur Mühle " — „ Neue Zeil " ,
Diekc , Ackerstr 123 — . . Alingnillllerschcr Männerchor " , Weixensee , Zun ,
Prälaten Lehderstr . 122. — . . Karthaus - Kummerscher Mannerchor " , Göbek ,
Landsberger Allee 1S6 - . . Sangesblüten " , Herzog , Marsiliusstr . 8 -

Gesangverein der . . Putzer ", Schiller . Rosenthalerstr . 57. — „Freie Sänger l ",
Heegcrmllhle b Eberswalde , Baugatz . Jagdschlofjchen . — „Rosalia " , Plaen ,
Königsbeigerstr 34. — „ Ruf " , Manegold . Liegnitzersir 18 — ,. Sängerhort " ,
Vogel , Wrangelstr 74. — „ Borax " . Krüger , Naunmistr . 6. — „ Melodia I ",
Rirdorf , Mercter . Steinmetzstr . 55 — „Einigkeit Nordwest " . Vetter . Bredow -
stratze 11. - „Freiheit Moabit " . Fischer , Waldstr . 8 - „Liedes -
sreundschast " , Treptow . Michler , Ernststr 26. — „ Süd - Ost II " . Link ,
Wrangelstr . 86 — „Waldkapclle " . Ladewig . Koiiimallda ' ntenftr 65 — . . Frei -
heit Nord " , Wils , Burgsdorf - u Wildenowstrasten - Eckc - . . Sangesluft III " ,
Temvelbof , Gehtt , Dorfftr . 18 — . . Bölkerfrühling " , Höhlte . Oranienftr . 199.
— „Solidarität II " , Potsdam , Brandenb . Kommunikation 16, Glaser . —

Liedeslust II ", Potsdam , Brandenb . Kommunikatioil 16, Glaser . — „ Süd -
Ost III " , Kirschtowöky . Falckensteiiistr . 7. — „ Frohsinn I", Rmnmelsburg ,
Goethe - und Kantstraxen - Ecke. - „Freies Lied " , Fricdrichsberg , Radtke .

Friedrich Karlstr 26. - „Metallarbeiter Osten " . Tabbert . Markusstr . 14. -

„Lorbeerkranz " Spät . Weinstr . 11. - „Alpenrose " , Dälg , Skalitzerstr . 94b
Arbeitcr - Raucherbiind Berlins und der Umgegend . Aenderuiigen

iui Vereinskalender iuid zu richten an Albert Liebetrau , Berliu , Putbuser -
straste 44 IV Freitag : „ Germania " . Kubatzki . Arndtstr . 2l . — „ Frohe
Stunde " . Gurlt , Alexandrinenstr 121 - „Brasil " . Schoiiheiin . Gräsesir 8
— „Apfclblüte " . Hofl ' mann. Wicsenstrage 29 » — „Deutsche Eiche " , Schulz
in Kagcl .

Gesang . . Turn - und gesellige Bereine . Freitag . Tanzlehm -
verein „Solidarität " . Englischer Hos. Neue Roßstr 3 — Vergnügungsverein
„ Waldesgrün " . PickioSli , Skalitzerstr . 142. - . Schwimmverein „Ost " , Uebungs -
stunde jeden Freilag abends 7 Uhr in der ehemaligen Auerbachschcn Bade -
Anstalt . Stralaucr Chaussee . - Gesangverein „Jugendtreilden " , Uebungs -

stunde 9 - 11 bei Arlt , Rnmneiistr 30 - „Berliner Schach - und Satta -
Klub " , im Hiigiciiis ' chen Restaurant Rieger , Berlin C. , Gontardstr . 5, I

tdnckt am Bahnhof Alerandcrplatz ) . - - Musikv . „Harmonie - Ost " , - Grüner

Weg 103 — „Berliner Posten - und Operetten - Gesellschast „Evelina " , Blnmen -
straxe 46 — Geselliger Verein „Linde " . Freitag nach dem 1. und 15. , Rilke -

strafte 29 - Turii - Berein „Osten " ( Damen - Abteilung ) , Gräfte Franlsurter -
strafte 23 — Zjlherklub „Alpengrüfte " . Bartickiis , Ravenostr . 1.

Arbciter - Tnrnerbuud . Freitag . Turnv . „Fichte " , Berlin . AbdS .
van 8 — 10 Uhr : 2. Männerabi Skalitzerstr 55 - 56 . 4 Männerabt :
Sicmeiisslrahe 29 ( Moabit ) . 5. Männerabt . ' Ackerstr. 67. 6. Männerabt .
Slallfchrcibcrstrafte 54. 9. Männerabteilung Müllerstr . >58, Ecke Triststrafte .
l. LehrlingSavt . Friedenstr . 37. 3 Lehrlingsabt . Bocckhstr . 17/29 . 6. Lehr -
lingsaht Rcickienbergerstrafte 67 —79 . 8 Lehrlingsabt . Höchsteftrafte 36 —37 .
1. Tamenabt . Mariainicii - Ufer la . — „Freie Tnrncrschaft " , Rixdors - Briiz .
1. Lebrlinqsabt abends von 8l/ „ - 19' / , . Uhr. Thomas , Hermannstr . 48/59 .
1. Schülerinnenabt . abends 6>, . 3- 8>� ilhr , 1. Männerabt . 8>/z —19' / , Uhr
bei Peters , Kncsebeckstrafte 113 . - Turnerichast des Vereins „ Nereus "
( gegr . 1882) . Männerabt , von 8 - 19 Uhr abds . , Reichenbergerstr . 131/132
Danicii - Abt v. 8 - 19 Uhr abds . , Mantcustelstr . 7. - Turnverein „E' che " .
Köpenick . Männer - , und Jiigcndabteittllig von T/. j bis 9' / , Uhr abends ,
Scheer . Wilhelmsgarten . — Turnv . „ Froh und Frei " , Groft - Lichterselde ,
Paget , Chansseestr . 194, 8>/z - I9 >/ - . Uhr . abends . - „Freie Turnerschasl " .
Friedrichsse lde, abends 191/, Ubr . Bube , Prinzen - Allee 39.

Zlrbeiter - Schwiinmerbuiid . Anfragen an E. Bratke , Schulftr . 24.

Schwimmklub „ Neplun " , Weifteniee . abends 7t/z Uhr , im Seebad Weiftenseer .
— Schwimmklub „ Vorwärts " , abends 7t/z Uhr , Dolks - Badeaiistalt an
der Schillingsbrücke . — Schw ' immverein „Gut - Naft " , Uebungsstunde jeden
Freitag , abendS 7 Uhr , Volks - Badeanstalt Moabit , Turmstr . 85 a. —

Schwimuiverem „Ost " , abends 7 Uhr , Volks - Badcanstalt an der Schillings -
brücke.

Arbeiter - Ztenographeiivereine . „ Stolze " ( EmigungSsystem ) . Fre » -
tag . Tanz - Institut Grupe , Aiinenstr . 16, abends S' A Uhr .

Verein zielbewußter Händler und Geschäftsinhaber . Jeden
Freitag nach dem 15. Gipsstr . 16.

Zwanglose Zusauimenkuiift mit Damen im Restaurant des
Gewerkschaftshonses . Am Freitag : Sattler .

Arbeiterverein „ Vorwärts " . Kopenhagen . - Jeden Sonnabend im

Verkehrslokal , Korsgade 49 : Versammlung . Daselbst bestndet sich auch
die Bibliothek des Vereins . Die nach Kopenhagen komiiiendcn Genossen wollen
dies beachten . - ' " .

Arbcitcr - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Prov . Branden -
bürg ) ! Alle ' Zuichristen und Antragen, . den Bund betrestend , sind zu richten
an den Gan- Vorsitzenden Karl Fischer . Berlin NW. , Waldstr . 8. Freitag :
Arb . - Rads . Verein „ Vorwärts " , Rirdorf , Freitag nach dem 1. und 15. bei

Zibell , Reutcrstr . S4 a. — Arb - Rads . Verein „Ehaxlottenburg " . Freitag nach
dem 1. bei Müller , Bismarckstr . 23. - Radf . - Berein „Blitz ", Berlin ,
der Meier , Strclitzerstr . 19. — Radf . - Berein „Frisch - aus " , Rathenow , jeden
ersten Freitag t « Monat Turnplatz 2 bei Stockfisch .

Vovmifchtes .
Ucber de » Goldbarren - Dicbstahl an Bord des Dampfers

„ Kaiser Wilhelm der Große " teilt BoeSmauuS Telearaphisches Bureau
in Bremen folgendes mit : Es ist nicht ausgeschlossen , daß der

D i e b st a h I schon in N e w Jork erfolgt ist . Die Barreu sind

Moutagnachmittag an Bord gekommen , der Dampfer ist Dienstag -
vonnittag 10 Uhr von New Jork abgegangen ; es wird daher als

wahrscheinlich angeiiomiueu , daß die Barren schon in der voraus -

gegangenen Nacht gestohlen worden sind . Der Wert der drei Barren

soll genau 88 000 M. betragen . Der Dampfer wird streng

abgeschlossen ; alles , was vom Dampfer kommt , wird auf das

genaueste revidiert . Der Dampfer hatte in New Jork circa

200 000 Mark Rontaliten , teils aus gemünztem Golde , teils

aus Barreu bestehend , an Bord genommen ; daß bei der Ueber -

nähme ein Verschen stattgefunden bat , wird von zuständiger Seite

als ausgeschlosieu betrachtet . Die Kontaiiteukammer war von G« -

päckstückeu dicht umgeben ; als bei der Ankunft in Southainpton die

für England bestimmten Kontanten gelandet werden sollten , zeigte
es sich, daß die Kammer erbrochen war . Tie gestohlenen Gold -

darren , die für die Berliner Münze bestimmt waren . haben jeder
ein Gewicht vmi 10 Kilogramm . Vom andren Inhalt der Kammer

fehlt nichts . Passagiere und Mannschaften wurden bezüglich ihrer

Person und ihres Gepäcks auf das genaueste uiiterflicht , aber ohne

Erfolg . Sollte der Diebstahl auf der Reise ausgeführt sein , so wird

vermutet , daß der Dieb in England oder Cherbourg emkonnuen ist .

Der Dampfer „ Genovieve " ist an der spanischen Küste bei

Valencia gescheitert . Einzelheiten fehlen noch . Man glaubt jedoch .

daß die ganze Mannschaft den Tod in den Wellen gefunden hat .



In Erfurt wurde Mittwochabend S Uhr der ßSjahrige Zimmer -
niann Vent von dem Arbeiter Aue durch einen Messerstich in die
Hauptarterie deS linken Arms getötet . Aue hatte an den
Fensterladen geklapst und den heraustretenden Vent ohne weiteres
niedergestochen . Auch der Sohn des Getroffenen , der den Mörder
verfolgte , erhielt Messerstiche in Arm und ' Hand . T>er Thäter
entkam .

Nach Unterschlagung von 9000 Kronen ist der Kassierer
des Landes - Zahlamts in Troppau , Franz Goebel . geflüchtet und
hat sich vermutlich nach Amerika gewandt .

Briefkasten der Redaktion .

Tie jnrisiisctie Sprcchslmide findet Montag , Dienstag .
Donnerstag und Freitag von 7 —9 Uhr abends statt .

Notenbank . Die betreffenden Noten nehmen die Staatskasse , die Spar -
kasse, die Reichsbank , die Post nicht in Zahlung , jedoch jede andere Bank .

C. P . 36 . Wettende . Paris hat elektrische Straßenbahn ; seit wann .
ist uns nicht bekannt . Der Bau der Kanalisation begann dort etwa - im
Jahre 1850.

Bliimcnfritie . Wir wissen nicht , wann und unter welchen Umständen
das Kanonenrohr aus dem Artillerie�Schießplatz in Tegel gestohlen worden

ist. Vielleicht kann einer unsrer Leser die Frage beantworten .
99 . P . C. Der FrauewGroschen - Verein tagt Jägerstr . 5l .
S . E . 3S . Bierblatt ist ein Glücksspiel ; der Wirt macht sich

strasbar .
Thnrow . Steht der Inhalt JhrcS Vertrags den , nicht entgegen , so

ist der Wirt nicht berechtigt , Ihre Firma auch nur vorübergehend über -
streichen zu lassen , und muß Ihnen vollen Schadensersatz für ein entgegen -
stehendes Verhalten - leisten . — Hminenian » . Das Gesuch müssen Sie an die
Polizeibehörde richten . — 5lüh » Langend . Maurer Simanowsli . Hoch¬
straße 46. — I . B. Nach Ihrer Schilderung sind nicht Sie . sondern
ollein die Kasse zur Zahlung verpflichtet . Die Arulcndirektiou hat nichts
von Ihnen zu verlangen ; teilen « ie ihr das mit und stellen Sic ihr das
ja jetzt unbrauchbar gewordene Instrument zur Verfügung . Wenn Sie der
Armendtreltion gegenüber eine Zahlungsverp slichtung anerkennen , so ver -
Heren Sie Ihr Wahlrecht , gleichviel ob Sie Raten zahlen oder nicht . Die
Kaffe ist zunächst bei der Gewerbedeputation zu verklagen . Sprechen Sic
vor Anstrengung der Klage in der juristischen Sprechstunde deS Montags

oder Freitags zur genaueren Jnsormation . wie Sie Nagen sollen , vor .
— W. W. 101 . Die vereinbarte Entschädigung können Sie für die Pflege
des Kinds auch von dessen Vater verlangen . Sie dürfen aber das Kind
nicht wie eine Art Pfandobsekt bis zur Zahlung der Entschädigung ein -
behalten . Ob . es sich in dem von Ihnen angeführten Fall um. ein in der
Ehe geborenes oder um ein außercucliches Kind handelt , geht ans Ihrer
Anfrage nicht hervor . Betrifft ihre Anfrage ein eheliches Kind , so sind Sie
znr Herausgabe des Kinds an dessen Bater berechtigt . Ist das Kind un -
ehelich , so steht dessen Vater ein Recht , die Herausgäbe des Kinds zu ver -
langen , nicht zu. Sie werden dem Interesse des Kindes und zugleich Ihrem
eignen am besten dadurch dienen , daß Sie die Sachlage dem Vormundschasts -
gericht ( Amtsgericht ) mit deni Antrage vortragen , das Kind in ihrer Pflege zu
belassen . Sprechen Sie event . zür Klarlegung in der juristischen Sprechstunde vor .
— A. B. 100 . Die Erben haben die Beerdigungskosten zu tragen . Hütten
«sie innerhalb 6 Wochen nach der Kenntnis von dem Tode des Verstorbenen
durch eine dem Nachlaßgericht eingereichte notariell oder gerichtlich bc-
glaubigte Entsagungserklärung die Erbschaft ausgeschlagen , so würden Sie
sür nichts zu haften haben . Da Sie dies unterlassen zu haben scheinen ,
sind Sie Erbe des Verstorbenen geworden und haften für die- Beerdig ungs -
kosten . Wer die Beerdigungskosten verauslagt hat , kann sich an jeden
einzelnen Erben wegen der vollen Höhe der Kosten für standesmätzige
Beerdigung wenden . Sie sind also zur Zahlung verpflichtet und
würden . falls Sie Zahlung ablehnen . mit Erfolg aus Zahlung
verklagt und dann gepsäiidet werden können Die Anschauung , daß
man nur Erbe werde » könne , wenn Aktivvermögen vorhanden
sei , ist irrig . Zum Nachlaß �gehören auch Schulden . — X. Nein

Wittcrnngsübersicht von , 11. April 1901 . morgens 8 Uhr .
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Wetter
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Ihedeckt
ühlb . bcd
7ivolkig
l! bedeckt

Wetter - Prognose für Freitag , den 12 . April 1901 .
Nachts kühl, am Tage etwas wärmer , vielfach heiter , aber noch ver¬

änderlich , mit leichten Regenfällen und ziemlich frischen südwestlichen Winden .

_
B e r > i n e r Wettervure a n. -

Mnrktp reise neu Berlin nm 10 . April 1901
nach Ermittlungen des kgl. Polizeipräsidiums .

) ab Bahn .
f ) frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 11 . April . Heule nahm der Getreide -
in a r k t eine » Anlauf zur Festigkeit und zwar im Anschluß an höheres
Nordamerika und auf wenig günstige Witterung im Fnlande . Die Pester
Börse . war Feiertags halber geschlossen . Anden Provinzmärkten Deutsch -
lands bleibt die Stimmung fest infolge weiterer Nachrichten über Aus -
Winterung der Saaten in Sachsen , Mecklenburg und Pommern . Am hiesigen
Platz schenkt man diesen Meldungen wenig Glauben , das Geschäft bleibt
still und die heutigen leicht erholten Anfangskurse konnten sich nicht dauernd
behaupten. ' Weizen letzte am Frühmarkt *U M. höher ein und ging mittags
V« bis V-, M. im Preise zurück . Roggen notierte nach gleichfalls festem
Beginn eHcr schwächer als gestern , aus bedeutende Kanalzufuhrcn und . starkes
Angebot namentlich vom Jnlande . Mehl war bei minimalem Umsätze ' im
Presse behauptet . Von gntterartikel » lag Mais unverändert , Hafer bei
einiger Konsumfrage ziemlich fest. Rüböl unverändert .

Spiritus . 70er loco 44,2l > M.

Fpr den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

MheAter .
Freitag , den 12. April .

ltpernhans . Samson und Dalila .
Anfang 7i/ , Uhr .

Schauspielhaus . Wallensteins Lager .
. Die Piecolomini . Ansang 7>/zUhr .

Neues Oper » - Theater <Kroll >.
Nachm 3 Uhr : Wie Klein - Elfe
das Christkind suchen ging .

Schiller . ' Der Sterngucker . Hieraus :
Ein Rabenvater . Anfang 8 Uhr .

Deutsches . Rosenmontag . Ansang
7V, Ubr .

Lessing . Nora . Anfang 7' / , Uhr .
Berliner . Ueber nnsre Kraft .

<1. Teil . ) Anfang 71/, Uhr .
Residenz . Leontinens Ehemänner .

Vorher : Teremtetc . Anfang
7i/ , Uhr .

Neues . Gastspiel des - Schlierseer
Bauern - Theaters . Der Meineid -
Hauer . Ansang 7i/ , Uhr .

Weste » . Fatiniya . Anfang ?>/ , Uhr .
Secessionsbtthne . Buntes Theater :

Ueberbrettl . Ans. 71/, Uhr .
Tholka . Der Kadetten - Vatcr . Im

5. Bild : Das Ucberbrclt ' l . An-
fang 7' / , Uhr .

Central . Die GeiSha . Ansang
71/, Uhr .

Snlsen . Talmi . Ansang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhel » , städtisches .

Der Danieiischneider . Anfang
7' / , Uhr .

Carl Weift . Zar und Zimmermann .
Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliance . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Spatzc ver -
zähle es. Ansang 8 Uhr .

Wlerropol . Specialitälenvorstelliing .
Man lebt ja nur einmal . Anfang
71/, Uhr .

Apollo . Specialttäten - Vorstellung .
Frau Luna . Ansang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorslcllniig .
Der Walzerkönig . DerPhotoscop .
einsaug 71/, Uhr .

ReichShaUcn . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ring -
kämpfe . Rigo , der Geigerkönig .
Specialitöten - Vorstellung . Ansang
nachm . 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Vorsteliung .

Ilronia . Tanbenftr . 48/19 . ( Im
Thealersaal ) Abends 8 Uhr :
„ Unser Rhein von der Quelle
bis zur Mündung " .

Jnpalidenstrastc 07,62 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr

Steruwarte .

SlhiMfillttt
zWalluer - Theater ) .

Freitagabend 8 Uhr :
Oer Sterngucker .

Drama in 1 Akt von Georg Reicks .
Hieraus : Ein Rabenvater -

Schwank in 3 Akten von Hanns Fischer
und Joseph Jarno .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Oer Sterngneker .

Hieraus : Ein Rabenvater .

Sonntognachmittag 3 Uhr :
Oati Glück Im Winkel .

Sonntagabend 8 Uhr :
Ole Grosswtadtlnft .

C « rlWeiss - Th6ater
Gr . Frankfnrterstr . 132 .

Opern - Gastspiel unter Leitung des
Dir . Darmer .

Mit gütiger Erlaubnis der kgl .
Gencralintendantur : Gastspiel
des kgl . Opernsängers Herrn
Emil Stamme » - . Zum Besten

deS Lorhing - Denkmals :

Zar und Zimmermann .
Komische Oper in 3 Aufzügen .

Dichtung und Musik von A. Lortzing .
In Scene gesetzt von Edgar Lorsen .
Dirigent : Kapellmeister Otto Lippitz .

Ansang ' 8 Uhr .
Richtige Textbücher sind nur bei den

Eontroleuren zu haben .
Morgen lind solgende Tage : Ein

weiblicher Mazeppa .
Sonnabend , nachm . 4 Uhr , letzte

Kindervorstellung . Tausend und
eine Rächt .

Ctnttill - TIirater .
Jubiläumsvorstellung .

Heute abend 71/, Uhr zum 800. Male :

Die Geisha .
Mimosa . . . Mia Werber .

Jeder Besucher erhält ein Souvenir .
Sonnabend : Die Geisha .
Sonntagnachmittag 3 Uhr zu halben

Preisen : Die Puppe . Ab. 71/, Uhr :
Die Geisha .

Thalia Tlieater
Nur noch 4- Vorstellungen :

Der Kadetten - Dater .
Große Ausstattungspoffe .

5. Bild : „ Ueberbrettl " .
Herren : Thomas , Thielfcher ,

Helinerding , Junlennann , Paulmüller .
Damen : Milani , Milton , Boje ,

Wauovius , Junkek - Schatz .
Ab 16 . April : Gastspiel Emil

Thomas : Die schöne Helena .
Calchas . . . Emil Thomas .

Apollo - Theater .
Frau Luna .

Grosse Ausstattungs - Operette
von Bolten - Bäukers . Musik von

Paul Lincke .
Gastspiel des berühmten

Enftballetts

WF Grlgolatls .
Wenes Specialltütcn -

Progranim .
Anf . 8 Uhr . Sonntags 7' / , Uhr .

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Bnrgstr . 22,

8' / , Uhr ! Pracise ! 81/. Uhr !

Ter Walzerköttig .
Gr . Posse m. Gelang u. Tanz in 3 Akten .

Amandus Höppncr , Rentier :
Direktor Richard W l >1 k l e r.

W? " Der Vhatoscop .
Lebende Phvtogravhien in niegeiehener
Pracht und Größe , bringt Tages -
Neuigkeiten und alle großen Erciguisie .
Dazu : Specialttäten 1. Ranges .
Anfang ?>/ , Uhr . Entree 30 Pf .

Iii. Noacks Theater .
Briilinenstraße 15.

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Thcater - Vorstcllnng .

P a p a g e n o .

Schwank in 4 Akten von R. Kneiscl .
Nach der Varstcllung :

Tanzkränzchen .

W. , Behrenstraße 55/57 .
Heute

und die folgenden Tage die in
der Karwoche wegen ihrer

polizeil . verboten gewesene Posse

lUtjsmeiiis !
und das April -

Specialitäten -Programifl.
Ans. i/,8 Uhr , der Posse >/-,0 Uhr .

Rauchen überall gestattet .

Oentsehe

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 3.

In den 5 Riesenbögen :

Täglich ; Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen ; Theater -
Abteilung : „ Die Boheme "

( Künstler - V ariete ) .

i ' 4 S4
VjC V4C

Tauben str . 48/49 .
Im Theater

Freitag 8 Uhr :

Unser Rhein
von der Quelle bis znr Mündung .

Invalidcnstr . 57/02 .

. Sternwarte .

Friedrich¬

strasse

165

O

Entree

50 Pf.

Kinder die Hälfte .

Passage - Theater
Anfang an Wochentagen um
3 Uhr , Sonntags um 13 Uhr .

Das sensationelle
April - Programm !

Fortsetzung der 9U

thamen -

Ring - Kämpfe .
Ferner :

Rl' P, der Geigerkönig ,
n. 19 crstkl . Xammern .

Passap-Panopticu .
Neu !

Singhalesen -Truppe
lCehlon - Insulaner )

Marilmetten -Theater.
Entree inkl . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
50 Pfennige . Kinder 25 Pfennige .

Elz A vl olttr n b u rg .
M. Schmerberg [ 12492 *

W 1 1 m e r s d o r f e r - S t r a s s e 127,
Uhrmacher und Goldarbeitcr .

Großes Lager von Uhren
und Goldwareu zu

äußerst billigen Preisen . -
Optisch » Artikel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen

„ Hvrlm " .
Sonntagvorm . 9 Uhr :

. Schief . Br . n . N. Eierhaus ,
Ibef. d. Scgelkl . Fraternitas
Bon daselbst 1 Uhr nach

Zernsdorf bei Knorr .

Donnerstag : Berkammlg . bei Raabe ,
Kolbergerstr . 23. Gäste willkommen .

�Grohe Ketten 12 pC
(Dbetbttt , Unterbett , zwei Nissen) mit

aercimgttn neu n Schern bei
Sustod Lustig . Berlin S. , Prinzen .

, ftrage 46 . Preisliste kostenfrei. Viele
v Anerkenuungcschreiie « . j

Destillatm iliid Bierlokal
pau . Kadench . �
Grünthalerstr . OS, Ecke Badstrafte .

Weißbier in bekannter Güte .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karl Strasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direklion :
Sonntags S Uhr . SpsolalllödSU . 4 . ! «. Ilütt .

Jede » Sonnabend » ach der Borstelliing : Tanz ohne Nachzahlung .

Iki « 8vi > - W alflseh
21 Mieter lang 150 OOO Pfd . schwer .

Vollständig geruchlos - !
Zu besichtigen im großen ainerikanischeck Riesenzelt von morgens 10 bis

abends 10 Uhr . — Entree SO Pf . [ 12882 *

goltlmfn Damm. Cd » der DoWftroe .

4 » Kranke » " 4h
Frauenleiden

heilen prakt . Natnrheilkundige

6 . lFrundmannuPrau .

Knrbadeanstalt
Köpnickerstr . 72
Sprichst . 11- 2, 6- 8. Sonntags 10- 12.

Otto Schneider & Co. - - . m. » . » .

FÄRBEREI , APPRETUR U. DRUCKEREI

Nieder - Schoneweide
Sedan - Strasse No . 10

2 Min. von der Bahmtation
OBERSPREE .

2 Min. von den Dampferstationen
KYFFHÄUSER und CAFE SEDAN.

Detail - Verkauf in der Fabrik
Cattune » Weisswaaren » Leinen

Woll - und halbwollene Kleider - und

<$. <3> <£. « . Confections - Stoffe - % > < & ■ & < &

❖ Plüsch » Krimmer und Astrachan - «»

Shawls « Tücher » Teppiche e Gardinen

Reste in allen Gattungen .

Pflanzchfleiscb - Extrakt

wohlschmeckend — krä - ftlff — billig — geruebftrei
verstärkt Bouillon , Suppen , Saucen , Gemüse etc .

■ ■ nicht zu verwechseln mit Suppenwürzen - —
V« rg : lelohende Analyz ® von tbierlsohem Extrakt
"Waaser . . . . ZW
Beine Asche ( kochsalzfrei ) . .
Elwoiaa

. . . . . . . . .

PhoBphcrxänre

. . . . . .

Extractivetoife ohne Kabrkraft

2�0
12,30

21,07
6,39
b] ,3i

Unter ständiger Con' rolle des Herrn
Hr. Lebbin , gerichil . vereideter Nahrungs -
mittelclieniiker heim Kgl. Landgericht I
Berlin , langjähriger Chemiker beim Kgl.
Kriegs ; ninis : erium und . Kgl. Polizei¬

präsidium , Berlin ,

Fest :

I Pfand ( 500 gr ) . . .
V. . ( 250 , ) . . .
' / . . ( 125 , ) . . .
50 gr

. . . . . . . . . . . . . .

M. 3. 75
. 2. 00
. MO
. 0. 50

Ovo »
27,36
10. 92

40,27
5,31
21,4 ,

Flüssig :
' /» Liter ( {gkait 600 gt ) M. 2. 25
' /• » l . 2öO , ) . 1. 20

. l . 150 . ) , 0. 65
' / » > < . 75 , ) , 035

Man achte anf Gewicht nnd Preise .

Zu haben in allen Drögen ; ColoniaU und Delikatesa - Gcschäflet�

_ _ Schluft der Saison und
Abschiedsvorstellnug am 2. Mai .

irt
Freitag , den 12. April ct. , T' /j Uhr :

Hninoristischer Vlala - Abend .
Austreten d. berühmte » amerikanischen

Pftrhehandigers
Profeflor kkorton B. Smith . Besonders
hervarzicheden : Die gefährliche
Fahrt unter der Tenfelsbrücke .
Außerdem : D� - Die neu engagierten
Clowns u. Specialitäten . Die Hengste
und Elefanten auf dem Spielplatze .
Vorzüglichste Programm - Nummern !

Zum Schluß zum 136. Male :

Die eiserne Maske .
Bs masque de fer .

Großes historisches Manege - Schaustück
in 4 Akten und 3 Houptbildern .

Unter anderm : Die Jagd vis
in die Cirtuskuppel hinauf .

Avis ! Sonntag , ' den 14. April ,
nachmittags 4 Uhr : » Berliner Land -
Partien " .

NeieZAsImUen

Slettiner Sänger .
Grostcs Elite -

Programm :

Anfang präcise
8 Uhr .

Sanssouci
Donnerstag ,

Sonntag , Montag :
— H <» f fm a n n » —

Hordd . Sänger .
Nach jeder Vorstellung :

FanzEki - iiatechc . n
Wochentags Tanz frei .

— Bereinsbillets gültig . —
Sonnabend , den 13. April :
Benefiz für die Hauskellner . �
Vorstellung u. Frühlingsball . Ainang
9 Uhr . <Nesellschaft5toilette .

Für die Sommersalso » , während
welcher die Borsiellungen täglich statt -
finden , sind noch Sonnabende sür
Vereinsfestlichkeiten frei . _

in allen Grössen .
Anzug 3,00 und 5. 50 Mk :
Jacken 1. 50 und 2. 75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7852 *] Oranienstr . 166 .

FahE * räc8er .
Stets großes Lager

erstklassiger Fabri -
knie auf Teilzahl .
ohne Preiserhöhung
zu den coulant . Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Räder für

Herren und
Damen zu

billigen Preise » unter Garantie .

Lotlsringevstraße 48 l .
dicht am Rasenthaler Thor .

Carl Helbig ,
Heilgehilfe uuii Mjseur

sür sämtliche Krankenkassen Berlins
11 142 ' ] und Umgegend .
Usedoiiistr . 9 . Eing . Wattstr . 19. I.



IMerHolMbeiter - MM.
Heute . Freitag , abends 8' / « Uhr , im Gewerkschaftshaus ,

Engel - Ufer IS :

der Ortsverwaltung .

Montag , den 15 . April . abendS SVs Uhr , bei Stochert ,
AudreaSftrahe Sl :

Bezirks-Versaramlüng für den Osten u. Nordosten .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des ReichstagS�Abgeordneten R o f e n o w über Junker und
Bauer in der preußischen Geschichte . 2. Diskussion . S. Berbandsangelegen -
heit und Verschiedenes . — Gäste haben Zutritt .

Die Zahlstelle von der Pintschstr . 2 befindet fich jetzt bei I ' eachel ,
Petcrsburgerstrahe 81 . und diejenige von der Frankfurter Allee 70 bei
Kalaer , Warschauerstrastc 61 .

_

Achtung ! Einsetzer . Achtung !
Die Bezirkssitzungen finden am Sonntag , den 14. April , vormittags

10 Uhr , in den bekannten Lokalen statt . Um zahlreichen Besuch bittet
SO/IS Die Kommission .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
( Verwaltnngaatelle Berlin ) .

Bureau : « ngel Ufer 15 , Zimnierl - 5 . Fernsprecher - flutiTll , 353 .

Sonnabend , den 13 . April , abends 8' / , Uhr ,
im Lokal des Herrn D i e k e , Ackcrstrahe Nr . 123

Yertranensmänner -Konferenz für den Norden.

Sonnabend , 13 . April , abendS 8�/2 Uhr , im Gewerkschafts
hanS , Engel - Ufer IS :

Mlgemeine Versammlung
aller in der

Drahwaren - Industne befchäft . Arbeiter
als : Nadlrr , Drahtwever , Geflechtspinner nnd sonstige Arbeiter .

Tages - Ordnung :
1. Die Geschichte der Gewerlschaften . Referent Kollege Wicsenthal .

2. Diskusfion . 3. Verbandsangelegenhetten . 113/14

Somitag , den 14 . April , vormittags 10 Uhr , im Lokal deö
Herrn Wetzrl , Wrangelstrahe 130 :

Vertraoensmänner -Konferenz der Sdiraobendrelier
BOT " Mitgliedsbuch legitimiert . - Mg

Sonntag , den 14 . April , vormittags 10 Uhr

Allgemeine Versammlung
der Heizonp-, Cas- n. Wasserrohrleger u. Helfer

im Gewerkschaftshaiis , Engel - Ufer 15 .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Stadtverordneten A. Hofsmann über : „ Der Kamps

Ums Dasein - , 2. Diskusston . 3. Verbandsaiigelegeiiheiten .
Ille Ortsverivaltnne .

Steinaiiieiter , Marmor - u. Granltarlielter .
Sonntag , den 14 . April 1001 ,

nachmittags 1 Uhr ,
im Gewerkschaftahuase , Engel - Ufer Nr . IS :

Oeffentlielie Ter Sammlung .
TageS - Ordnung -

1. Stellungnahme zum 1. Mai .
2. Urabstimmung über den neuen Geschäftsleiter .
3. Die Berufsgefahren der Arbeiter und der Arbeiterfchutz . Referent :

Reichstags - Abgeordneter E. W u r m.
Da der dritte Punkt von besonderer Bedeutung für die Steinarbeiter

ist, ist eS Pflicht jedes Kollegen , die Versammlung zu besuchen .
£ 0 - Ohne Organisationsbuch lein Stimmrecht . - M @

172/11 * Die Vertrauensleute .

Achtung ! AA« « « !

Vnduili » der Da« - . Crd - « ud gewerblichen
Dilfoarbriter Deutschlands .

( Kalilatelle Berlin 11 . )
Sonntag , de « 14 . April , vormittags 11 Uhr , im Lokal des Herrn

Beter » , Alt - Moabit 80/81 .

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Benchterstattung von den Konferenzen . 3. Ver -
vandS ' Angelegenheiten . 4. Wahl eines BeltragSsammlers zum Streikfonds .
6. Verschiedenes . 32/12

Um rege Beteiligung ersucht Die Ortsverwnltnn g .

Verbanb aller im Bergalbergewerbe beMigten Arbeiter

unb Arbeiterinaell Deatslhlanbs . Filiale Berlia .
Montag , den 13 . April 1S01 ,

abend ? präcis « 8 Uhr ,
im großen Saale der ArmiuhaUe » , Kommandantenstraße 20 :

IVIiKgläerßen �Versammlung »
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen K ö r st e n über daS neu « UnfallverficherungS -
Gesetz . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 1. Quartal mid Lokalfonds .
4. Stellungnahme zum 1. Mai . S. Abrechnung vom Stiftungsfest .
6. Verschiedenes . 225/5

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ Der Vorstand .

Verband der Bau- , Erd - n . gewerbl . Hilfsarbeiter
Dentachland » ( Zahlstelle Berlin 1) .

Sonntag , den 14 . April , vonnittags 10 Uhr , in GraumannS Festsälen .
Naunynstraße 27 : »

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht vom ersten Quartal 1901 .
2. Bericht des Vorstands .
3. Neuwahl der gesamten Ortsverwaltung .
4. Verbau dLangelegenheiten . 32/11

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wünscht Die Qrtsverwaltnng .

Amnngl Hahlfzsiionnes ond Träger. Am« » g !
Sonntag , den 14 . April , vormittags 10 Uhr , im Lokal des Herrn

G. Jannasohk , Jnselftr . 10 .

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom ersten Quartal . 2. Bericht von der letzten Zahl -
stellen - Konfercnz . 3. Bericht von der AgitattonSkonferenz . 4. Wahl eines
BcttragssammlerS zum Streikfonds . 5 Gewerkschaftliches und Verschiedenes .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
5906 Die Ortsvemaltnng .

Centrolverbond der Elektremooteore n. ßenifsgen .
Bentschland » .

Montag , den 15 . d. M. . abends 8�/, Uhr . bei Khmann ,
Bruniienstr . 188 , 68/10

Mitglied er - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen wir uns zum 1. Mai ? 2. Unsre Zeitung . 3. Verschiedenes .
Um recht regen Besuch bittet Her Verstand .

AM« « » i Bauarbeiter Berlins . AA« » gi

Dkiltschtt
Doljnrbeiter - Verband .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der Kollege . Drechsler

am 8. April verstorben ist. 80/4
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 14. April , vormittags UV? Uhr ,
von der Leichenballe des Lichtenberger
Kirchhofs am Krugsteg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Hie Ortswerwaltung .

Kraakea- aab Sterbe¬

kasse ber beiltschea Drechsler
und deren Verufsgenosseu .

( E. H. 88, Hamburg . )
Vsr «altung »»tolls Lsrlln 0.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Drechsler

Eridotin Bernhardt
am Montag , 8. April , verstorben ist.

Die Beerdigung smdet am Sonntag ,
den 14. April , vormittags 11' / ? Uhr ,
von der Leichenhalle des Lichtenberger
Kirchhofs am Krugsteg , aus , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
S96b Tie Ortsverwaltuiig .

KraaMaterstabaaB - aab
s -

ber Leberzarichter LerliaS .
( E. H. Nr . 50. j

Sonntag , LI. April , vorm . IG/ , Uhr ,

Generalversammlung
bei Feind , Weinstr . 11 :

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom
1. Quartal 1901. 2. Antrag des Mit -
glieds H. Schwarz : Anstellung eines
2. HiifSkassterers und Einführung des
Markensystems . 3. Antrag des Mit¬
glieds Carl Günzel : Anstellung eines
2. KasstererS . 4. Geschäftliche Mit -
teilungen . SSLb
Ter Vorstand . I . A. : (Zuzt. vu - »o.

Karl Freusser ,
Schlosser aus Wiesbaden ,

29 I . alt , wird ersucht , sofort zu sei¬
nem tranken Vater nach Wiesbaden
zurückzukehren , da seine Mutter in -
zwischen verstorben ist. Jeder , welcher
in der Lage ist, dem Genannten Mit -
teilung hierüber machen zu können ,
wird gebeten , dies unverzüglich zu
thun . It . Brensser . Prwutier ,
Wiesbaden . Veroftr . 10 .

für Hüte auszugeben , man
erhält auch zu billigen
Preisen gute Sachen , wenn
man die richtige Bezugs -
ouelle kennt . *
Knsdontllidllts 1 - 3 M.
tiorrenkiirbllts ,

weich 1,75 —5,25 „
steif 2,00 - 5. 25 .

Cyllnderhilte
4,00 - 12,00 .

Chapeauz claques
8,00 - 10,00 „

im Einzelverkauf bei

Arnold & Eggert
Hut - Engros - Geichäft

Waldemarstr . 44,part . ,
Kein Laden .

Syrup Pagliano
vomProf . Giroiamo Pagliano via Pandolflni IS

� Florenz .
Für Bestellnngen und Erkundigungen wende man sich an obige
Adresse , sowie an alle Apotheken , und hüte sich vor Fälschungen

und Nachahmungen .

Jede Flasche oder Schachtel soll die eingeschriebene Fabrikmark «
tragen , bestehend aus hellblauen Zeichnungen und durchzogen in

schwarz von der Unterschrift : 59/1 ?

( Zahlstolle III . )
Sonntag , den 14 . d. M. , vormittags 11 tthr ,

Zimmermann , Badstr . 68 .
im Lokal von

Mitglieder - Versammlung .
Tages - O rdnun !

1. Bericht von den Konferenzen . 2. S
3. Verbandsangeleaenheiten und Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen ermattet

iahl deS Gesamtvorstands .
32/13

Ber Verstand .

. W ig «
frniioo nach ganz Bontschland abgeHcfert . _

Kinrlprworion Sportwagen . Leiter - und Ztegendock -
BllluCI »cigvll , wage » , Polstcrbetten , Kindertlapp -

stuhle , Triiimphftühlc , Kranken -
j wagen für Gewachsene und

Kinder , auch leihweise . Eiserne
Veltstellen in jeder Größe . Größte
Auswahl . Preise außergewöhnlich

billig , auch Teilzahlung .
/t . W . Schulz , !

N. Brunnenstr . 95 vis a vis Hum -
boldthain a. Bahnhof Gesundbrnnen .

_ Verkauf 2. Hof im Fabrikgebäude . Musterbuch gratis . _

Mecklenburg . Schwarz - »• Brandenburg . Landbrote
empf Brotfabrik Wittler , Müllerftr . 34 . Niederlag . d. Plakate erkenntlich

Benhhar grftsste Auswahl . [ Streng feste Brclse .

Eadfahr - Anzug in Jackettform aus gutem Loden .
ehe

Mittelgrau oder grün meliert , 15 M.
n . Borolin

Bavarla . Eadfahr - Anzug
Falten - Joppenform aus dauerhaftem , grün meliertem Loden . 15 M. Borolina . Eadfahr - Anzug in Jackettform aus olive
iertem Loden , 17,50 JI . Xormanui » . Eadfahr - Anzug in Jackettform aus bewährtem Loden , dunkelgrau oder

Alemannia .
in
meliertem _ _ _ _ _.. _ _

_ _ _

20 W. Germania . Eadfahr - Anzug in Falten - Joppenform , aus grünlich meliertem Loden , 20 n . Tcntonia . Eadfahr - Anzug
in Jackettform aus reinwoll . Coating , mittel - oder dunkolblaugrou meliert , 25 11. "

grünlich meliert ,
Eadfahr - Anzng

Hert , 25 M. Saxonia . Eadfahr - Anzug in Falten - Joppenform
aus gutem , kleinkarriertem , gnmlich - modefarbigem Buckskin . 25 31 . Borussia . Eadfahr - Anzug in Falten - Joppenform , aus grün¬
lich - grau meliertem Loden , reine Wolle , 25 M. Victoria . Biadfahr - Anzu ,

in dunkelgrüner Farbe , 30 M. Wasserdichte Radi

BSP Ansöge für Segler . 4t Radfahrer - Hosen . H

ds/
Berlin SO . , Oranienstrasae 166 .

eng in Falten - Joppenform , sehr guter , kleinkarrierter Cheviot ,
Wasserdichte Radrahrer - Belerinen O . OO und 0 . 50 31.

Anzöge für Ruderer . " VO
kw [ 1225L *

Potsdam , Brandenburgeratpasae 23 .

Tadelloser Sitz . — Beste Yerarbeltang .

a fCleinG ÄnzGicfGii » W*-
Hr Wort fett . Wort » mit mehr als . « KI B WP M Ii M Vbrf ' £ r M M M W M W4k M M m W in de.
§r 15 Bvehstabcn tählen doppelt . B _ £;

s . r dt » tiöe/tste
Jllizetyvn Ar,lmmer werden

in den Annähmest » / len für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der J/auvtexpedition neuthstr . Ji
bis 4 Uhr angenommen ,

täte ]z
rden Ah
lin jKn

M
Verkäufe .

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stosse 9 —12 Marl . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
bausGerniania , Unter den Linden 21 II .

«letderstoffe . reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
massen - Ausverkauf , Münzstaße 7. »

Veite » . Steppdecken , Gardinen
spottbillig , Lethhaus Ncanderstraße 6.

Teppiche , Divandecken , Bettvor -
leger , Pottieren , Remontoiruhren ,
Regulatoren spottbillig , Leihhaus
Ncanderstraße 6.

_ CO/1*

Teppiche mit Farbenschlern ,
abriliitedcrlage Große Franksurter .
raßr 9, parterre . _ t44 *
Maurerfilz vorrätig , Hutgcschäft ,

Potsdamersiraße 61. ( Hausnummer
deachten . ) 583K *

Damenrad , Brennobor 19a , Herren '
rad ( Dürrkopp ) , Motordreirad wegen
Ausgabe des Sports billig zu ver -
kaufen . Leisegang , Reinickendorfer -
straße 56 h. _

6056

Kiiidersportwagen
Andreasstraße 23.

spottbillig ,
bblK *

Gaskocherl Sparsysteme ! 1,50 ,
Zwcilochkvchcr 6, — Drei lochkocher 10, —
GaS- Plätteisen , Bügelapparate billig !
Gas - Bratösen 12, —. Wohlauer ,
Wallnertheaterstrab « 32.

_
386 *

Restauration wegen Todesfalls
zu verlause ». Auskunft : Pasewaldt ,
Wienerslraße 56, abends nach 6 Uhr .

Nilstbaumm öbek , ganze Wirtschaft ,
billig verkäuflich . Zossenersiraße 38 1,
rechtS . b33K *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franlfnrlerstraße 9, parterre . -[-44*

Laubenbau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Bretter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig Kottbuser Damm 22.

Lauben - Kolontsicn . Eckt Erfurter
Gemüse - und Blumen - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Ripdorf , Kaiser Friedrich -
straße 242, beim Hern , annplatz . *

Rosenstöcke sehr billig , niedrige
schöne Sorten ohne Töpfe Stück
35 Pfennig , V, Dutzend frei Berlin
2. 00, 1 Dutzend 3,60 , MüllerS
Gärwerei , Carow bei Berlin . 6696

Kanarienroller verkauft Brandt ,
Holzmarktstraße 9. _ 6518

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Matt , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Poricrkellerei Ringlcr
B- rnauerstraße 119. 92/14 «

Gardinenhaus Große FraNksurter »
straße 9, parlerre . > . �stW «

Nestauratio » wegen Krankheit deS
Manns zu verkaufen . Lausgegend und
Fabriken , Zahlstelle . Zu erfragen

Sünsche , Liegnitzerstratz « 9. b91b

Fahrräder - Leihhaus Neue Schön -
hauserstraße 11 ist in versallenen
guten Rädern für Private und Händler
die günstigste BezugSonevc .

Herrenrad 75,00 , einmal benutzt ,
mit sämtlichem Zubehör und Fahrrad -
ständcr dringend verkäuslick Brücken -
alle « 15, Hof L Dommenz . ( Am
Bellevuebabnhof . ) S87b

Schankgeschäft in Lichtenberg ,
Baugegend , zu verkaufen . Preis
1800 Mark , Miete 650 Mark . Aus .
tlnift Franksutter Allee 197, Zeitungs -
spedition . _ IfHS *

Bilder , große und kleine , im
modernen Rahmen , für halben Laden -
preis zu verkaufen . Danzigerstraße 13,
vorn I, abends nach 6 Uhr . jS93b

ierwiscdte inzeigen .

Franca ! * Lepons 0,75 . Professeur
Parisien Pommeret , Breitestr . 19.

Engllsh School , Breitestraße 5.
Schnellstes , billigstes Erlernen . [ 2516

Elektrotechnik . Abendkursus de
ginnt 17. April . Jackson , Alte Jakob -
straße 24. 5S7b

Rechtsbnreau . Rechtshilse , An-
dreasftraße dreiundsechzig . 60/13 *

. Patentanwalt Dammann , Ora -
ntenstraße 57, Motttzplatz . Erfinden :
kostenfreier Rat abends biS neun

Rechtsburean , Rechtshilfe , Andrea ? -
straße Dreiundsechzig . _ 69/16 *

Zabnatelier E. Gedicke , Star -
garderstraße 3. _ [ t73 *

Anfertigung eleganter Herren¬
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frantsurterstr . 20. »

Kunststopferei von Frau Kokosky
Steinmetzstraße 48.

Domenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
straße 78 parterre , Eisenbahnstraße 18.

ArtVuchbinder - Arbeit jeder
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Lülow »
straße 56, 2. Hos parterre 23876

Attsschachteboden , sowie Schutt
kann abgeladen werden Lichtenberg ,
Hcrzbergstraße 104. 626K *

Restaurant Gemütlich « Thüringer ,
Wtlhelmsberg , vis - a- vis den Kirch -
Höfen, August Günther . _ jl48

Saal und VercinSzimmer empfiehlt
Jannaschk , Juselstraße l0 . I601A *

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein Lokal Steinmetzstr . 35.
Vcreinszimmer zu vergeben . Adols
Rickett . 646b

VercinS ' Ztmmer . CO und 20 Per
sonen sassend , noch mehrere Tage in
der Woche zu vergeben . H. Schulz ,
Pflugstr . 6.

_ t66 *
Atelier . Pöwe ,

Blumenstraße 4 —5 . 12 Visit 1,80 .
12 Kabinett 4,80 . ls14ü *

Vermietungen .

Wohnungeil .

Zwei Läden mit großer Wohnung
sofort billig zu vermittelt Ramler -
straße 26. 766 *

Flurzimmer . ungeniert , sofort ver¬
mietet . Waltersdorf , Dresdenerstt . 99,
vorn IL 589b

I61stag sanoliv .

Gesucht von Herrn , eigens Bett , ein -
fach möbliertes Zimmer . Offerten
Preisangabe Expedition dieses Blatts
unter A. 6. 6836

Sohlafstellen .

Schlafstelle sofort zu vermieten
bei Rauch , Retnickendorsersttaße SOc,
vorn 3 Treppen . _ _ _ t66

Bessere separate Schlafstelle .
Blumenstraße 5, linker Seitenflügel ,
Fechner . [ +113 *

Arbeitsmarkt .

Stellengeauohe .

Suche Waschstellen , Frau Wölke ,
Friedrichsgracht 16, 1>/ , Treppen . 5816

Stelleuangebote .

Tüchtige Farbtgmacher verlangt
E. Barthelö Äoldlctsteitfabril Michaels -
kirchfiraße 17. _ 6536

Farbigmacher_ _ sucht
fabrik Liegnitzerstraße 15.

Goldlcisten -
5706

Farbigmacher verlangt August
Werkmeister junior , Brunneustr . 194.

Goldleiften . Tüchtige Farbig -
macher iowie Schleifer werden ver -
langi . Küpnickerftraße 109a . bSSb

Tüchtige Srundierer finden bau -
ernde und lohnende Beschäftigung .
B. Groß , Goldleisleufabrik , Leipzig ,
Eileuburgerstraße . 624K »

Korbmacher - Gesellen auf Rohr «
kiepe ». W. Holze , Oranieuftraße 3.

Tüchtige Versilberinnen auf Kanten
verlangt Aoldleistensabrtt , Alexan -
drinenstraße 25. S 568b

Tüchtiger Beizer und Polierer
findet danerttde Beschäftigung bei
Ernst Gossow , Teltowerstrabe 53.

Tüchtige Farbigmacher verlangt .
Wrangelstraße 12. sbg4b

Geübte Fantasie - und Strauß -
arbeiterinnen , auch Lehrntädchen ver .
langt sofort Schneider , Metzersiraße 8.

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen koste » 4<» Pf . pro Zeile

Vorarbeiter
auf Fräßmaschinen , Werkzeug und
Dreherei sucht Stelle .

Derselbe war längere Zeit Vor -
arbeiter in Wettzeugmaschinen - Fabvk .
Gute Zeugnisse stehen zur Verfügung .
Briese unter 31 . W. « 2415 an
Rudolf Mosse . München . 60/16

Verantwortlich » Redacteur : Heinrich Wetzker in Gr. - Lichterfelde Für den JnleratenteU veraulwortlich : Tb . « locke w Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .
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